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Eſne hochpolſtische Woche
Das Programm des Reſchskangzlers

Die mik großer Spannung erwarteten Beſprechungen
der in Genf anweſenden leikenden Stagatsmänner der
Großmächte haben am Sonnkag begonnen. Reichs
kanzler Dr. Brüning begab ſich in den frühen
Morgenſtunde zur Meſſe in der deutſchſprachigen Kirche
St. Bonifazius und machte ſodann einen längeren
Ausflug in die Umgebung, von dem er erſt in den
Nachmitkagsſtunden zurückkehrke.

Um 17.30 Uhr ſtattete der Reichskanzler gemein
ſam mit Stagtsſekretär von Bülow Staatsſekretär
Stimſon und deſſen Gattin einen Beſuch ab, der
ſich bis 19 Uhr hinzog. Über dieſe erſte Unterredung,
der weitere folgen werden, wird von deutſcher Seite
keine amtliche Mitteilung veröffentlicht

Das Programm des Reichskanzlers
für die nächſte Woche iſt außerordentlich umfangreich.
Eine große Anzahl von Einladungen liegt bereits
vor. Ferner wird der Reichskanzler mehrfach die
leitenden Staatsmänner bei ſich ſehen. Am nächſten
Sonnabend veranſtaltet der internationale Genfer
Preſſeverband das traditionelle Preſſefrühſtück.

Die Verhanctungen
er Abs nferenzheginnen nach einer mehrttkägigen Unterbrechung am

Montag im Hauptausſchüß mit der Ausſprache über
diemit dem Artikel t zuſammen hängen
den grundſäßlichen Fragen

Jn Beantwortung des ſcharfen Vorſtoßes von Tar
dien und der durch die Grandi- Rede und die amerika
wiſchen Vorſchläge gekennzeichneken Richtlinien wird
nunmehr guch von deutſcher Seite Stellung genommen
werden. Die Rede, die Botſchafter Radoluy im
Haupkausſchuß als zuſammenſaſſende Darſtellung der
deutſchen Abrüſtungspolitik halten wird, iſt bereits
qus gearbeitet. Her Jeilpunkt für die Rede ſteht jedoch
noch nicht feſt. Der Reichskanzler hat vorläufig nicht
die Abſicht, im Hauptausſchuß ſelbſt das Wort zu er
greifen; ebenſo iſt es noch ungeklärt, ob der Reichs
kanzler überhaupt an den Sitzungen des Haupkaus-
ſchuſſes teilnehmen wird, ſolange nicht die Anweſenheit
von Tardien und Stimſon und der ſachliche Verlauf
der Verhandlungen ein unmittelbares Eingreifen des
Reichskanzlers doch im Intereſſe der deutſchen Ab-
rüſtüngspolitik unerläßlich machk.

Reichskanzler Brüning wird am Montagvormittag

den italieniſchen Außenminiſter Grandi, den
däniſchen Außenminiſter Munch und vorausſichtlich
den engliſchen Außenminiſter Simon empfangen

Die Unterredung
Brüning-Sfns on
Genf, 18. April. über die Unterredung zwiſchen

dem Reichskanzler Brüning. und Amerikaner
Stimſon iſt man in unterrichteten Kreiſen der Mei
nung, daß lediglich einige allgemeine Fragen, vor
allem internationale Wirtſchaftsfragen, berührt worden
ſind. Wegen des vorübergehenden leidenden Zuſtandes
Stimſons iſt eine eingehende Behandlung der großen
internationalen Fragen nicht möglich geweſen.

Stimſon beabſichtigt, vorläufig an den Verhand
lungen der Abrüſtungskonferenz nicht teilzu
nehmen. Er will auch zunächſt nicht in die Ver
handlungen eingreifen. Dagegen beabſichtigt er,
ſich während ſeines Genfer Aufenthaltes eingehend
über die geſainken dringenden inkernationglen
Fragen zu ünlerrichten.

Dardien zur Lauſanner Konferenz
Paris 18. April. Tardieun hielt an Sonntag

nachmittag in Giromagny in ſeinem Wahlkreis Belfort
eine große Wahlrede, in deren Verlauf er vor allem
die Aufgabe der kommenden Kammer und der neuen

AußenpolititRegierung hervorhob In der
ging Tardien kürz auf die bevorſtehende Lautſanner
Konferenz ein und erinnerte an die Unveränderte
Politik Frankreichs, im Schoße des Völkerbundes ſeit
13 Jahren. Um auf dem Wege der internationalen
Solidarität fortfahren zu können, wünſche er nur,
daß man

den Verkrägen von geſtern die Achtung enkgegen
bringe, die zur Rechtferligung derjenigen von
morgen nokwendig ſei. Auf der Lauſanner
Konferenz würden die franzöſiſchen Unker
händler einer ſchweren Aufgabe gegenüberſtehen.
Die Bedingungen, unker denen das Hoover
morakorium geboren fei, beſtänden fork; die Auf
faſſung derjenigen Mächte aber, die dieſem
Morakorium zugeſtimmt hälten, ſei jedoch heute

nicht mehr die gleiche
Für Frankreich ſei eine Regelung dieſer Angelegenheit
nur dann unannehmbar, wenn alle Gläubigermächte
dadurch belaſtet würden.

Rancdfunkrecie Schachts
an Amerika

Der ökonomiſche Wahnſinn des Krieges iſt erkannt
Berlin, 18. April. (TU) Bei der Eröffnung

der deutſchen Vortragsreihe der „Internationalen
Radio Forum“ in Berlin am 16. April hielt der
frühere Reichsbankpräſident, Dr. Hjalmar Schacht,
eine Rede, in der er u a. folgendes ausführte-

Als ich im Herbſt 1930 meine amerikaniſchen Hörer
zum erſtenmal in aller OHffentlichkeit auf die
kataſtrophalen Folgen der ſinnloſen Nachkriegspolitik
für das geſamke Geſchäftsleben der Welt und ins
beſondere für die deutſche Wirtſchaft aufmerkſam
machte, ſtieß ich vielfach noch auf Verwunderung und
Unglauben. Die Ereigniſſe der letzten 18 Monate
haben mich voll gerechtfertigt

Sie haben auch meinen freiwilligen Rücktritt vom
Amte des Reichsbankpräſidenten gerechtfertigt, der mit
der Begründung erfolgte, daß niemand für die Stabili
tät einer Währung garantieren kann, die in jedem
Augenblick dem willkürlichen Eingriff ſeitens der
Politik einer fremden Regierung ausgeliefert iſt. Wenn
ich damals berechtigterweiſe peſſimiſtiſchen Emp-
findungen Raum gegeben habe, ſo glaube ich heute
in etwas zuverſichtlicherem Tone zu Jhnen ſprechen
zu können. Nicht als ob ich irgendwo in der Welt eine
materielle Beſſerung des Geſchäſtslebens entdecken
kann. Jch glaube vielmehr, daß die Depreſſion noch
eine Weile andauern wird. Aber ich bemerke doch
an vielen Stellen eine pſychologiſche Wandlung zum
Beſſeren.

Der ökonomiſche Wahnſinn des Krieges iſt über
all erkannk. Jetzt wird es immer klarer, daß die
internationalen Nachkriegsverkräge vielfach nur
eine Verewigung dieſes ökonomiſchen Wahnſinns
bedeufen und deshalb in vielem unhaltbar ſind.

Nicht nur Deutſchland und die Länder, die mit ihm
in Kriege unterlegen ſind, ſondern auch eine Reihe
der Siegerländer und neutraler Länder haben ihre
ökonomiſchen und finanziellen Reſerven ganz oder bei
nahe aufgegzehrt. Zwei Momente ſpielen dabei mit,
erſtens, daß ohne ein gedeihliches geſchäftliches Leben
auf die Dauer kein Staat exiſtieren kann, weil die
Steuern ſonſt ausbleiben die die Finanzen des Staates
tragen, und zweitens, daß eine Welt, die nur von
politiſchen, aber nicht von ökonomiſchen Beſtrebungen
geleitet wird, den internationalen Kredit außer
Funktion ſetzt. Und das iſt das beſondere Signum der
jehigen weltweiten Depreſſion Es iſt nicht der übliche

Wechſel im business, cycle, der ins auch aus
früheren Konjunkturperioden bekannt iſt. Nein,

das Geſchäfksleben iſt zu einem völligen stop ge
kommen, weil das Kreditſyſtem nicht mehr
fünktionierk.

Wir haben dafür in Deutſchland einen neuen Aus
druck gefunden in dem berühmten Baſeler Stillhalte
Agreement. Das Geſchäftsleben Deutſchlands und folg
lich eines großen Teiles der übrigen Welt ſteht ſtill
Es ſcheint nur Anerkennung zu verdienen, daß an
geſichts dieſer Umſtände das deutſche Volk dennoch
einmütig entſchloſſen iſt, alle ſeine privaten
Schulden zu bezahlen, einerlei, ob die Schuld
ner Geſchäftsleitte, Munizipalitäten oder Staaten oder
das Reich ſind. Es mag ſein, daß auch für die
fündierten privaten Schulden noch einmal vorüber
gehend Abmachungen für einen Aufſchub nötig
werden. Aber letzten Endes wird kein Jnhaber deut
ſcher Anleihen zu Schaden kommen. Dafür iſt die
ökonomiſche Lebenskraft der 65 Millionen Deutſchen zu
groß. Vorbedingung freilich hierfür iſt, daß die jetzige
StillhaltePſychoſe überwunden wird. Die Schwierig
keiten des Transfers werden in den nächſten Monaten
ſicherlich zunächſt noch ſteigen. Was aber nicht ſteigen
darf, iſt die Lahmlegung des Geſchäftes. Denn nur
ein wiederanſteigendes Geſchäft wird den künftigen
Transfer erleichtern. Um dies zu erreichen, wird das
deittſche Volk allerdings klarere Auffaſſungen über ſeine
nationalen Verantwortlichkeiten gewinnen müſſen, und
wird eine weſentlich entſchiedenere Linie verfolgen
müſſen, als dies in den letzten 15 Jahren geſchehen iſt.

Dies iſt Herr Zaunius. Das litauiſche ſozialdemo
kratiſche Blatt „Kova“ erinnert an die Vergangenheit
Dr. Zaunius Der große litauiſche Patriot“ ſei in
Tilſit geboren, ſtudierte Jura an einer deutſchen Uni
verſität und war königlich preußiſcher Gerichtsaſſeſſor.
Als deutſcher Feldwebel habe er am Weltkrieg teil
genommen, wobei er ſich im beſetzten Litauen als
deutſcher Militärzenſor betätigte und die von der Be
ſatzungsbehörde herausgegebene Zeitung „Debartis“
redigierte, in der er mit Begeiſterung immer wieder
darauf hingewieſen habe, daß „Litauen ein urgerma-
niſches Land ſei und nunmehr „zur alten Heimat“
zutückkehre.

Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, Die Heimat
„Sagk und Ernke“, „Aus der Welt der Frau Rechts und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaffk“, „Funk und Film“, „Wandern und KReiſen“, „Anto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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General Groeners Stancipuntet
Der Reſchsinnenminister über cie Wehrverbeäncfe

Reichsinnenminiſter Groener hat am Sonn
abendabend ſeinen Standpunkt zu der Frage der
Auflöſung der militäriſchen Verbände der Nalio
nalſozigliſten und zu der Forderung nach Auf
löſung des Reichsbanners dargelegt. Groener er
klärt unter anderem

„Die Auflöſung der S. und SS-Organiſationen
der NSDAP. hat in der Preſſe ein lebhaftes Echo
hervorgerufen. Es war mir von vornherein klar, daß
neben den zuſtimmenden Außerungen auch Wider
ſpruch und kfritiſche Bemerkungen laut wurden. Jch
will dazu mit einigen Ausführungen Stellung nehmen.

Es gibt beſtimmte Grundgeſetze des ſtaatlichen
Lebens, die völlig unabhängig ſind von dem Wechſel
der Regierungen. Zu dieſen Grundgeſetzen gehört die
Pflicht zur Gewährleiſtung der unbedingten Sicher-
heit aller Stagatsbürger und die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung. Dazu gehört vor allem, daß die
Macht im Stagte nur von den HOrganen des Staates
ſelbſt ausgeübt werden darf. Der Staat muß ver-
langen, daß ſeine Autorität von allen Staatsbürgern
reſpektiert wird.

In einem Teil der Preſſe iſt die Meinung verkreten
worden, daß die Regierung nach dem preußiſchen
Wahlſpruch Suum euique“ (Jedem das Seine) auch
den Stahlhelm und das Reichsbanner, mindeſtens aber
das KReſchsbanner, hätte aufköſen müſſen. Dieſe Forde
rung konnte ich mir trotz ſorgfältiger Prüfung nicht

i der Stahlhelm nach daszu eigen machen. Weder
Reichsbanner ſind mit den nationalſozialiſtiſchen
Kampforganiſalionen in bezug auf den milikärähnlichen
Charakter des Aufbaus und der Funktionsregelung zu
vergleichen. Jedoch habe ich ſchon im Februar gegen
über Beſtrebungen des Reichsbanners, als eine Art
Schutzpolizei aufzukreken, nachdrücklich Verwahrung
eingelegk. Wen das Reichshanner ſich in den letzten
Monaten gegenüber dem Auftreten der A. hak be
wegen laſſen ſeine HOrganiſätion für etwaige gewalt
ſame Auseinanderſetzungen zu ſtärken, ſo erwarke ich
von der Einſicht der Führung des Reichsbanners, daß,
abgeſehen von den bisherigen Veränderungen, alle
dieſe Maßnahmen in kürzeſter Friſt rückgängig gemacht
werden.

Die Verſchärfung der parteipolitiſchen Gegenſätze
und die allgemeine Notlage haben dazu beigetragen,
daß die militärähnlichen Organiſativnen der NSDAP.
ſchon durch die Tatſache ihres Beſtehens allmählich
eine immer größere Gefahr für die Staatsautorität
wurden. Mein Entſchluß, dieſe Gefahr zu beſeitigen,
ſtand bereits ſeit Monaten feſt. Schließlich wurde es
mir klar, daß bei der Geſtaltung der innerpolitiſchen
Verhältniſſe keine andere Maßnahme in Betracht
kommen konnte als die Auflöſung der S. durch Not
verordnung. Dieſem Entſchluß habe ich durchaus
ſelbſtändig gefaßt, niemand zultebe, niemand zu
leide. Fern von Berlin, während meines Oſterurlaubs
im Harzer Bergland, bin ich mit mir allein zu Rate
gegangen und habe mich, frei von äußeren Einflüſſen,
zu dieſem Entſchluß durchgerungen. Stagtspolitiſche

Erwägungen allein ſind es geweſen, die mich dabei
geleitet haben.

Gegenüber den Behauptungen, daß die Auflöſung
als eine Maßnahme des Wahlkampfes gegen die
NSDAP. aufzufaſſen iſt, weiſe ich darauf hin, daß die
Bekätigung der Partei ſelbſt in keiner Weiſe behindert
iſt. Jch ſtehe jedoch auf dem Skandpunkt, daß der
Meinungskampf der Parteien ein Kampf des Geiſtes,
nicht der Gewalt ſein darf. Die Auflöſung der S21.
iſt alſo keine Maßnahme gegen die Parkei, ſondern
läßt vielmehr der Partei die Möglichkeit, im Wettſtreit
mit den anderen Parteien ihre Auffaſſungen und
Forderungen zu verkreten.

Herr Hitler hat einem ausländiſchen Korreſponden-
ten gegenüber die Vermutung ausgeſprochen, daß
Reichskanzler Dr. Brüning unter dem Druck des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu gehandelt
habe. Dieſe Behauptung hätte aus dem Munde des
Herrn Hitler niemals kommen dürfen. Herr Hitler
dürfte ſelbſt wiſſen, wie man ſolche leſchtfertige und
offenbar beabſichtigte üble Nachrede zu beurteilen hat.
Wenn Herr Hikler mit Drohungen arbeitet, ſich im
Auslande über die deutſche Regierung zu beſchweren,
ſo wird man über dieſe Art von Politik, die ein be
zeichnendes Bild auf ſeinen Chatakter und ſeine
Einſtellung wirſt, kein Wort zu verlieren haben.

Die hier und da aufgetretene Behauptung als ob
das Verbot erfolgt ſei, weil die S. dein Auslandegegenüber als militäriſche Macht in Betracht gekommen S
ware, iſt eine völlige Verdrehung der talſächlichen
Gründe für die Auſloſung. Eine ſolche Unterſtellüng
weiſe ich auf das allerſchärfſte zurück. Jch ſehe darin
auch eine ſchwere Beleidigung aller anderen Volks
ſchichten, die ebenfalls bereit ſein werden, wenn es
gilt, die Heimat zu ſchützen. Die Landesverteidigung
iſt eine Ehrenfrage des ganzen deutſchen Volkes, nicht
Sache einer Partei

Das Wohl und Wehe der deutſchen Jugend liegt
mir beſonders am Herzen. Meine Bemühungen in
der nächſten Zeit werden dahin gehen, die geſamte
deutſche Jugend ohne Anſehen der Partei in Sport
organiſationen zuſammenzufaſſen zur Ertüchtigung von
Körper und Geiſt und zur Pflege ſtaatspolitiſchen
Denkens und Wollens.

Jch weiß mich in dieſem Wollen eins mit dem
oberſten Führer des deutſchen Volkes, unſerem hoch
verehrten Herrn Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, der in ſeiner Kundgebung an das
deutſche Volk die Mahnung richtete

Laßt nun den Hader ruhen und ſchließt die Reihen
Nur wenn wir zuſammenſtehen, ſind wir ſtark genug,
um unſer Schickſal zu meiſtern.

Noch keine Antwort Grveners.
Vielfach wurde in dieſem Briefe bereits eine Ant

wort des Reichsinnenminiſters an Herrn von Hinden
burg erblickt. Dies trifft nicht zu; wie gemeldet wird,
iſt der Artikel des Reichsinnenminiſters ſchon vor der
v des Reichspräſidenten geſchrieben ge
weſen.

Die Parteſfen im Wahlkampf
Hechkonfunkeur in Wahlreden

Braun in Kiel.
Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun ſprach

in einer Verſammlung in der Nordoſtſeehalle in Kiel
vor etwa 25 000 Zuhörern über die bevorſtehenden Land
tagswahlen.

Für das neue Preußen ſei ſymboliſch, ſagte er, daß
es den Verſuch mache, trotz aller Wirtſchafts und
Finanzunot in kultureller, ſozialer und wirtſchaftlicher
Hinſicht das Menſchenmögliche zu leiſten. Das von ihm
geführte Neupreußen werde niemals einen Groſchen
mehr ſtreichen als die drückende Finanznot es erfordere.
Wenn die wichtigen politiſchen Ereigniſſe zum Ab
ſchluß gelangt ſeien, würden Staat und Reich daran
gehen müſſen, mit allen Mitteln den Verſuch zu unter
nehmen, das Arbeitsloſenproblem zu löſen.

Zu dem Verbot der SA. und dem Schreiben des
Reichspräſidenten an Dr. Groener erklärte der Miniſter
präſident, er kenne das angeblich belaſtende Material
gegen das Reichsbanner nicht. Er halte es aber für ſo
wertvoll wie die italieniſchen Obligativnen Kreugers.

Am Sonnabend ſprach in Gürzenich in einer Wahl
kundgebung der Führer der Volkspartei

Dingeldey
über den Wahlkampf in Preußen, die Reichspräſidenten
wahl und das Verbot der SA. Der Staat hätte zu
nächſt den Verſuch machen müſſen, die Organiſationen
der SA. durch Fühlungnahme mit der oberſten Führung
in ein anderes Fahrwaſſer zu bringen. Däs Volk
müſſe aus der uferloſen Demokrätie ſich wieder heraus-
finden. Neben dem Willen der Maſſe, aber ihm gleich
berechtigt und ihm nicht unterworfen, müſſe der Wille
des Stägtsführers herrſchen.

In Elberfeld ſprachen in einer Maſſenkundgebung
der NSDAP. der

braunſchweigiſche Miniſter Klagges
und Reichsorganiſationsleiter Straſſer. Beide
Redner beſaßten ſich eingehend mit dem SA.Verbot.
Klagges erklärte dieſes Verbot als einen Beweis dafür,
daß die heutigen Machthaber ihrer Kraft nicht mehr
trauten. Die Hoffnung Groeners, die Partei durch
dieſes Verbot nachhaltig zu ſchädigen, ſei völlig illu
ſoriſch. Wenn er als braunſchweigiſcher Innenminiſter
das Verbot auch in Braunſchweig durchgeführt habe, ſo
ſei das nur geſchehen, um dem General Groener nicht
Gelegenheit zu geben, Braunſchweig zu erobern. Die
NSDAP. ſei geſpannt darauf, wie nunmehr nach dem
Brief Hindenburgs die Reichsregierung gegenüber
anderen politiſchen Organiſativnen vorgehen werde
Davon werde die Partei ihre ganze Haltung in dieſer
Angelegenheit abhängig machen.

Gaswolee her Harhurg
Hamburg, 18. April. (Radiomeldung.) Auf dem

an der Landungsbrücke in Harburg liegenden Dampfer
„Courier“ der Harburger Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
erkrankten am Sonntagmorgen 7 Perſonen der Mann
ſchaft und ein Paſſagier durch Einatmen von Gas Die
Erkrankung, die eine lähmende Wirkung auf die
Atmungsorgane hatte und Huſtenreiz mit ſtarkem
Kopfſchmerz verurſachten, nahm keinen ernſten Chargkter

an. Die Urſache war eine Gaswolke, die aus Rich-
tung HarburgWilhelmsburg kam und ihren Niederſchlag
auf dem Dampfer fand. Sämtliche Metallteile auf dem
Dampfer, beſonders die Meſſing- und Kupfergeräte,
waren mit einer weißen Schicht überzogen. Die Urſache
der Gaswolke konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

S
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Von amtlicher Seite wird eine ſiberſicht über die

Tilgung und Verzinſung der langfriſtigen deutſchen
Auslandanlethen in den Jahren 1932 bis 1945 ge
geben Es handelt ſich dabei um die Dawes- und
Younganleihe in Höhe von 2189 Mill. RM., um die
Anleihen öffentlichrechtlicher Körperſchaften von 1515
Millionen Reichsmark, um die Kommünalobligationen
von 208 Mill. RM. die Pfandbriefe von 947 Mil
lionen Reichsmark und die Anleihen ſomſtiger Kredit

nehmer in Höhe von 3586 Mill. RM. Der Geſamt-
betrag beläuft ſich auf 8445 Mill. RM.

Die jährlichen Aufwendungen für den Dienſt der
Auslandanleihen betragen zwiſchen rund 0,6 und 0,8
Milliarden Reichsmark Die höchſten Belaſtungen er
geben ſich in den Jahren 1932 in Höhe von 819 Mil
liomen, 1934 in Höhe von 803 Millionen, 1937 in
Höhe von 827 Millionen und 1938 in Höhe von 804
Millionen Reſchsmark. Unter 700 Millionen Reichs
mark ſinkt der jährliche Dienſt für die Auslandanleihen
erſt vom Jahre 1940

Für die Beurteilung der Deviſenhage im Jahre
1932 darf wicht außer acht gelaſſen daß außer
dem Dienſt der dangfriſtigen Auslandanleihen und,
abgeſehen von den zumeiſt durch das Stillhalteab
kommen geregelten kurzfriſtigen Krediten, einige
größere miktelfriſtige Anleihen und Kredite von öffent
lichrechtlichen Körperſchaften fällig werden. Als ſolche
ſind u. a. zu nennen die Kredite des Reichs (in erſter
Linie der LeesHigginſon- Kredit des Freiſtaates
Bayern und des Freiſtaates Hamburg ſowie die An
e der de Tun Da Jnsgeſamt ergibt
ich aus dieſen allein ein Deviſenbedarf von ü800 Millionen Reichsmark b e

Wahlaufruf der Landvolkpartei.
Die Landvolkpartei veröffentlicht einen Wahlauin dem es u. a. heißt: fein o hlauſenß.
Der Hader der politiſchen Parteien iſt der Fludes deutſchen Volkes und das Verderben e heee

Bauerntums
Rechtsradikale haben Arm in Arm mit den

Marxiſten den Landwirtſchaftsſchutz niedergeſtimmt und
ſabotiert. Die rechtsradikalen Parteien haben das erſte
große Ofthilfegeſetz im Juli 1930 zerſchlagen. Die von
der Landvolkparkei geforderte großzügige Weſthilfe
zur Behebung der Schäden, welche Grenzziehung und
feindliche Beſatzung verurſacht haben, hat bis heute
keine Unterſtützung durch die politiſchen bürgerlichen
Parteien gefunden Als im Frühjahr 193t die bäuer-
liche VBeredelungswirtſchaft geſichert werden ſollte,
deſertierten die Nazis und Deutſchnationalen aus dem
Reichstage und ſahen aus der Etappe zu, wie das
deutſche Landvolk in einem Parlament, das nach dem
Auszuge der Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen
eine marriſtiſche Mehrheit hatte, mit letzter Kraft die
Front des deutſchen Bauerntums hielt.

Dieſer Verrat an der deutſchen Landwirtſchaft mudem letzten deutſchen Bauern die e ernrs
öffwen, daß der Bauer nur auf ſich ſelbſt vertrauen
darf, daß ſein Lebensintereſſe nur geſichert iſt in einer
eigenen berufſsſtändiſchen Bauernbewegung: Jm
deutſchen Landvolk!

giment in Preußen wie im Reiche. Die deutſche Land nitz-Zwickau, ſie ſtehen mit einer Wahlbeteiligung
volkpartei fordert den Aufbau berufs (Landesdurchſchnitt 38 Prozent) an

di lage eine nd geſunde d i d ghlkreis wurden 618537 JaV ch tn e e e e S e in- Stimme t a e e Jnder Pfl betrugen die Stimmen der OppoDer Bauer muß 096, denen 9576 Nein Stimmen ent

Litauiſche Maſſeneinbürgerung
in Memel.

Ein Wahlſkandal von ungehenrem Ausmaß.

Die Maſſeneinbürgerung von Großlitauern im
Memelgebiet wächſt ſich nachgerade zu einem rieſigen
Wahlſkandal. aus. Während bei den letzten Wahlen
nur einige Großlitauer eingebürgert wurden, ſind bis
Mittwoch im Memelgebiet, das heißt in etwa drei
Wochen 5500 bis 6000 Großlitauer zu „Memelländern“
gemacht worden. Dabei handelt es ſich aber nicht nur
m ledige Leute, ſondern die meiſten ſind verheiratet,
ſo daß man bei der Errechnung der Tatſache Rückſicht
darauf nehmen muß, daß zu den Eingebürgerten noch
die wahlfähigen Frauen und Kinder hinzukommen
Man kann annehmen, daß durch die in den letzten drei
Wochen vorgenommene Einbürgerung im Memelgebiet
etwa 10 000 bis 11 000 großlitauiſche Wähler zugeführt
worden ſind.

Jn den Vorſtandsſitzungen. des Deutſchen und
Preußiſchen Städtetages, die in Berlin ſtattfanden,
wurde von allen Seiten auf die weitere Verſchlechte
rung der Lage hingewieſen

Das Steueraufkommen unterſchreite die niedrigſtenSchätzungen. Die e
Fahl der Wohlfahrkserwerbsloſen fei in den letzken
6 Monagken um mehr als 60 v. H. geſtiegen. Mit
Abſtrichen ſei in dieſer Sikugtion nichts mehr zu

Trotzdem ſei den Gemeinden weder vom Reich noch
von den Ländern auch nur annähernd ausreichend
geholfen. Noch immer ſtehe die Reſorm der Arbeits
loſewhilfe aus. Es beſtehe die ernſte Gefahr, daß
in kurzem auch die Zahlung der Zinſen, Ge
hälter, Löhne und Unkerſtützungen imgrößeren Umfangin Frage geſtellte werde.
Die ſchwere Lage der Gemeinden werde durch Maß
nahmen des Reichs und der Länder verſchlechtert, in
vielen deutſchen Ländern ſeien die Stagtsetats durch
Anderung des Finanz und Laſtenausgleichs zuun
gunſten der Gemeinden ausgeglichen worden. Die
deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände müßten
für 1932 mit einem Defizit von mindeſtens 750 Mil
lionen Reichsmark rechnen, nachdem ſchon das Rech
nungsjahr 1931 mit einem Fehlbetrag von wenigſtens
350 Mill. RM. abſchließe. Präſident Dr. Mulert habe
vor wenigen Tagen Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich
auf dieſe bedrohliche Lage aufmerkſam gemacht. Jn
zahlreichen Jnduſtrieſtädken deckten die geſamten
Steuereinnahmen nur noch die Hälfte der Wohlfahrts
laſten. Von einem Haushaltsausgleich ſei deshalb in

DHresden, 18. April. Jn Sachſen fand am
geſtrigen Sonntag der Volksentſcheid üher das von
kommuniſtiſcher Seite i e Volksbegehren auf
Landtagsauflöſung ſtatt, das von den Deutſchnatio
nalen und Nationalſozialiſten unterſtützt wurde. Daran
beteiligten ſich nach dem vorliegenden Ergebnis von
den 3664047 Wahlberechtigten 38 Prozent. Und
zwar wurden davon abgegeben

Ja Stimmen
Nein Stimmen

Ungültig
1318 042

53 442

20 254

1 392 254Zuſammen

Aus Akademikern
ſollen Siedler werden.

Angeſichts der großen Erwerbsloſigkeit auch unter
den Akademikern hatte ſich bereits vor längerer Zeit
an der Univerſität Leipzig eine beſonders
e u gewidmete „Akademiſche Selbſthilfe
ebildet.

Eine gleiche Selbſthilfe wurde jetzt auch an der
Berliner Univerfttät ins Leben gerufen. Jn
ihrem Mitteilungsblatt betont ſie, daß ſie weltanſchau
lich, politiſch und religiös neutral ſei. Die Zahl der
erwerbsloſen Akademiker in Deutſchland ſei zur Zeit
auf 60 000 zu ſchätzen Dieſe Zahl werde ſich in den
nächſten 5 bis 8 Jahren, wenn nicht grundlegende
Wandlungen eintreten, jährlich um 8000 bis 12000
erhöhen. Demgegenüber ſei die Zahl der tatſächlich
berufstätigen Akademiker in Deutſchland auf 350 000

Zu ſeinem 100. Gedenk-Geburkskage

Von Hermann UlbrichtHannibal.
Unweit der Grenze Weſtfalens liegt in Hannover

ein kleines Dorf, das den Namen Wiedenſahl
führt. Hier geſchah es, daß vor hundert Jahren, am
15. April 1832, einem Krämerehepaar der erſte Sohn
geboren wurde, den es Wilhelm nannte Dieſer Wil
helm erblickte das Licht der Welt in einer kleinen
unſcheinbaren Kate, wie ſie viel im hannoverſchen
Heideland ſtehen, deren Dach wucherndes Efeugeranke
bedeckt und deren Fenſterſcheiben ſo klein ſind, daß
man annehmen könnte, die Bewohner des Hauſes
lebten mehr vor ihrem Gebäude als darinnen.

Vielleicht haben es die Vögel aus den vielen Niſt
käſten an der Hauswand ſchon n in die
Welt tiriliert, daß dort, noch nicht vier Wochen, nach
dem in Weimar ein Großer die Augen geſchloſſen
hatte, ein anderer Großer der Vater der Humo
riſten geboren war, einer der Großen, die eine un
geahnte Beliebtheit in der frohgemuten Bruſt des
deutſchen Volkes erlangt haben.

Dieſer große Wilhelm Buſch iſt zugleich ein herz
erquickender Satiriker, ein feinſinniger Dichter, ein
populärer Philoſoph, ein geſtaltender Maler und ein
ſpottſüchtiger Karikaturiſt, vor deſſen Bleiſtift oder
Pinſel er ſich auch ſelber nicht ſicher war. Wie er
anderen Leuten gern ihre Fehler, ihre Eigenarken und
ihr verdrehtes Ausſehen in Wort und Bild vorführte,
ſowenig ſcheute er auch davor zurück, zu zeigen, wie
er ſich ſelbſt in froher Stimmung und ſpaßender
Jronie ſah.

So originell humorvoll und draſtiſch witzig auch
ſeine Skizzen und Bilder immer waren, ſowenig
konnten ſie das Feingefühl der Betroffenen verletzen.
Ein Beweis, daß ſeine Kunſt mehr iſt als bloße Kari
katur, daß ſie ihren Ausdruck durch einen genialen
Gedanken von innen heraus geſtaltete, eine Eigenſchaft,
die ihn weit über die landläufigen Humoriſten ſtellt.
Jedes Bild, auch die kleinſte Skizze, hat einen tiefen
Sinn und verkörpert ein Stück Weltanſchauung.

Wie ſein Talent als Maler und Zeichner in ſeiner
Größe unſterblich ſtrahlt, ſo ſteht es auch da als Philo-
ſoph und Dichter. Aüch in ſeinen Worken liegt eine
tiefe Lebensweisheit, die ſo natürlich iſt, daß man ſie
bei jeder Gelegenheit, immer und überall, zitieren kann.
Da fällt mir ſein Vers ein:

O, wie iſt das hinderlich,
Wenn man ringsherum an ſich
So viel Fettigkeit beſitzt,
n man puſten muß ünd ſchwißzt,
Und nichts weiter denkt als bloß:
Wie werd ich den Speck nur los

Vor Jahrzehnten zu Papier gebracht, hat er bis heute
noch nicht ſeine Aktualität verloren. Jm Gegenteil
heute im Zeichen der Punktroller und unter dem Ruf
nach der ſchlanken Linie ſieht er der Zeit viel an

epaßter aus als vorher Oder nehmen wir einen vonſeinen Aphorismen. Er ſelbſt nennt ſie „Spricker“:

„Ein Onkel, der Gutes mitbringt, iſt beſſer als
eine Tante, die bloß Klavier ſpielt.“

Kinderaugen werden e beſtätigen, daß das auch
heute noch ſo iſt. So iſt Wilhelm Buſch überall am
Platze und immer ein Aktueller durch den Lebens
weisheitskern, mit dem ſeine Kunſt eng verwachſen iſt.
Seine Werke haben daher mit Recht als Hausſchatz
Eingang in der deutſchen Familie gefunden.

Das Größte iſt aber vielleicht an Wilhelm Buſch,
daß ſeine Werke ſowohl für die Jugend wie für das
Alker geſchaffen ſind. Kinderaugen berauſchen ſich an
ſeinen Bildern ſein Album iſt immer noch das beſte
Bilderbuch für Kinder und das Alter ſteht ſeinen
Worten ſprachlos gegenüber, ſeinen Wahrheiten, die
ſo keck ausgeſprochen, aber ſo natürlich ſind, daß ſie
jede Kritik ausſchalten. Mit „Max und Moritz“ be
luſtigen ſich die Buben, mit „Balduin Bählamm“ üben
die Dichter an ſich ſelbſt Kritik, und ſelbſt „fromme
Tanten“ ergötzen ſich an der „frommen Helene“.

Hannoverſches Land brachte dieſes Genie hervor

werpen und München zog es Wilhelm Buſch wieder in
das hannoverſche Land zurück, von wo er aus ſtillem
Landhauſe ſeine Werke zur Beluſtigung in die Welt
ſandte. Die „Fliegenden Blätter“ führten ihn ein und
blieben auch, mit Ausnahme ſeiner großen Werke, ſeine
Hauptabnehmer. In abgeklärter Ruhe ging ſein Leben
dahin, bis ihn am 9, Januar 1908 ein friedlicher Tod
in Mechtshauſen am Harz wo Wilhelm Buſch den
Lebensabend bei einem Neffen verbrachte aus dieſer
Welt hinwegrief.

Ein Freier und ein Froher iſt gegangen,
Der mehr, als ihr geahnt, ein Großer war.
Der Jugend Rot auf unverblühten Wangen,
Des Alkers heilig-reinen Schnee im Haar“,

ſang Fritz von Oſtini ihm nach.

und nach Studienjahren in Hannover, Düſſeldorf, Ant

Die Finanznot cer Gemeinden
Hiferutf des deutschen und preußischen Staäcteteages

den meiſten Städten nicht mehr die Rede. Endlich
u die Reform der Arbeitsloſenfürſorge verwirklicht
werden.

Eine einheitliche Finanzierung durch Zuſammen
faſſung der verſchiedenen Deckungsquellen der
Arbeikslofenhilfe zu einer einheitlichen beſonderen
Zweckfteuer und eine Garankie für das zweckmäßige
Fuſammenarbeiten zwiſchen Wohlfahris- und
Arbeiksämtern ſei unerläßlich.

Es gehe nicht an, die Laſten der Arbeitsloſenfürſorge
immer mehr vom Reich auf die Gemeinden abzu
wälzen. Für die Ubergangszeit müſſe der bisherige
Reichszuſchuß ohne jede Kürzung oder Stockung fort
egahlt und der ſtändig anſchwellende Zufluß der
rbeitsloſen in die kommunale Erwerbsloſenfürſorge

abgeſtoppt werden.
Der diesſährige Internationale Gemeindekongreß

in London ſoll, wie beſchloſſen wurde, angeſichts der
Finanz und Wirtſchaftslage der Städte nicht beſchickt
werden.

In der e Vorſtandes des Preußiſchen
Städtetages berichtete Oberbürgermeiſter Dr. Rive
(Halle) über den Zuſammenhang von Staats und
Gemeindefinanzen auf der Grundlage des preußiſchen
Haushaltsplanes für 1932. Nach wie vor beteilige ſich
der preußiſche Staat nicht an den erdrückenden kom
mungalen Erwerbsloſenlaſten. Der Staatshaushalt
bringe zahlreiche Verringerungen der Stgatsleiſtungen
für die Gemeinden und einſchneidende Verſchiebungen
des Laſtenausgleichs zugunſten des Staates im Ge
ſamtbetrag von mehr als 150 Mill. RM.

Volkesentscheicdf in Sachsen
gescheitert

Wahbetelfſgung von 50 Prozent nicht erreſeht
gegenſtehen. Hitler erhielt in Leipzig bei der Reichs
präſidentenwahl (zweiter Wahlgang) 138 000 und
Thälmann 71 000. Stimmen.

Auflösung es Laneftags
in Ofdenburg
Oldenburg, 18. April. Geſtern wurde der

Volksentſcheid auf Auflöſung des Olden
burgüſchen Landtags, der von den Natio
nalſogzialiſten und Kommuniſten eingeleitet
war, erfolgreich durchgeführt

Für den Volksentſcheid waren eingetreten Natio
nalſozialiſten, Deutſchnationale, Kommuniſten und
Landvolkpartei. Wahlenthaltung hatten proklamiert
Staatspartei, Zentrum und Sozialdemokraten. Die
Volkspartei hatte keine Parole herausgegeben.

Abgegeben wurden mit den Nein-Stimmen zu
ſammen rund 130 000 Stimmen von rund 361 000
Wahlberechtigten. Die Beteiligungsziffer beträgt da
her etwa 36,5 Prozent. Ja- Stimmen wunden im Ver
e den Stimmberechtigten abgegeben 345 Prozent.

er und Thälmann Stimmen wurden im zweiten
e zur Reichspräſidentenwahl im Freiſtaat
Oldenburg abgegeben 154 917, und für Hitler, Thäl
wänn und Dueſterberg zuſammen wurden im erſten
Wahlgang abgegeben: 169 979 Stimmen.

bis 400 000 zu ſchätzen. Jn abſehbarer Zeit werde
alſo faſt

jeder drikte Akademiker in Deutſchland erwerbslos
ſein.

Um dem entgegenzuwirken, die Selbſthilfe ge
gründet worden. Die Berliner Selbſthilfe legt großen
Rachdruck auf eine umfaſſende nationale Volks
ſiedlungsbewegung. Sie hat einen ausführ-
lichen Antrag an den preußiſchen Landwirtſchafts
miniſter gerichtet, jungen Menſchen höherer Schul
bildung und jungen Akademikern, die keine Berufs
ſtellung zu finden vermögen, reguläre n
keiten zur Siedlung zu eröffnen. Dieſe jungen Men
ſchen müßten allerdings den ernſten Willen bezeugen,
ſich der körperlich für ſie ſchweren und ungewohnten
Siedlungsarbeit als einem poſitiven Lebensgiel unter
Aufgabe anderer Berufspläne zu widmen.

Erinnerungsblatt aus Wilhelm Buſchs Leben.
Eigentlich unterſchied ſich das Häuschen von Janund Hie in nichts vön ſeinen Nachbarn. Es ſtand in

Antwerpen in der Nähe der Käsbrücke. Vielleicht
war es noch reinlicher und adretter als die anderen.

habe ja nichts anderes mehr zu tkun!“ ſeufzte
die dicke Mie, und dachte an den einzigen Sohn, den
ihr das Meer geraubt hatte. Zum Glück wußte ihr
Mann, der wackere Jan, allerlei zu erzählen. Er war
ja nicht umſonſt Bartſcherer; wer den Leuten um den
Bart gehen muß, der erfährt mancherlei

Eines Tages erſchien Jan ſchmunzelnd in der Küche
Am Herde ſtand die gute Mie in Holzpantinen und
briet etwas Nahrhaftes, das köſtliche Düſte verbreitete.

„Meinſt du nicht, Mie“, begann Jan gemütlich, „daß
wir die Stube von unſerem Jungen bermieten könnten

„Vermieten?“ Verdutzt ſchaute Mie ihren Jan an.
„Womöglich noch an einen Seemann? Ach nein, Jan,
mit dem Waſſer will ich nichts mehr zu tun haben!“
Und haſtig wiſchte ſich die gute Frau über die Augen.

„Ven ich meine, der hat auch weniger mit Waſſer
als mit Ol zu tun!“ begütigte Jan. „Es iſt nämlich
ein deutſcher Maler. Weißt du, ſo einer, der unſeren
alten Meiſtern in Muſeen was abgucen möchte. Es
ſcheint ein hraver Burſche zu ſein. Willſt du es nicht
mit ihm verſuchen, Mie?“

So zog denn um die Mitte des vergangenen Jahr-
hunderts der junge deutſche Maler Wilhelm Buſch in
das Häuschen an der Käsbhrücke ein. Wunderſame Tage
begannen für ihn. Uber ihm ſpannte ſich grauſilbrig,
der durchſichtige, niederländiſche Himmel. Um ihn lebte
die alte Handelsſtadt, in jener ſtarken Farbenfreudig-
keit, von der ein van Gogh geſagt hat: „Antwerpen iſt
ſchön in den Farben!“

Ach, das war etwas anderes wie die e zu
Düſſeldorf, wo er ſich nie ſp recht heimiſch gefühlt hatte.
Bilder aber ſind Lehrer, und wos ſie lehren, bleibt
aften.nndentang wanderte der junge Maler von einem

ſeiner Freunde zum anderen. Hier n ihn ein
Brouwers, dort ein Teniers. Bald verſenkte er ſich in
die Schönheit eines hraunen Kruges, der ſo lebendig
wurde durch die wunderſame Belichtung. Bald ſchwelgte
er in den ſatten Farben eines Rubens. Wunder über
Wunder gab es zu ſehen, wohin immer er ſchaute

Höltermann
vor dem Breslauer Reichsbanner.
Breslau, 17. April. Der Bundespräſident desReichsbanners, Höltermann, richtete am r bei

einem Appell des Ortsvereins Breslau folgende Worte
an die Mitglieder des Reichsbanners: „Jch danke den
ſchleſiſchen Kameraden für die bisher von ihnen ge
leiſtete opfermütige Arbeit. Schwere Angriffe werden
jetzt gegen uns erhoben. Auch dieſe Angriffe werden
an unſerer Diſziplin ſcheitern. Lange Jahre hindurch
hat man von gewiſſer Seite unſeren Bund als wer
los hingeſtellt. Seit vorgeſtern aber ſind wir plötzlich
eine ungeheure militäriſche Organiſation. Wir hegen
aber durchaus nicht den Ehrgeiß, eine militäriſche Or
ganiſation zu ſein. Wir haben nicht die Abſicht, einen
Staat im Staate zu bilden. Es geht uns lediglich umden inneren Frieden Deutſchlands Die Funktionen,

die uns bisher aufgegeben waren, hören in dem
Augenblick auf, wo der Gegner gufgelöſt iſt. Wir
bleiben, was wir eigentlich ſind: eine Vereinigung
ehemaliger republikaniſcher Kriegsteilnehmer und deren
Söhne. Wir bleiben, was wir immer ſein wollten
eine freiwillige Organiſation, die den Staat verteidigt
und dort für ihn eintritt, wo es nottut. Wix haben
in den letzten drei Monaten einen Angriff auf den
Stagt abgewehrt. Wir haben ein Chaos verhütet
Jetzt wollen wir vorwärts marſchieren in ein beſſeres
Deutſchland. Jhm gilt auch in Zukunft alle unſere

Wir wollen mithelfen, daß endlich die Flut
der Erwerbsloſigkeit von Deutſchland genommen wird.

Diſziplinarverſahren gegen Hitler?
Berlin, 18. April. Der „Montag“ verbreitet die

Nachricht, daß Adolf Hitler wegen der Behauptung,
er habe vor der ausländiſchen Preſſe erklärt, die Auf
löſung der SA. ſei unter Frankreichs Druck erfolgt
durch Rechtsanwalt Luetgebrune gegen ſich ſelbſt
Ankrag auf Einleltung eines Diſszipli-
narverfahrens geſtellt habe. Für die Dauer
des Verfahrens habe Hitler Suspendierung von den
Amtsgeſchäſten bei der braunſchweigiſchen Regierung
beantragt. Hitler ſoll gleichzeitig gegen den Chef
xedakteur des „Berliner Tageblattes“, Theodor Wolff,
und gegen den Schriftleiter Dr. Bretholz Strafantrag
geſtellt haben, da er niemals die oben erwähnte und
vom „Berliner Tageblatt“ wiedergegebene Erklärung
abgegeben habe.

In Kürze
Sitalins Parole gegen Brüning. Na

über die Verhandlungen des Moskauer Polit Büros
hat Stalin dort erklärt: „Wir müſſen für die bevor
dehenden Klaſſenkämpfe in Deutſchland uns bereiten und dazu die ungünſtigſte ſtrategiſche Poſition

einnehmen. Eine ſolche Poſition iſt aber nur diejenige
bei der wir helfen, Brüning ebenſo wie n mit
allen Abteilungen der Eiſernen Front den Berg hinab-
zuſtürgen.“ Danach könnten alſo die n
Stimmen für Hitler im Einverſtändnis mit Stalin ab
gegeben ſein.

8 Monate Gefängnis für Schmalix. Vor der Großen
Strafkammer in Erfurt wurde der en um
Ehringhaus erneut verhandelt. Jn ieſemm Prozeß
wurde der Angeklagte Schmalix in erſter Inſtanz be
kanntlich von der Anklage der Nötigung freigeſprochen
und wegen übler Nachrede und Beleidigung zu einer
Geſamtſtrafe von 4 Monaten 2 Wochen verurteilt. DasSe ger verwarf die Berufung des Angeklagtem
gab jedoch der Berufung der Staatsanwaltſchaft W
nd verurteilte den Angeklagten Schmalix unter Auf
hebung des Urteils der erſten Jnſtang wegen fort
geſehter üblex Nachrede, Beleidigung un Nötigung zu
einer Geſamtſtrafe von 8 Monaten Gefängnis

Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Reichs
banner in Breslau. Am Sonntagmittag kam es auf
dem Königsplatz in Breslau zu einer Schlägerei
zwiſchen Nationalſogialiſten und Reichsbannerleuten.
Drei Perſonen wurden leicht verletzt. Zwei der Haupt
täter wurden feſtgenommen.

Die Swinemünder Floktenſchau der deutſchen Reichs
marine. Nachdem in der erſten Woche des April die
e rn ver e der Flotte ſich in den Rügenſchen

ewäſſern vor Saßnitz und Arkona abgeſpielt haben
iſt die Flotte ſeit Freitag im Swinemünder Hafen
vperſammelt, um Kohlen und Provpiant zu übernehmen.
Dieſer Aufenthalt war mit der traditionellen Swine
münder Flottenſchau verbunden. Die Swinemünder
FlottenTage brachten auch diesmal ſtarken Beſuch
aus dem JInnenlande, der ſich am Sonntag zum
Maſſenverkehr ſteigerte Die Schiffe waren am Sonn
kagnachmittag der Beſichtigung freigegeben.

Ein eigener Reiz aber lag über den warmen
Sommerabenden. Da ſaßen ſie alle vor den Haus
tküren, die behäbigen Aniwerpener, mit ihren breit
e Eheliebſten. Wohl gab es hier und da

anke Töchter. Doch wer die Mutter ſah, ahnte, wie
ſe Tochter ausſehen würde.

Mitten unter ihnen konnte man den deutſchen Malerewahren. Da ſaß er im grünen Schlafrock; auch ihm

hing genau wie den anderen die Tonpfeife im
Mundwinkel. Lachend und ſchwatzend gingen die drallen
Töchter behäbiger Eltern vorüber. Luſtig klapperten die
chwarzlacklerten Holzſchuhe auf dem Pflaſter. Ver
töhlen muſterten die Blicke den deutſchen Maler, der
o ernſt ſchien und doch ſo heiter ſein konnte.

Dann geſchah es wohl, daß Wilhelm Buſch heimlich
ſein ſtets bereites Skizzenbuch zückte. Ein paar flüchtigeStriche und wenn ch dann ein lachender Mädchen

kopf über ſeine Schulter beugte, konnte ſich das junge
Ding leibhaftig ſehen. 5

Zuweilen konnte es en wenn der gute Jan
zuviel zu tun hatte, daß die dicke Mie den jungenMaler valbierte. Jedesmal ſchmunzelte Wilhelm S

Wenn es auch keine ſchönen Hände waren, ſo do
weibliche. Jedenfalls echt mütterliche. Das ſollte er ſo
recht ſpüren, als er das Unglück hatte, in der Fremde
zu erkranken. Da pflegten ihn dieſe Hände, gut und
liebevoll.

Und dann kam der Tag, wo es hieß Abſchied nehmen.
Nicht nur von der intereſſanten Hafenſtadt nein,
auch von der beglückenden Welt der alten Meiſter
Und zuletzt von Jan und Mie. Es war recht talt,
und Wilhelm Buſch, der ſich ſoeben erſt von der Krank
heit zu erholen begann, fror empfindlich Da holte die
gute Mie eigenhändig eine warme Jacke, die einſt ihrem
Jungen gehört hatte. Jn die half Jan ihm hinein
Noch drei leuchtende Orangen ſchenkte ſte ihm als
Wegzehrung nebſt anderen, realeren Genüſſen.

Langſam verblaßte die ſchöne Stadt am Horizont.
Jmmer noch ſchauten zwei Augen rückwärts. Da es
zwei Maleraugen waren, ſo trugen ſie einen Schimmer
all der erſchauten Herrlichkeiten mit heim, als köſtliches
Erinnerungsgut.

Hinter Wilhelm Buſch verſank eine Welt, die ihm
viel gegeben hatte. Jetzt kam für ihn die Zeit, wo er
ſelbſt der Welt etwas geben ſollte die Einmaligkeit
ſeines genialen Schaffens Smada.

Berichten
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Schützt die Natur im Frühling
Zu keiner Jahreszeit iſt die Mahnung beherzigens

werter als im Frühſahr. Denn es iſt aus der Liebe
Zur Natur allzu gut begreiflich wenn Menſchen die
erſten Frühblüher abpflücken und mit nach Hauſe
nehmen, um ſich des in den Wintermongaten lange
entbehrken Anblicks an den Blumen zu erfreuen
Leider ahnen die meiſten ſolcher Naturliebhaber gar
nicht, welchen Schaden ſte an der Natur dadurch
anrichten. Denn die meiſten dieſer Frühlingsblumen
ſind die letzten Vertreter einer ausſterbenden Flora.
Die Salweide, der Strauch oder Baum mit den ſo
früh blühenden und duftenden und den erſten wach
werdenden Inſekken, beſonders den Bienen Nahrung
ſpendenden Kätzchen, wird immer ſeltener. Sie wird
oft von den Liebhabern erſter Frühlingsblumen durch
das Abreißen von Kätzchenzweigen ſo zerſtört daß ſie
großen Saftverluſt hat und während des Sommers
eingeht. Deshalb iſt auch das Abpflücken von Weiden
kätzchen und der Weiterverkauf in den meiſten deutſchen
Staaten unter Strafe geſtellt. Ahnliche Beſtimmungen
ſehen Naturſchutz für den Märzbecher oder das große
Schneeglöckchen, für den im Walde nur noch ſelten zu
findenden roſaroten Seidelbaſt, für die große gelbe
Primel, für die letzten Orchideen der deu chen Flur,
die Knäbenkräuter vor, und zwar iſt bei manchen, wie
Märzbecher und Primel, das Abpflücken noch erlaubt
verboten iſt bei allen das Ausgraben der Wurzelſtocke
oder Zwiebeln. Leider ſind dieſe Naturſchutzgedanken
bei den meiſten Leuten noch unbekannt und die Zahl
der gedankenlos und ohne böſe Abſicht die Natur
ſchädigenden Menſchen iſt größer als die der in böſer
Abſicht Frevelnden.
Naturſchutz auszuüben iſt auch beſonders im Früh
jahr hinſichtlich der Vogelwelt geboten. Das im Marz
und April in manchen Landesteilen übliche, gewohn
heitsgemäße Abbrennen von Hecken und Grasrainen
ſtiftet oft großen Schaden, denn faſt die meiſten unſerer
kleinen gefiederten Sänger bauen im März und April
ihr Neſtchen in die mit dürrem Gras beſtandenen Raine
und Sdflächen ſowie in die Sträucher der Hecken und
in das Buſchwerk. Ein Abbrennen ſolcher Niſtgelegen
heiten zerſtört vielen Vögeln das Neſt und damit die
Möglichkeit zur rechtzeitigen Erledigung ihrer Früh
jahrsbrut. Auch in dieſer Beziehung ſchadet Gedanken
loſigkeit der Menſchen oft mehr als böſe Abſicht, ſo daß

auch hier Aufklärung not tut. G. M.

Klempnermeiſter Guſtav Röder
Im Alter von 52 Jahren ſtarb der Klempner

meiſter Guſtav Röder, Mitten aus dem Schaffen
heraus hat der Tod einen Handwerksmeiſter geriſſen,
der mit ganzer Seele für ſeinen Stand aufging, auch
wenn ſeinem ſchlichten Weſen alles Hervortreten
fremd war. Er erfreute ſich in ſeinem Kollegen und
Kundenkreiſe größter Hochachtung. Möge ihm die
Erde leicht ſein.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben.
Berufen: Pfarrer Wilke in Großkayna (Geiſel

tal) zum Pfarrer in Großpörthen (Zeitz).
Beſtätigt: Pfarrer Dr. Lote in Neuhaus

am Rennweg in Thüringen zum Pfarrer des Pfarr
ſprengels Dieskau (Halle-Land)

Jn den Ruheſtand getreten am 1. April
Strafanſtaltspfarrer Niewerth in Halle.

Offene Pfarrſtellen: eine Pfarrſtelle zu
Leiha (Geiſeltal), Keutſchen (Gohenmölſen), St. Ulrich
(Gefſelkerh e

e

Anfall beim Spiel. Beim Schla ballſpiel audem Schülhof traf der Ball den ihren Wyntel
Willy M. mit ſolcher Gewalt gegen den Unterleib,
daß er ſofort umfiel. Da er ſi auch nach längerer
Zeit noch nicht erholte, mußte er zum Arzt getragen
werden.

„Bevorrechtigte“ Forderungen Jn der
Nacht zum Sonntag wurde in die Filiale der in
Liquidation befindlichen Konſumgeſellſchaft Merſeburg
Roter Brückenrain 58, eingebrochen. Ein Schaufenſter
würde eingedrückt und 15 bis 20 Pfund Wurſt ent
wendet. Die Täter ſind unbekannt

e Jmmer noch Froſt. Auch der geſtrige Sonntag
hrachte Uns alles andere als freundliches Frühlings
wetter, ſo daß auch die bereits eingemotteten Winter
mäntel wieder zu Ehren kamen. Nachtsuber ſank das
Thermomeker wieder bis anf 8 Grad unter Null.

Nicht identiſch. Das Betten und Wäſchehaus
Max Nell (Inh. Charlotte Wiktmund) bittet uns, dar
auf aufmerkſam zu machen, daß es mit der in Konkurs
geratenen Firma Franz Jul. Nell (Inh. Preller) nicht
identiſch iſt.

Theaterverein Merſeburg. Auf die Pflichtauf
führung der Operette Die Forſterchriſtl“ am Dienstag
abend im Tivoli ſet nochmals hingewieſen

Reichsſtnanz miniſter Dr. Moldenhaue,
einer der führenden Köpfe der Deutſchen Volkspartei
und Mitglied des Reichstages, wird heute Mon-
tag abend im Tiboli“ zum Thema Durch Preußens
Erneuerung zu Deutſchlands Aufſtieg“ ſprechen.

Wahlverſammlung
der Wirtſchaftspartei.

Am Mittwochabend findet im „Tivoli“ eine Ver
ſammlung der Wirtſchaftspartei ſtatt. Es ſprechen
Landtagsabgeordneter Hellwig, Halle, und Pro
vinziallandtagsabgeordneter Paul Hoffmann,
Bitterfeld.

90 „Thilv-Starts am Sonntag
Am Sonntag ſchulte der Merſeburger Luftfahrt

verein auf dem neuen, von Rittergutsbeſitzer von Hell
dorff zur Verfügung geſtellten Gelände bei Gleina.
Der „Thilo“ war nach dem letzten PechSchultag recht
zeitig wieder repariert worden und wurde nicht
weniger als 90mal „in die Luft geſetzt“. Alſo eine
Rekord leiſtung der Maſchine und der Flugſchul
leitung! Alle Schulflüge verliefen glatt ohne irgend
welche Beſchädigung der Flieger und Maſchine Lei
der ließ der auf den dortigen Lehden herrſchende
Nordoſtwind größere (B)-Flüge nicht zu.

Jahresentlaſſungsziffer
an den Schulen

Oſtern 1932 kamen 606 000 Volksſchüler zur Ent
laſſung. Das iſt die bisher niedrigſte Jahresentlaſſungs
ziffer. Gleichzeitig verlaſſen 42 000 Abiturienten die
höheren Schülen. Da in den letzten Jahren ſchon
zwei bis dreimal ſoviel Studierende zu den Hochnen gekommen ſind, als auch bei günſtigſter Wirt

ſchaftsenkwicklüung in den akademiſchen Berufen unter
gebracht werden können, muß vor einer weiteren Über
füllung der Univerſttäten, der techniſchen und ſonſtigen
Hochſchulen dringend gewarnt werden.

der Refchsbahn
Die Ferienſonderzüge. Die Verwaltungsſonderzüge.

Nunmehr liegt das vollſtändige Programm der
Reichsbahndirektion Halle für den Sommerſonderzug
dienſt vor.

Die Ferienſonderzüge
werden wieder mit einer Fahrpreisermäßigung von
20 Prozent ausgeſtattet werden (für den Sonderdienſt
nach Oſtpreußen ſogar mit 40 Prozent). Die Rück
fahrt muß innerhalb 2 Monaten nach Antritt der Reiſe
begonnen werden

Es verkehren ab Halle 5 Sonderzüge an die Oſt
ſee nach Swinemünde/Carlshagen und Stralſund,
zwei nach Misdroy Kolberg/Köslin, vier nach Warne
münde Bad Doberan und drei nach Travemünde Kiel

Drei Ferienzüge verkehren im Juli ab Halle an
die Nordſee Bremen,Norddeich und Hambürg.

Drei Züge werden ab Halle ins Rheinland,
und zwar näch Köln, abgelaſſen.

Nach Württemberg (Baden) werden die Züge
wiederum keinen Halt in Merſeburg haben, ſo daß der
Umweg über Halle gemacht werden muß. Drei Züge
ſind auch für dieſe Strecke vorgeſehen, deren Ziel
Baſel/Konſtanz und Stuttgart Friedrichshafen iſt

Dagegen halten die fünf Züge nach München auf
unſerer Station.

Ein Zug wird am 5. Juli ins Rieſengebirge
abfahren, während nach Königsberg in Oſtpreußen drei
Züge gefahren werden.
Eine wertvolle Reiſegelegenheit für Ausflügler, die
ſich einen längeren Aufenthalt nicht leiſten können,
bieten die

Verwaltungsſonderzüge der Reichsbahn
Für ſie iſt folgendes Programm aufgeſtellt:

Mehrtägige Fahrten.
bis 12. Juni nach Berchtesgaden- Zell am See
bis 5. Juni nach St. Andreasberg.

18. bis 26. Juni nach Warnemünde Graal-
Müritz Arendſee-Brunshaupten- Wuſtrow.

6. bis 14. Auguſt nach Lindau Bodenſee und
München

20. bis 28. Auguſt nach
Göhren- Sellin,

3. bis 11. September nach Garmiſch-Partenkirchen
und Mittenwald (Zugſpitze)

Eintägige Fahrten
5. Mai (Himmelfahrt) nach Werder- Potsdam
10. Juli nach Lübbenau Spreewald.
24 Juli nach Oberhof Jlmenau (Thür
18. September nach Eiſenach

Oktober nach Bad Blankenburg- Schwarzatal
(Thüringen).

Leider fehlt in dieſem Jahre erſtmalig die Fahrt
an den Rhein. Sie bildete wohl immer die begehrteſte
aller Reiſen.

Jnſel Rügen-Binz

Die „Urlaubskarte“
der Reichsbahn kommt.

Wie verlautet, beabſichtigt die Deutſche Reichsbahn
einen weiteren Schritt auf dem Wege der Tariſver-
billigung zu tun. Nachdem die Einführung der Feſt
tagsrückfahrkarten, die auch zu Pfingſten wieder gültig
ſein werden, außerordentlich ſtark zur Belebung des
Reiſeverkehrs beigetragen hat, ſoll nun auch durch eine
weitere Fahrpreisermäßigung während des ganzen
Sommers die Reiſeluſt gefordert werden. Verhand-
lungen darüber finden zur Zeit noch ſtatt, ſie werden
wohl erſt im Laufe des Monats zum Abſchluß kommen.
Vorläufig iſt eine Ermäßigung von 20 Prozent für
alle Urlaubsreiſen beabſichtigt. Die Urlaubskarte wird
nicht nur für Kur und Erholungsorte, ſondern für
ſämtliche deutſchen Reiſeziele Gültigkeit haben. Ein
führungstermin ſoll der 15. Mat vder 1. Juni ſein.

mm
„Carmen.“

Am Schluſſe der Fremdenvorſtellungen im halliſchen
Stadttheater

Nach einer größeren Pauſe fand am Sonntagnach
mittag wieder eine in Verbindung mit der Reichsbahn
veranſtaltete e ſtatt. Leider hattedie Bizetſche Oper „Carmen“ nicht die Zugkraft auf
das Fremdenvorſtellungspublikum ausgeübt, wie wir
es ſonſt gewohnt ſind. Es iſt nun einmal ſo, daß die
Bevölkerung des Landes und der kleineren Städte
wie aber auch der Großſtadt die Operette bevorzugt.

Die Aufführung der Oper, über die wir bereits bei
der Premiere eingehend referierten, ſtand wiederum
auf voller künſtleriſcher Höhe. War der Anfang etwas
matt, ſo ſteigerten ſich mit der fortſchreitenden Hand
lung die Kräfte, und der Ausklang der dramatiſchen
Handlung war von einer wüchtigen Geſtaltung. Jn
das Verdienſt des Abends teilen ſich vor allem Fanny
Kölblin (Carmen) Alfred Grünin ger (Joſe)
und Eta Hajdu (Micgela). Die muſikaliſche Leitung
lag in Händen von Hanns Epſtein.

Eine weitere Fremdenvorſtellung wird von der
Reichsbahn nicht mehr angekündigt, doch wird damit
zu rechnen ſein, daß es evtl. auch ohne Mitwirkung
der Reichsbahn beim Kartenverkauf noch zu einer
e e mit der vor Humor überquellenden
perette Morgen geht's uns gut“ am 1. Mai

kommen wird. z

Demonſtration der NSDA P.
Den Auftakt zur nationalſozialiſtiſchen Wahlkund

gehung am Sonntag bildete ein Umzug am Nach
mittag in den Straßen von Merſeburg, dem zwei kurze
Anſprachen auf dem Markt vorausgingen. Zuerſt
ſprach der Führer der Merſeburger Ortsgruppe der
NSDAP., Olleſch. Die Nationalſozialiſten hätten
ſich zuſammengefunden, um in einer machtvollen
Kundgebung für das neue Preußen zu werben, für
das nationalſozialiſtiſche Preußen. Man führe zwar
keine Standarten und Fahnen mit ſich, auch keine S.
und SS. ziehe mit um, aber der Geiſt Hitlers liege
in den Demonſtranten. Das ſei das Verdienſt des
Reichspräſidenten, der drei Tage nach ſeiner Wieder
wahl die SA. verboten habe. Es heiße deshalb auch
heute: weiterkämpfen, kämpfen, bis aus dem ſozia
liſtiſchen Preußen ein nationalſozialiſtiſches Preußen
geworden ſei.

Danach ſprach Kreisleiter Simon, Leung. Mit
dieſer Kundgebung werde der Kampf um Preußen
betont. Preußentum heiße Diſziplin, Zucht, Sauber
keit, Rechtſchaffenheit, Ehre, Gewiſſen, und dieſes
Preußentum ſei im Nationalſozialismus verwirklicht.
Genau wie der große Friedrich aus einem Preußen
ein Deutſches Reich gemacht habe, ſo wolle die deutſche
Nation geboren werden. Preußen, und damit auch
Deutſchland, werde nur frei, wenn der Todfeind deut
ſcher Einigkeit, der Parteigeiſt, beſeitigt ſei. Bis jetzt
herrſche das Führerprinzip, und es werde ſolange aus
geharrt, wie der Führer es beſtimme, aber das Syſtem
werde fallen, wenn die NSDAP. die Zeit für ge
kommen halte. Da die NSDAP. jetzt wieder reſtlos
in den politiſchen Rahmen getreten ſei, werde ſie mehr
denn je Künder des deutſchen Volkswillens ſein, der
Glaube an die Zukunft ſei das Symbol Zum Schluß
legte der Redner nochmals die wichtigſten Programm
punkte des Nationalſozialismus dar. Unter dem Vor
antritt der Kapelle formierte ſich der Demonſtrations
zug. Es wurden gegen 400 Mann gezählt

Dienſtſtrafverfahren gegen Beamte,
die nebenamtlich Muſik ausüben
Der Reichsinnenminiſter verweiſt in einem Erlaß

an die oberſten Reichsbehörden und an den Reichs
ſparkommiſſar darauf, daß bei einer Beratung über
die Möglichkeit zur Linderung der Not der Muſiker
Klage wegen der übertretungen der Vorſchriften über
das Muſizieren der Beamten geführt worden iſt. Man
laſſe es vielfach bei wirkungsloſen Ver-warnungen gegen dieſe unberechtigte nebenamtliche
Tätigkeit bewenden. Bei der wirtſchaftlichen Notlage
der Gegenwart, die die Berufsmuſiker durch die Aus
wirkungen der Mechaniſterung der Muſik mit noch
größerer Härte treffen als andere Kreiſes würde es
dem Anſehen des Beamtentums wie der Behörden
nachteilig ſein, wenn gegen Beamte, die ſich ſolche
Verſtöße zuſchulden kommen laſſen, nicht un nach
ſich tlhich vorgegangen würde. Der Reichs
innenminiſter erſucht darum, daß übertretungen dieſer
Art grundſätzlich im Wege des Dienſtſtrafver
fahrens verfolgt würden und daß dies der Be
amtenſchaft in geeigneter Form bekanntgegeben werde.

Gedächtnisfahrten
an die ehemalige Weſtfront

Für die Zeit vom 15. bis 17. Mai und vom 13 bis

Bei dem Kamp

und Flandern, die Gelegenheit geben ſollen, deutſche
Kriegerfriedhöfe und Einzelgräber zu beſuchen Für
die erſte Fahrt iſt ein Sonderzug Aachen Ypern
und zurück beſtellt. Die Fahrpreiſe betragen für die
Hin und Rückfahrt in der 3. Klaſſe 10,40 Mark, in der
2. Klaſſe 13,90 Mark. Jn dieſem Betrag ſind die Ge
bühren für den Sammelpaß und das belgiſche Viſum
einbegriffen. Ein beſonderer Reiſepaß iſt nicht er
forderlich. Der letzte Meldetag für die Fahrt iſt der2. Mai. Die Fahrt bis Aachen läßt ſich durch Be

nützung von Sonntags Rückfahrkarten, wie ſte voraus
ſichklich auch zu Pfingſten ausgegeben werden, weiter
verbilligen. Der zweite Sonderzug geht von Aachen
nach Arras. Teilnehmer an dieſer Fahrt müſſen
jedoch mit einem Reiſepaß verſehen ſein.

Der Kampf um Preußen
Hauplmann Göring ſpricht in zwei Kundgebungen

der NsDAP.
In zwei überfüllten Parallelverſammlungen im

„Kaſino“ und in Wieſes Feſtſälen ſprach am Sonntag
abend der politiſche Beauftragte Adolf Hitlers,
Hauptmann Göring. Die unter Leitung von Ortsgruppenführer Siteß ch ſtehende Verſammlung wurde

zunächſt mit einer Anſprache von Kreisleiter Simon
eröffnet, in deren Mittelpunkt die Forderung ſtand,
Preußen wieder mit echtem Preußengeiſte zu erfüllene e e edarauf an, daß die Partei die abſolute Mehrheit er
reiche. Zentrum und Sozialdemokratie müßten aus
ihren Machtpoſitionen verdrängt werden.

Als zweiter Redner ſprach dann der bekannte
Fliegerhauptmann a. D. Loerzer. Er wies ein
leitend vor allem auf die große Diſgiplin hin, mit der
die SA. ihre Auflöſung vollzogen habe. Es werde bei
dieſer Gelegenheit klar. daß der Reichsinnenminiſter
Groener mit zweierlei Maß meſſe. Während die S.
verboten würde, habe man den Reichsbannerführer
Höltermann bisher nur zu einem Bericht aufgefordert.
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſei reif, jetzt dieGeſchicke in Preußen und im Reich in ihre Hand zu

nehmen. Aus der alten Zeit ſolle das Gute über
nommen und darauf das Neue aufgepfropft
werden. Das ſei der Unterſchied der NSDAP. zum
Reaktionären. Der Redner wandte ſich dann im be
ſonderen der Stellung der Frau im Staate zu und
führte aus, daß die Frau wieder ihrer urſprünglichen
Aufgabe der Hausfrau und Mutter zugeleitet werden
müſſe. Er ſchloß ſeine Rede mit einem Appell, am
24. April der Autorität von innen zum Siege zu
verhelfen.

Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt traf dann gegen
22 Uhr, von Halle kommend,

Haupkmann Göring
ein, der ſogleich zu einer einſtündigen Anſprache das
Wort ergriff. Der nächſte Sonntag entſcheide über
Preußen und damit über Deutſchland, denn Deutſch
land ſei durch Preußen zerrüttet worden. Das an
Friedrich den Großen anknüpfende Preußentum müſſe
wieder zur Geltung kommen. Möchte ſich überall in
der Welt auch der Pazifismus breit machen, in Preußen
habe er keinen Platz, denn er ſei ein dem Preußentum

Gebrauch machen und ſelbſt ſprechen.

Das Verbot der SA. bezeichnete Hauptmann
Göring als die Quittung, die ſich der Marxismus für
ſein Eintreten für Hindenburg habe bezahlen laſſen.
Das gegenwärtige Syſtem müſſe mit Stumpf und Stil
ausgerottet werden. Es kenne nur die Aukvrität von
unten und nur eine Verantwortung nach unten. Das
alte Preußen dagegen ſei aufgebaut geweſen auf
Autorität nach unken und Verankwortung nach oben
Das Programm, das einmal durchgeführt werden ſolle
wenn man die Macht ergriffen habe, ſtehe jetzt nicht
zur Debatte, ſondern nur das, was in den letzten
13 Jahren zu ſehen geweſen wäre. Wenn auch am
24. noch keine Endentſcheidung fallen würde, ſo müſſe
dieſer Tag kommen, denn das Lebensrecht ſtehe bei der
NSDAP. da ſie den Willen zur deutſchen Nation in
ſt berge. Das wahre Preußentum habe
chon immer den Sozialismus in ſich be

griffen. Es gelte jetzt die Syntheſe von
Nationalismus und Sozialismus durch
einen Sieg der NSDAP. zur Macht zu verhelfen, den
Nationalismus als den Begriff des Kampfes der
Nation, den Sozialismus als Exiſtenzberechtigung des
einzelnen als Dienſt an der Geſamtheit. Das rote
und das ſchwarze Preußen des Klaſſenkampfes müſſe
am 24. April überwunden werden.

Stürmiſcher Beifall folgte der Rede Görings. Nach
einem Dankeswort des Verſammlungsleiters wurde die
Verſammlung mit dem Geſang des Horſt-Weſſel-Liedes
geſchloſſen.

Wieviel Schulkinder gibt es?
Nach Angaben, die in der Zeitſchrift „Wirtſchaft

und Statiſtik enthalten ſind, hat es am 15. Mai 1981
7,59 Millionen Schulkinder in den öffentlichen Volks
ſchulen des Deutſchen Reiches gegeben. Der größte
Anteil entfällt davon auf Preußen, nämlich 4681 000,
d. i. faſt 62 v. H. aller deutſchen Volksſchulkinder.
Dann folgen Bayern mit 937 000, Sachſen mit 568 000,
Baden mit 301 000. Die niedrigſte Zahl hat Schaum
burg Lippe. mit 5000 Volksſchulkindern. Von den
preußiſchen Provinzen ſteht vbenan die Rheinprovinz
mit 922 000 Schulkindern, ſie ſteht alſo nur wenig
hinter Bayern zurück. Dann folgen Weſtfalen mit
678 000, Niederſchleſien mit 406 000, Sachſen mit
400 000, Hannover mit 393 000. Die wenigſten Volks
ſchulkinder hat, außer Hohenzollern, die GrenzmarkPoſenWeſtpreußen, nämlich 45 000. Die Zahl der
hauptamtlichen Lehrer und Lehrerinnen beträgt im
ganzen Reich 187 704, davon in Preußen 115 410, in
Bayern 20 739, im Freiſtaat Sachſen 15622, in
Württemberg 7618. Von den preußiſchen Provinzen
hat die Rheinprovinz 21 794, alſo mehr als Bahyern,
Weſtfalen 15 857, Hannover 10052, Sachſen 9743,
Berlin 9583.

Deutſcher Muttertag.
Am 8. Mai wird der Muttertag zum 10. Male

gefeiert. Jn den erſten Jahren begegnete der Mutter
kagsgedanke noch vielfachen Einwänden. Zwar wurde
weithin die Jdee mit Begeiſterung beſonders im Hin
blick auf ihre reine, neuträle Grundlage unabhängig
von Partei, Rang, Konfeſſion und Alter auf
gegriffen, viele aber konnten zu dem tiefſten
Sinn nicht durchdringen. Sie verſchanzten ſich hinter
mancherlei Gründe, die im Laufe der Jahre immer
ſeltener gehört wurden. Die einen ſagten, daß ſich ge
werbliche Kreiſe des Muttertages bemächtigen wollten
um ihn zur Geſchäftsbelebung auszunützen. Das ge

i türli it Jedem Feſtt ee man ſoll ter n hre
nur an einem beſtimmten T erſcheint abe
fraglich, ob dieſe Zeitgenoſſen ihre Lehre auch ſelber
exfüllen. Ein weiterer Einwand war konfeſſioneller
Natur: Der Rhythmus des Kirchenjahres werde an
geblich geſtört. Jn der Praxis des Lebens wurde
dieſer Einwand jedoch nicht beachtet; Geiſtliche aller
Konfeſſionen ſtellten ſich freudig in den Dienſt des
Muttertages. Manche anderen öberflächlichen Gründe
wurden von dem geſunden Sinn der Bewegung ab
getan. Mit Dankbarkeit iſt feſtzuſtellen, daß der tiefe
ſogiale Gedanke des Deutſchen Muttertages ſich all
maählich durchringt. Beſonders wertvoll wurde dieſer
Tag auch für die Grenz- und Auslandsdeutſchen, die
ihn als ſtarkes Bindemittel zum Heimaktlande treu

legen.pfleg e
Um das Datum der Schlacht bei Lützen.

Es iſt eine auffällige Tatſache, daß als der Todes
tag Guſtav Adolfs bald der 6. und bald der 16. Nv
vember genannt wird. In manchen Geſchichtsbüchern
findet man das eine, in manchen das andere Datum.
Dazu iſt zu ſagen, daß zur Zeit des Dreißigjähri en
Krieges die katholiſchen Länder den Gregorianiſchen
Kalender hatten, bei deſſen Einführung im Jahre 1582
10 Tage (5. bis 14. Oktober) geſtrichen wurden, während
man in den evangeliſchen Ländern nach wie vor nach
dem alten Kalender rechnete. Erſt 1700 folgte der
den Proteſtantismus und mit ihm die Niederlande
dem katholiſchen Beiſpiel, indem ſie ſich ebenfalls dem
Gregorianiſchen Kalender anſchloſſen. So ergibt ſich
alſo, daß der 6. November der proteſtantiſchen Zählung
während der 16. dem von er Seite ſchon 1582
eingeführten Gregorianiſchen Kalender entſpricht.

Von Vereinen und Verbäncden
Konzert des

Mandvlinen-Orcheſter- Vereins 1919.
Anläßlich des 13. Stiftungsfeſtes trat der

Verein Sonnabend abend in den „Tivoli“Gaſtſtätten
wieder einmal mit einem Mandolinen- Konzert
an die SOffentlichkeit. Nicht in drangvoll fürchterlicher
Enge, wie es ſonſt der Fall war, aber doch immer
hin in ſehr ſtattlicher Anzahl ſaßen Mitglieder und
Gäſte gemütlich beiſammen und verlebten mehrere
angenehme und genüußreiche Stunden. Ein Stiftungs
feſt ſoll gewiſſermaßen Rechenſchaft geben über die
im abgelaufenen Jahr im Verein geleiſtete Arbeit
Und da ſei gleich von vornherein feſtgeſtellt, daß in
dieſer Hinſicht der feſtgebende Verein ſehr gut ab
geſchnitten hat. Ein umfangreiches und abwechſlüngs
reiches Programm gelangte Unter bewährter Leitung
des Dirigenten E. Kippenberg in flotter Folge
zum Vortrag Der erſte Teil des Programms wurde
vom Jugend und vom 2. Orcheſter beſtritten. Über die
Leiſtungen dieſer beiden Gruppen kann man ſich nur
lobend ausſprechen, eine Tatſache, die nicht nur für
die Ausführenden, ſondern ſpeziell auch für den
Dirigenten Geltung hat. Fleißiges Uben und verſtänd
nisvolles Zuſammenarbeiten von Spielern und Diri
genten bildeten die Grundlage für den Erfolg. Welche
Fülle von Kleinarbeit iſt wohl zu erledigen, um die
kleinen und jungen Spieler für ein öffentliches Auf
treten überhaupt reif zu machen! Brav und wacker
wurde muſiziert! Bei ſolchem Nachswuchs braucht der

15. Auguſt plant der Reichsbund der Kriegs
beſchädigken, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter
bliebenen zwei Gedächtnisfahrten nach Nordfrankreich

Verein um ſeine Zukunft nicht bange zu ſein. Eine
Blumenſpende für den Dirigenten ſowie ſtarker
Applaus nach jedem Vortrag waren das äußere

Zeichen der Anerkennung für die Mitwirkenden.
Jm zweiten Teile des Programms brillierte das
1 Orcheſter. Wir faſſen uns kürz und ſtellen feſt, daß
die Darbietungen auf ſehr beachtlicher Höhe ſtanden
und dem Verein wieder einen vollen Erfolg brachten
Es gelangten zum Vortrag die Ouvertüre „Leichte
Kavallerie“, die Fantaſite für Trompete „Der Trouba-
dour“ und der Straußſche Walzer „An der ſchönen
blauen Donau“. Eine Blumenſpende und brauſen
den Beifall erntete der als Gaſt anweſende Trompeter
Soliſt Fritz Schütze (Merſeburg), vom Orcheſter
dezent begleitet, für ſeine Soli „Der Troubadour
„Behüt dich Gott“ und „Die Poſt im Walde Ein
Foſtball beſchloß die in allen Teilen gelungene
harmoniſch verlaufene und dem Mandolinen Verein
neue Freunde geworbene Veranſtaltung.

Verſammlung des SchleſierVereins.
Am Sonnabend hielt der Schleſierverein eine Ver

ſammlung im Tivoli ab, zu der die Mitglieder zahl
reich erſchienen waren. Der 1. Vorſitzende Tih, be
grüßte die Anweſenden. Dann wurden interne Ver
einsangelegenheiten erledigt. Hieran ſchloß ſich die
Neuaufnahme von 12 Mitgliedern. Der 1. Vorſihende
gab ihnen nochmals die Ziele des Vereins bekannt.
Zurückgewinnung der ſchleſiſchen Heimat, wie überhaupt
des ganzen Oſtens. Weiter ſollen die Sitten und Ge
bräuche der Heimat auch in der Ferne gepflegt werden.
Die ſtärkſte Tätigkeit des Vereins muß ſich natürlich
darauf erſtrecken, die breite Offenklichkeit über die Not
der ſchleſiſchen Heimat aufzuklären. Ein gemütliches
Beiſammenſein bildete den Abſchluß der Verſammlung
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e Leuna
Abſchied von Vikar Lewe
Leung. Die katholiſche Gemeinde ver

abſchiedete ſich am Freitagabend im Geſellſchaſtshaus
von ihrem Seelſorger, Pfarrvikar Le we. Fünf Jahre
lang hat Pfarrvikar Lewe die Gemeinde geleitet und
ſich dabei das Vertrauen und die Anhänglichkeit der
Gemeindemitglieder erworben, was in den verſchiedenen
Anſprachen recht ſtark zum Ausdruck kam. Ein
bleibendes Erinnerungsmal hat ſich der Scheidende
geſetzt in der ſchönen Kirche. Da die Gemeinde ſelbſt
Bauherr war, hat Pfarrvikar Lewe an allen wichtigen
Fragen, die mit dem Bau zuſammenhingen, entſcheiden
den Anteil genommen. Dabei kam ihm ſein praktiſcher
Sinn ſehr zuſtatten, und ſelbſt die Bauſachverſtändigen
ſind oftmals ſeinem Rate gefolgt. Uber die Schwierig
keiten, die keinem Diaſporaſeelſorger erſpart vleiben,
half ihm ſein goldiger Humor, der wiederum in tiefem
Goktvertrauen wurzelte, hinweg. Sein Gottes
di en ſt war ſtets muſterhaft und erbauend. Eine gute
muſikaliſche egabung und eine klare, kräftige Sing
ſtimme kamen ihm dabei zu Hilfe. Den ureigenſten
Geſang im katholiſchen Ritus, den Choralgeſang,
pflegte er ſehr, und darin leiſtete er Vorzügliches. Jm
Re igionsunterricht in der Schule eroberte er
ſich durch ſein ſonniges Weſen bald die Herzen der
Kinder, ünd wer von ihm zur Erſtkommunion vor
bereitet wurde, wird es in ſeinem Leben nicht ver
geſſen. Den Tag der Erſtkommunion geſtaltete er zu
einer ſehr eindrucksvollen Feier, die auch für die Er
wachſenen zu einer beſonderen Erbauungsſtunde wurde.
In bezug auf den Charakter der Schule hat er für
hieſige Verhältniſſe die für beide Konfeſſionen gemein
ſame Schule als die zweckmäßigſte erkannt und

elegentlich auch ſeinen Biſchof hierüber unterrichtet
urch ſeine reſpektvolle Haltung gegen Andersgläubige

hat er dem konfeſſionellen Frieden in der Gemeinde
Leung gedient und ſich die Achtung und Zuneigung
eines großen Teils von Angehörigen der anderen
Konfeſſion erworben

Als äußeres Zeichen der Liebe und Dankbarkeit
ſchenkte die katholiſche Gemeinde ihrem ſcheidenden
Pfarrer ein ſchönes Madonnen-Olgemälde, Hriginal
kopie eines alten Meiſters von einem Münchener
Künſtler

Muſtkaliſche Vorträge gaben der Abſchiedsfeier einen

würdigen Rahmen und hielten die zahlreich erſchienenen
Gemeindemitglieder recht lange zuſammen.

Auch an dieſer Stelle ſei Herrn Pfarrvikar Lewe
für ſeine tatkräftige Arbeit für die Gemeinde gedankt.
Sein Bild wird am kommenden Sonntag in der
illuſtrierten Beilage unſeres Blattes erſcheinen.

Vereitelter Diebſtahl.

X Leung. Jn der Nacht zum Sonnabend ſtiegen
Diebe in die Gaſt wirtſchaft Leungteich ein.
Die Spitzbuben hatten es ſicher auf den Geldapparat
abgeſehen. Da dieſer vom Wirt aber in Sicherheit
gebracht war, wollten ſie ſich am Radiogpparat ſchadlos
halten, den ſie bereits abmontiert hatten. Sie wurden
jedoch bei ihrer Arbeit geſtört und verſchwanden durch
das Fenſter, durch das ſie auch eingeſtiegen waren.
Eine Schüſſel mit Soleiern, die ſie mitnahmen, fand
man am Morgen zertrümmert vor der Tür. Die
Diebe wurden bei der Flucht beobachtet. Es kommen
drei Männer in Frage, die am Abend in dem Lokal
längere Zeit verweilten.

Bürgertum, heran zur Mitte!
X Lenna. Kber dieſes Thema ſollte am Sonn

abend für die Deutſche Staatspartei Reichstagsabgeord-
neter Dr. Windſchuh im „Heiteren Blick ſprechen. Da
er verhindert war, hatte Dr. Reif, Berlin, das
Referat übernommen. Er widerlegte mit großer Sach
kenntnis die irreführende Behauptung, beſonders der
Nationalſozialiſten, daß Preußen und Reichsregierung
in der Nachkriegszeit verſagt hätten, und warnte vor
dem gefährlichen Experiment einer einſeitig radikalen
Parteiregierung. Die Regierung Hitler werde mit
Beſtimmtheit, da ſie ihre vielen u nicht
einlöſen könne, in kurzer Zeit von Thälmann abgelöſt
werden. Im beſonderen ging der Referent dann aufdie Tätigkeit der ſlaatspartelichen Miniſter Dr. Schreiber

und Dietrich ein. Wer weiter ſachliche Arbeit wünſche
und nicht bloß hohle Phraſen hören wolle, der möge
am 24. April für die Partei der Mitte, die Staats
partei, eintreten. Eine wertvolle Ergänzung des
Vortrags bildeten zwei Tonfilme, von denen der erſte
von der Arbeit des Staates und der Regierung für den
einzelnen Staatsbürger Zeugnis ablegte, während der
andere den preußiſchen Handelsminiſter Dr. Schreiber
zu den Wählern ſprechen ließ.

Aus Bad Dürrenberg
Luftgasſchutz und Feuerwehr.

Vortrag von Oberlentnant Volle.

d Dürrenberg. Die Freiwillige Feuer
wehr Bad Dürrenberg hatte am Sonnabend
einen kleinen Kreis von Kameraden und Gäſten zu
einem Vortrag des Polizeioberleutnants Bolle von
der Schutzpolizei Merſeburg über „Luftgasſchutz“ ein
geladen. U. a. waren auch Gemeindevorſteher Preſuhn

aſe. Gefährlicher als dieſe ſind die chemiſchen oder
t aſe, deren verheerendeduſtriegaſe v Wirkungen aus demin Es gibt aber kein Giſt

gen ine Ab wehrmaßnahmen beſtehen.
mittel ſi Sauerſtoffgeräte, Friſchluft

Feräte und Filtergeräte, zu denen die Gasmasken
zählen. Die Gasmasken ſind ſeit den Erfahrungen im
e bedeutend vervollkommnet worden. Eine
Gasmaske koſtet 34 RM., ein Friſchluftgerät 215 RM.,
ein Sauerſtoffgerät 380 RM. eiter ſchilderte er
Schutz- und Verhaltungsmaßnahmen bei
Gasangriffen und verbreitete ſich im Anſchluß
auf den ſeit kurzem von der Reichsregierung geſchaffenen
zivilen Luftſchutz, deſſen Aufgabe die Vorbereitung der
Bevölkerung gegen etwaige Bedrohungen aus der Luft
iſt. Die Notwendigkeit dieſer Einrichtung ergibt ſich
ſchon aus folgenden Zahlen: Polen hat 1000 Kriegs
magere Frankreich 2700, England 2400, Italien 1015,

ie Tſchechei 600, Deutſchland keine. 75 bis 80 Pro
zent jener Kriegsflugzeuge ſind in der Nähe der deut
ſchen Landesgrengen ſtationiert und ihr Aktionsradius
würde ſich im Herzen Deutſchlands ſchneiden. Die

lIanclerefs

Hilfsorgane des zivilen Luftſchutzes müſſen ihre Tätigkeit ehrenamtlich ausführen, bis auf die Ausbildut
auf Koſten der Reichsregierung, und ſind dazu zem

Warnſtellen zu bilden und bei Luftangriffen den
ſanitären Kolonnen und der Feuerwehr Hilfsdienſte zuleiſten. Redner wies darauf hin, daß der zivile Luſt
ſchutz keinen völkerrechtlichen Beſchränkungen unter
worfen iſt. Zum Schluß führte er noch den Ausſpruch
eines engliſchen Vertrekers der Abrüſtungskommiſſion
an In großer Gefahr, in Todesgefahr ſchwebt das
Volk, das im Vertrauen auf Verträge einſchläft und
erſt beim Eingriff der wirklichen Gefahr erwacht.

Den außerordentlich intereſſanten Ausführungen
dankte reicher Beifall. Oberbrandmeiſter Birnſtiel
verſprach die a Hilfe der Feuerwehr. An den Vor
trag ſchloſſen ſich noch wertvolle Lichtbildervorführungen

des Kameraden Steinhoff über eine Jtalienreiſe.

Der 80. Geburkskag.

h e e e ebach feierte am Sonntag den 80. Geburtstag Deralte Herr veteſeb früher ein Zuerſt Er
erfreut ſich bei der Bevölkerung großer Achtung und
Beliebtheit.

Selbſtmordverſuch.
z Bad Dürrenberg. Ein in der Siedlung wohnender

Angeſtellter verſuchte durch Einatmen von Gas ſeinem
Leben ein Ziel zu ſetzen. Er wurde jedoch ins Be
wußtſein zurückgerufen und mit dem Kreiskranken
wagen ins Merſeburger Krankenhaus eingeliefert.

Möwenzug.
Bad Dürrenberg. Intereſſante Vogelzüge werden

ſeit Freitag beobachtet. Unter anderen wurden gro
Exemplare der Silbermöwe geſehen, die von Süd
weſten nach Norddſten zogen. Bekanntlich hält ſich
dieſe bis zu 65 Zentimeker Spannweite große Möwe,
wie noch einige andere Arken, im Winter auf den
e Jnlandſeen auf und zieht jetzt wieder zum

ſerseburg
Stiftungsfeſt des Männerchors,

Holleben. Der Männerchor beging Sonnabend
das 22. Stiftungsfeſt, eingeleitet durch einige Muſikſtücke
der RauwaldtKapelle. Vereine aus Leipzig und Halle,
die 1911er gusgenommen, waren ihrem Verſprechen
gemäß erſchienen und brachten durch ihre fröhliche Art
Stimmung in den Saal. Kurz nach Beginn ſprach
Sangesbrüder Burghardt, der Vorſitzende des
Gaues. Der Vertreter des Sängerbundes „An der
Saale“, Sangesbruder Weigel, übermittelte freund
liche Grüße. Der Vortrag der Sänger, unter ihrem
Chormeiſter Hädicke, war ſehr gut. Getragene
Lieder, die der Verein meiſt zum Vortrag brachte, ent
ſprechen unſerer Volkspſychoſe. Das Volk ſingt ſie
ſelbſt gern, deshalb erfreute ſich das Publikum an dem
Vortrag. Zwei Goethelieder waren dabei: Heiden
röslein und Wanderers Nachtlied. Letzteres wurde von
einem Huartett geſungen, welches 4 ausgeſucht gute
Stimmen hatte, und mit ſeinem ebenfalls zum Vorkracgebrachten Liede Jägers Abſchied von Eichendorf

reichen Beifall erntete. Die nach Abwicklung des Pro
gramms vorgetragenen Lieder des Leipziger Chors und
der Halliſchen Volksliedertafel mögen nicht unerwähnt
bleiben, zumal beſonders der letzte Verein bezüglich
der Ausſprache ein Vorbild für manchen unſerer Land
vereine ſein könnke. Nach beendetem Geſang ſchloß
ein Ball das Feſt.

Schützt Wildenken und Kiebitze!
S Collenbey. Mit beſonderer Freude kann der

Naturfreund feſtſtellen, daß in dieſem Jahre in hieſiger
Gegend nicht nur die Wildenten, ſondern auch die
Kiebitze ſehr ſtark vertreten ſind. Vor allem gilt es
jetzt, dieſe Waſſervögel in ihrem Brutgeſchäft nicht zu
ſtören.

Mangel an Gänſefutter.
S Löſſen. Das zur Aufzucht der jungen Gänſe un

entbehrliche Brenneſſelfutter iſt infolge der kühlen
Witterung nur ſehr ſpärlich zu finden. Wärmere
Witterung tut bitter not.

Geheimnisvoller Fund.
S Wehlitz. Schülkinder fanden kurz nach Oſtern in

einem Graäben hinter der Friedhofsmauer eine
eiſerne Geldkaſſette. Ordnungsgemäß lieferten
ſie den Fund beim Gemeindevorſteher ab. Dieſer ließ
ihn liegen in der Meinung, der Verlierer werde ſich
melden. Da das nicht einkraf, ließ man die Kaſſette
öffnen. Ein Buch wies die Kaſſe als Beſitz eines
Schkeuditzer Einwohners aus. Es ſtellte ſich heraus,
daß dieſem die Kaſſette, in welcher er eine größere
Geldſumme ſowie einige andere Wertſachen aufbewahrt

hatte, aus einem verſchloſſenen Kleiderſchrank in ſeinem
Schlafzimmer entwendet worden war.

Kirchliche Arbeikslofenhilfe.
S Schkeuditz. Die Zahl der Speiſungen durch die

Arbeits gemeinſchaft wies in der vergangenen Woche
eine Steigerung auf. Sie betrug 8355. Es wurden
335 Männer, 198 Frauen und 302 Kinder geſpeiſt.

Helfern ſowie der nimmermüden Treue unſerer
Spender, die unſere Küche immer aufs neue verſorgen.

Weggang des Digkons.
S Schkeuditz. Nach 3 jähriger Wirkſamkeit verläßt

uns Diakon Reuter Ende April. Die Gemeinde
verabſchiedet ihn in einem Familienabend am Mittwoch.

Ein Dieb ermittelt.
8 Schkeuditz. Wir berichteten bereits, daß am Oſter

ſonntag bei einem Geſchäftsmann in der VYorckſtraße
eingebrochen und 200. RM. entwendet wurden.
Der damals geäußerte Verdacht bezüglich der Täter-
ſchaft hat ſich nunmehr beſtätigt. ie polizeilichen
Nachforſchungen haben ergeben, daß als Täter ein
unweit vom Tatort wohnender Einwohner in Frage
kommt. Der Verdächtigte hat ſich ſeiner Feſtnahme
durch die Flucht entzogen

Schkeuditzer Feſte.
g Schkeuditz. Das Gewerkſchaftskartell Schkeuditz

hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, das Gewerk
ſchafts feſt am Sonntag, dem 31. Juli, ſtattfinden
zu laſſen. Das allgemeine Kinderfeſt wird am 19.
und 20. Juni veranſtaltet. Eine demnächſt ſtattfindende
Sitzung des erweiterten Ausſchuſſes wird ſich mit der
Ausgeſtaltung des Kinderfeſtes befaſſen.

Ertappte Baumfrevler.

S Kirchfährendorf. Von ſeinem Grundſtück waren
dem Werkmeiſter B. Mahler wiederholt junge Bäume
geſtohlen worden. Der Geſchädigte richtete einen regel
rechten Wachdienſt ein und es gelang dadurch auch, auf

friſcher Tat den Barbier G. und den Rentenempfänger
H. zu ertappen. Sie wurden der Polizei übergeben

Herabfetzung des Jagdpachles.
S Kirchfährendorf. Für den Reſt der Jagdpacht

periode, nämlich vom 1. Juni 1932 bis 31. Mai 1933,
iſt der Pachtpreis auf 58 Pf. pro Morgen ge
ſenkt worden. Das bedeutet bei einer Jagdfläche
von 1232 Morgen eine Herabſetzung von 195 RM.

ſeiner Vollendung. Er ſoll der ſportlichen e

Herzlichen Dank allen freundlichen Helferinnen und

Beim Manſen ertagppk.
S Teuditz. Einem beim Eggen täti Arbeiter

wurde vom Rande des Feldes eine Pferdedecke ge
ſtohlen. Schnell entſchloſſen ſchwang er ſich aufs
Pferd und ritt einem jungen Manne nach, der des
Weges gekommen war. Dieſer hatte die Decke bereits
im Ruckſack verſtaut.

Der neue Sportplatz vor der Vollendung.
S Teuditz. Der neue Sportplatz ſteht kurz vor

aller Kreiſe des Kirchſpiels dienen. Beſonders iſt es
zu en daß er auch der Schule als Turn, Spiel
und Sportplatz zur Verfügung geſtellt t Durch das
Entgegenkommen einiger Einwohner iſt der Zugang
zum Platz und vor allem eine kürzere Verbindung von
Teuditz und Tollwitz hergeſtellt.

Siedlungsbauken.
s Großlehna. Die Siedlungsbauten der Siedlungs-

geſellſchaft Merſeburg ſind mit aller Kraft in Angriff

en Zunä ſind die Ausſchachtungsarbeiten
10 Doppelhäuſer vorgenommen Später ſollenweitere 10 Doppethaäuſer errichtet werden.

Unter der goldenen Myrte
g Döhlen. Der Fleiſchermeiſter Heinrich Harterund ſeine Ehefrau e am Sonnabend das Feſt

der gokdenen Hochzeit. Beide ſind noch ſehr
rüſtig.

Einweihung der erneuerken Skadkkirche.
g Lützen. Die Einweihung unſerer erneuerten

Stadttkirche findet 24. April, 10 Uhr,ſtatt. Man erwartet eine zahlreiche Teilnahme, be
ſonders der Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften
und der kirchlichen Vereine. Die Weiherede wird
Generalſuperintendent Ege r (Magdeburg) halten. Die
Gemeinde ſammelt ſich um 9.45 Uhr auf dem Kirch
en in feſtlichem Zuge in das Gotteshaus ein
zuziehen.

Aus dem Geiseltal
Vom Geſangverein „Deulſches Lied

Mücheln. Das Frühjahrsvergnügen des
vereins „Deutſches Lied im Gaſthof Bauer, St. Ulri
war auch diesmal wieder ein voller Erſolg für den
vührigen Verein. Das vorzügliche und abwechſlungs
reiche Programm zeigte ſich allen Anforderungen ge
wachſen. Die Geſangseinlagen gefielen außerordent
lich und löſten reichen und ehrlichen Beifall aus. Be
ſonders nett wirkke die Aufführung des Schwankes
„Die vertauſchte Frau“. Ein Tanz hielt Mitglieder
und Gäſte noch lange zuſammen.

Eine Bank zieht um.
Mücheln. Großes Aufſehen erregte es hier, alsder Vorſchußverein von ſeinen reren Geſchäfts

räumen in das eigene Gebäude „Auf dem Gerade
Nr. 2 umzog. Beſonders der T der Geldſchränke, von denen der größte 80 wiegt, fand
viel Beachtung. Er dauerte 14 Stunden. Der Umzug
war notwendig geworden, um dem Platzmangel ab
zuhelfen, unter dem der geſteigerte Betrieb zu leiden
hatte.

Vom Fundbüro.
Mücheln. Als gefunden gemeldet wurden beim

hieſigen Fundbüto U. a. einige Portemonnaies,
1 Aktentaſche, 1 Damenhandtaſche, 1 Paket Spiral

Eigentümer können ſich im Rathaus
me

Hausſuchungen.

S Mücheln. Jm Ortsteil Möckerling fanden am
Sonnabend von Polizei und Kriminalbeamten mehrere
Hausſuchungen ſtatt, die ſich hauptſächlich auf ver
botenes politiſches Material erſtreckten. Beſchlagnahmt
wurden 40 Exemplare einer politiſchen Kampfſchrift
und ein Militärgewehr (Modell 98). Die Durchführung
der Maßnahme hatte zahlreiche Zuſchauer angelockt.

Neues Leben in der Jöbigker Schule.
S Mücheln. Mit Rückſicht darauf, daß ab Oſtern

etwa 100 Kinder mehr als bisher die igen beiden
Volksſchulen beſuchen, hatten Schaldeputation, Magi
ſtrat und Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, den
fehlenden Klaſſenraum in der Neubiendorfer Schule
dadurch vorläufig bereitzuſtellen, daß das Klaſſen
zimmer der Schule Zöbigker vorübergehend wieder
für den Schulbetrieb Verwendung findet. Dieſer Be
ſchluß iſt nunmehr ausgeführt worden. Frohes Kinder
lachen belebt in den Pauſen den Schulplatz am
Zöbigker Anger. Späterhin ſoll durch die Heraus
ahme des augenblicklich in der Schule II wohnenden
Lehrers deſſen Dienſtwohnung in Klaſſenräume um
gewandelt werden.

Rund um Querfurt
für die Hebammenſtellen.

O Querſurt. Für die Wahl der Hebammen in die
Kreis und e e e beſteht für denWahlbezirk des Kreiſes Querfurt folgender Wahl
vorſchlag: 1. Thereſe Kunze, Querfurt 2. Karoline
Schröder, Nebra a. d. U.; 3. Marie Keßler, Querfurt;
4. Marie Otto, Freyburg a. d. U.; 5. Lina Gründger,
VitzenburgPretiß; 6. Berta Rühlemann, Gleina;
7 Frieda Melzer, Gatterſtedt; 8. Berta Schöndube,
Mücheln. Da nur ein Wahlvorſchlag eingegangen iſt,
findet keine beſondere Wahlhandlung ſtatt.

Hoch noch gefaßt

Auf der Spur der Einbrecherbande.
O Querfurk. Wie wir vor einigen Wochen mit

keilken, wurden im Zuſammenhang mit der Aushebüng
des umfangreichen Diebeslagers in der Schloßbaſteidrei hieſige Einwohner berhaſten die ſchon längere
Zeit in Ve t ſtehen, die beunruhigenden Ein
bruchsſerien in Querfurt und der näheren Umgebung
auf dem Kerbholz zu haben. Trotz ſchwerſten Ver
dachtes gelang damals der Nachweis der Täterſchaft
wicht, und die Verhafteten mußten wieder auf freien
Fuß geſetzt werden.

Jetzt endlich iſt es gelungen, einen der Hauptver hgee zu überführen. Er wurde erneut
verhaftet, als ein Hausbeſttzer am Freimarkt die
Polizei auf den verſchloſſenen Bodenraum eines ſeiner
Mieter aufmerkſam machte, in dem Diebesbeute ver
mutet wurde, da eine Ledertaſche und eine Korbflaſche
aus dem ge des Verdächtigten ſich als Diebesgut
herausſtellte. Die Hausſuchung ergab eine reiche
Anzahl Gegenſtände, die aus Einbrüchen bei den
Kauſleuten Baumann und Loth herrührten, und
weitere Sachen, für die ſich ein Eigentümer noch nicht
feſtſtellen ließ, wenngleich ſie zweifellos auch geſtohlen
ſind. Darunter befinden ſich auch e Köpfe von

ten Gänſen. Ein dem Verhaſteten gehhrender
Schraubenzieher hat an einer eite der
Schneide eine Kerbe, die genau in die Spuren paßt,
welche zur Zeit die Einbrecher im Landratsamt
in dem weichen Holz der Türen und Schränke hinber

laſſen haben was den Beſttzer auch der Mittäterſchafs
an dieſem Verbrechen überführen dürfte.

Bei den bisher nachgewieſenen Einbrüchen kommt
ein einzelner als Täter nicht in Frage. Es hat ſich
beſtimmt um mehrere Einbrecher gehandelt. Die Er
mittlungen erſtrecken ſich daher beſonders auf die ver
mutlichen Komplicen des Verhafteten. Der Verhaftete,
der jede Schuld leugnet, wurde in das Amtsgerichts
gefängnis eingeliefert

Ferkelmarkt.

O Querfurt e dem Ferkelmarkte am Sonn
abend waren 64 Stück Schweine e Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 24 und Mark. Der
Markt wurde geräumt. Der Wochenmarkt wurde
nicht abgehalten.

Neuwahl des Gemeindevorſtehers.
O GSrockſtädk. Der Landwirt Otto Werner iſt

als Gemeindevorſteher gewählt und als ſolcher vom
Landrat beſtätigt worden. d
C c

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. April.
Auftrieb: 686 Rinder (davon 88 Ochsen, 814

Bullen, 210 Kühe, 74 Harsen), 707 Kälber, 694 Schafe,
3021 Sohweine; zusammen: 5108 Tiere. Auber-
dem von den Pleischern selbst zugeführt: 72 Rinder,
22 Käalber, 281 Sohafe, 301 Schweine.

Heute Heute Heute
h i 323-35 Kaäbe 235227 Scheteo e edo. do. 13-21 Jo. 20--34do. a Färses i 32-35 o sdo. s do. 223 31 Schweine ido s Kaälber 1 o. 2 26Bullen i 30-82 do 2 42--45 o. z 35-88do. 21 2729 do. 336-41 Jo. a 324-38
4o. 5 24-25 äüo. 38 o 2 21-83do. a 22-28 5 25-29 o. sKäke i 28 30 Schafe 1 o. 7

Gesohäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
sohlecht, Schafe mittel. Vberstand: 100 Rinder
(davon 10 Oobsen, 70 Bullen, 15 Kühe, 5 Farsen),
6 Kälber, 50 Sohafe, 200 Schweine

Aus ciem Saalkreis
Feuerwehr-Lehrgang des Saalkreiſes.

Ammendorf. Am Sonnabend und n fand
hier ein n für Freiwillige und Pflichtfeuer
wehren des Saalkreiſes ſtatt, zu dem alle Wehren
insgeſamt über 65 Teilnehmer entſandt hatten. Sie
wurden im großen Sitzungsſaal des Rathauſe durch
den ſtellv. Vorſitzenden, Kreisbrandmeiſter Eber
le in, begrüßt. Erſchienen waren auch Landrat
Streicher, der die Anerkennung ſeiner Behörde
dem Lehrgang überbrachte, ſowie Aſſeſſor Dr. Kipke,
Halle. Auch Gemeindevorſteher Rothe begrüßte die
Teilnehmer im Namen der Gemeinde Ammendorf, und
Branddirektor Jolig für alle Ortswehren.

Den Lehrgang eröffnete am Sonntagvormittag ein
Vortrag von Kreisbrandmeiſter Eberlein über „Auf
gaben der Feuerwehrführer beim Alarm und auf der
Brandſtelle“, dem ein zweiter über Motorſpritzen mit
anſchließenden Vorführungen von Feuerwehrgeräten
ſolgte. Der Nachmittag war mit praktiſchen Ubungen
an den Geräten und Angriffsübungen auf dem Schul
hof der Friedensſchule ausgefüllt, denen ein Vortrag
über „Atemſchußg und Altemſchutzgeräte, ſowie
Wiederbelebung mit Hand und Apparat folgte. Den
Abſchluß bildete eine gemeinſame Angriffsübung der
Freiwilligen Orks und Werkfeuerwehren des Saal-
kreiſes am land wirtſchaftlichen Gehöft Ecke Halliſche
StraßeHopfenberg, die 1200 Meter Schlauchleitungen
erforderte. Die Ubung war vorbildlich, ſowie der
ganze Lehrgang für alle Wehren des Saalkreiſes ein
großer Erfolg. An die Verteilung der Teilnehmer-
karten ſchloß ſich die Beſichtigung der Waggonfabrik
Gottfried Lindner AG. und deren Feuerlöſchein
richtung an.

Familienabend.
Radewell. Sonnabend, 19.30 Uhr, fand im hie

ſigen Gaſthof unter Mitwirkung des Poſaunenchors
St. Moritz, Halle, ein gutbeſuchter Familienabend des
evangeliſchen Jungmännervereins ſtatt. Der bekannte
Kreisjugendwart Handrick, Halle, ſprach über
„Unſer weltweites Jungmännerwerk“. Seine inter
eſſanten Ausführungen ernteten reichen Beifall.

Goldenes Geſchäftsjubiläum.

2 Döllnitz. Hier konnte kürzlich das Geſe
O. Schneller auf ein 50 jähriges Beſtehen zur
blicken. Es wurde von Friedrich Schreiber und ſeiner
Frau Johanna n die es, nachdem ſie das
Geſchäft zu hoher Blüte gebracht hatten, im Juli 1906
ihrer älteſten Tochter Wilhelmine und deren Gatten
Franz Schneller übergaben Seit 1919 führen ihr Sohn
Otto Schneller und ſeine Frau Franziska die Firma
weiter. Auch unſere Wünſche für ein weiteres Blühen.

Kleine „Großwildjäger“.
2 Döllnitz. Große Freude herrſchte hier vor

ednigen Tagen, als plötzlich die Störche auf dem
des Rittergutes wieder angekommen waren und

ſich ſofort daran machten, das vom Winterſturm arg
zerzauſte Neſt auszubeſſern. Das ganze Dorf nahm
an der Wiederkehr der großen Vögel Anteil. Die
Freude iſt aber jetzt gerechter Empörung gewichen
denn dumme Jungen haben ſich die immer ſeltener
werdenden Vögel als Zielſcheibe erkoren. „Mit dem
Pfeil, dem Bogen ging es auf Großwildjagd,
und bald war der eine Storch erlegt. Glücklicherweiſe
iſt er nicht tot, doch hatte ihn ein mit einer Steck
nadelſpitze verſehener Pfeil ſo unglücklich getroffen,
daß er nicht mehr fliegen konnte. Jn der Ziegelei
wurde er von Angeſtellken des Rittergutsbeſitzers ge
fangen und in Pflege genommen, damit der Schaden
wieder ausheilen ſoll. Hoffentlich dauert die erzwungene
Ruhe nicht gar zu lange. Bedauerlich bleibt außerdem
noch, daß der zweite Storch, das Ehegeſponſt des Ge
troffenen, vor Entſetzen gleichfalls das heimatliche Neſt
verlaſſen hat und noch nicht wieder zurückgekehrt iſt.
Hoffentlich wird die Schule den Anlaß benutzen die
Kinder über den Wert der immer ſeltener werdenden
Großvögel aufzuklären und ihnen den Schattz der Tiere
anzu empfehlen Mit Strafen wird hier wenig ge
ſchäfft werden, wenngleich die Empörung über die
Roheit der kleinen üÜbeltäter bei allen Bewohnern des
Dorfes groß iſt.

l
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Jm Jagdwagen vom Herzſchlag
getroffen

J Heli ch. Der Vorſitzende des Kreislandbundes
Dellgſch. Riktergukspächter Arthur rau in
Saufedlitz, wurde bei der Rück hr mit
ſpänner aus dem drevier von einemgekroffen. Als das r r Gukshof er ſaß
Jügel, in der andern dar Fernglas haltend. Der Ver
ſtorbene war als Vorſitzender des Kreislandbundes
und wegen ſeiner reichen Kennkniſſe und Erfahrungen
ſowie wegen ſeiner hervorragenden Eharaktereigen
ſchaffen eine hochangefehene Perſönlichkeit. Seit Febr.
1921 hatte er bis zuletzt dem Kreistag als Abgeord
neker angehört. Außerdem war Prautzſch ſeik Mai
1925 Amlsvorſtand und von 1928 bis 1930 Kreis
deputierter.

Hoffnungsloſer Fall.
Vierzehn Tage aus dem Zuchthaus zurück und ſchon

wieder bei einem Einbruch erwiſcht.
Barleben. Nachts wurde im Gaſthaus „Zum

Deutſchen Hauſe eingebrochen. Geſtohlen wurden
Zigaretten, Zigarren, ein Radio und ein Photo
apparat. Dem Nachtwachbeamten gelang es, den Ein
brecher zu ſtellen und feſtzunehmen. Es handelt ſich
um den vorbeſtraften Einbrecher Franz Lenski aus
Magdeburg, der erſt vor e 14 Dagen aus dem
Zuchthaus entlaſſen worden iſt, wo er eine längere
Strafe wegen Einbruchs verbüßt hatte.

Großfeuer in Ditfurt.
Brandſtifter verhaftet

Ditfurt (Oſtharz), Jn den Stallgebäuden des
Landwirts Röwer in der Drallhornſtraße brach Feuer
aus, das ſchnell großen Umfang annahm Es grif
auf die Röwerſche Scheune über und von da auch au
die des Nachbarn Die Scheunen und Ställe brannten
in kurzer Zeit nieder. Das Wohnhaus und andere
Nachbargebäude waren in Gefahr, von den Flammen
erfaßt zu werden; es gelang aber der Ditfurter Feuer
wehr, den Brand zu lokaliſieren. Dabei ergab
naturgemäß ein ſtarker Waſſerſchaden für die ſonſt
verſchonten Gebäude Schon während des Brandes
richtete ſich gegen den Beſitzer der Verdacht, das Feuer
ſelbſt angelegt zu haben, da ſein Grundſtück vor der
Zwangsverſteigerung ſtand öwer wurde verhaftet
und hat bei der Vernehmung die Tat eingeſtanden

Wiederwahl des Bürgermeiſters.
Schkölen. Jm Hinblick auf die noch in dieſemJahr ablaufende Tätigkeit des ehe atte e

Stadtverordnetenkollegium beſchloſſen, keine usſchrei
bung der Stelle vorzunehmen. In der letzten Sitzung
des Gemeindeparlaments wurde der Bürgermeiſter
wiedergewählt

Eine Einbrecherbande verhaftet.
Unterwerſchen b. Weißenfels. Der Landjägerei iſt

es gelungen, eine Einbrecherbande unſchädlich zu machen,
die ſeit Monaten in der hieſigen Gegend ihr Unweſen
trieb. Es handelt ſich um drei an aus Ober
werſchen, a und Webau. Bis jett konnten
ihnen neun Einbrüche nachgewieſen werden.

t ganze Familie überfallen.
F Alkenburg. Eine von Padi imkehrendeAltenburger Familie wurde in der e e

Ernſt Waldes von einem Unbekann überfallen.

n e er ezu u olizei zu äbergegelegenheit bedarf no der rege

Einbrecher hauſen auf Schloß Burgk.
F Burgk (Saale). Jn dem Weißen Salon des

Schloſſes Burgk, der von der Gemahlin des früheren
Kaiſers Hermine, und ihrer Schweſter, der Fürſtin
Otto zu Stolberg-Roßla, bei ihren Beſuchen in Burgt
bewohnt wird r Einbrecher wie die Vandalen,
Von dem als ſehr wertvoll bekannten Schmuckſchrank
der Maria Stuart, der koſtbare Einlegearbeiten auf
ar riſſen die Diebe die ſilbernen Beſchläge, zumTeil ſogar mit den Ebenhot platten, herunter Le
wertvolle Stück wurde gänzlich demoliert Auch ver

andere Behältniſſe wurden erbrochen doch
einen die nächtlichen Beſu er nicht das gefunden zu

haben was ſie uchten, nämlich Geld oder vertvolles
Serät. aus Edelmetall. Unerkannt konnten ſie das
Feld ihrer zerſthrenden Tätigkeit wieder verlaſſen.

Für die Erhaltung des Stadtbades.
Pößneck. Bis jetzt haben ſich nahezu 400 Bade

gäſte durch Eintragung in roteſtliſten gegen die
Schließung des Pöhnecker Stadtbades ausgeſprochen, die
von der Regierung e iſt. Die Liſten ſind da
mit abgeſchloſſen worden und werden den zuſtändigen
Stellen zugeleitet werden.

Der Polſarstern
Roman von Hertha Fricke.

Arheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau Sa.

21 Nachdruck verboten.„Jch denke aber, ſicherer iſt es mie! Darf ich michanbieten?“ fragte e t mit dem ſonnigen Lächeln,
das ihm alle Herzen gewann

Frau Renate ſtimmte ganz begeiſtert zu. „Ja,
du das, Heinrich! Geh mit und behüte ſie mir ſonſt
könnte ſie mir verlorengehen! Und amüſiert euch gut!
Euch tut es beiden nökig, einmal hinaus, einmal frei
ſein von Krankenſtubenlüft und Klagen!“

Als ſich die beiden jungen Leitte verabſchiedeten,
kam die Pflegerin mit ihren Arzneiftaſchen herein
Sie begriff die Situation Ein haßerfüllber Blick traf
EvaMarle, ein erſchrockener den Doktor

Schweſter Eliſabeth ſcheint Jhnen nicht ſehr gut
zu ſeinl“ ſagte er ſinnend zu ſeiner hübſchen Be
gleiterin, als ſte in der Diele ſtanden.

„Jch habe auch das Gefühl, aber ich hann mir
micht denken. warum“, antwottete das Mädchen

„Eiferſucht!“ brummte der Doklor.
„Das kann wohl ſeinl“ meinte Fräulein von

Diemen ernſt„Jhre Schwägerin iſt ſo rührend gut zu mir!“
„Kleine Unſchuld lachte Doktor Andreſen. Der

ſchöne Wagen ſtand vor der Tür. Eva- Marie hatte
Hut und Mantel geholt. Der Dokkbor ſchlüpfte raſch zu
ihr in das Auto Und ſetzte ſich neben ſie

Die Schweſter mit den kalken, hellen Augen und
dem haßerfüllten Blick war vergeſſen! Denn was
kann es Schöneres geben, als mit ſemandem, der uns
ſympathiſch iſt. an einem ſonnenhellen Frühlingstag
in den Wald hinauszufahren?

„Wo wollen wir hin, kleines Sonnkägsausgeh
Mädchemn?“ ſcherzte der Doktor, „Haſenhelde, Rummel
hlatz?Mein Herr ſoll beſtimmen“, ſagte EvaMarie, auf
ſeine Scherze eingehend

„Wir fahren nach Wannſee, ſchicken den Wagen
ach Hauſe und wandern zu Fuß welter!“ ſchlug der
Doktor vor, „iſt Jhnen das vechte“

„Sehr!“ ſagte fröhlich Eva- Marie
Viel zu raſch verging den beiden die ſchöne Fahrt.

Ein Dorf ſollte vernichtet werden

f Halberſtadt. Wegen fortgeſetzter Unkreue gegen
über der Halberſtaädter Beamtengenoſſenſchaftsbant
hatte ſich der Poſtinſpektor Friß Marrse aus
Halberſtadt vor dem Großen Schöffengericht zu ver
antworten. Die Se mtengenoſſenſgattsbant war nach
dem Krieg gegründet worden mit dem Ziel, Beamten
mitgliedern Darlehen und Kredite zu gewähren.
Marrée war ſeit 1921 mit im Vorſtand und hatte
neben ſeinem Gehaltskonto noch ein Effektenkonto.
Daneben verwaltete er auch das r ſeines
Schwagers Mit Hilfe dieſer beiden Konten, auf
denen er die Beträge dauernd hin und her ſchob, hat
er für ſeine Verhältniſſe rieſige Spekulationen durch
geführt. Wie die Anklage behauptet ſoll er den

etrag von 280000 Mark, den die Zentralbank in
Berlin der Beamtenbank als Kredit überwieſen hatte,
verſpekuliert haben,
wobei der Beamkenbank ein Schaden von 86 000 Markt

entſtanden iſt.
In den Jahren von 1925 ab hat der Angeklagte einen
Betrag von 436 Millionen Mark durch ſeine Hände
rinnen n Der Aufſichtsrat will von all den
Machenſcha ten nichts bemerkt und nichts gewußt
haben. Bis eines Tages die Bank ins Wanken geriet
Die Mitglieder ſind in eine ſchwierige Lage gekommen,
denn ſie ſind Zur Deckung des Schaden herangezogen
Auch das Reich wird der Zentralbank helfen müſſen,
wie es heißt, mit einem Betrag von 100 000 Mark.
Vor Gericht war der Angeklagte geſtändig. Mit
Rückſicht darauf, daß der Angeklagte der Bank über
die chwierige Inflationszeit hinweggeholfen hat, ließ
das Gericht Milde walten, erkannte aber doch wegen
der Höhe der verſpekulierten Summen auf neun
Monate Gefängnis und 5000 Markt Geldſtrafe

Der Schleizer Bahnhof wird erneuert.
Schleiz. Mit der Erneuerung des Empfangs

gebäudes am Schleizer Bahnhof wird nächſtens be
gonnen werden. Vorausſichtlich wird nach Herſtellung
des Gebäudes eine Sperre für den Bahnhof eingeführt

Ein Schüler das Todesopfer
eines Schneeſturmes.

Greiz. Der ſchwere Schneeſturm, der in der
Greizer Gegend großen Schaden anrichtete, hat auch
ein Menſchenleben gefordert Der Obertertianer Wil
Lege Opitz, Sohn des Oberlehrers Opitz aus Greiz

dabei das Fahrrad An der Beethovenſtraße wurde
der junge Opitz von einem Schneeſturm überraſcht, der
ihn vom Fahrweg abdrängte und gegen einen Tele
raphenmaſt ſchleuderte. Der Verunglückte erlitt einene chädelberuch und ſtarb bald darauf in
er eines Bekannten, wohin er ſich mit Hilfe

eines Schulkameraden noch hatte ſchleppen können.

Die Flucht aus dem Leben.
Tann a (Reuß). Der 60 jährige Schneider Max

Rüdiger wurde ſeit zwei Tagen vermißt. Rüdiger,
der ſchon ſeit Jahren arbeitslos iſt, litt an Nerven
ſtörungen. Man ſtellte Rachforſchungen an und fand
ihn kok in einem mil Waſſer gefüllten tiefen Bruch

F. Rudolſtadt. In dem kleinen Ort Storchs
dorf (Landkreis Rudolſtadt) ſtanden in der vorletzten
Nacht zu h eit zwei guseinanderliegende An

i

ZJlaäminen Es kann inr Brandſttſtnng in Fr
kommen, und das Dorſchen ſollte anſcheinend vuchſtabnie
an beiden Enden angezündet werden. Glückki erweiſe
konnte durch das ſchnelle Eingreifen der benachbarten
Feuerwehren eine Ausdehnung des Brandes verhindert
werden.

Am Schreibtiſch erſchoſſen aufgefunden
F. Leipzig. In ſeiner Wohnung in der Guts

hoſſrase in Böhlitz Ehrenberg wurde ein 54 jähriger
ugenienr in ſeinem Arbeilszimmer tok aufgefunden

Die Feſtſtellungen ergaben, daß der Tod durch einen
Herzſchuß eingetreten war. Auf der Platte des Schreib
iſches, an dem der Tote ſaß lag ein Jagdgewehr,

aus deſſen einem Schroklauf ein Schuß gelöſt war
Es ſteht e der ob der Jngenſeur durch einen
e Val. ch eigene Hand die lödliche Verlehung

a

Bürgermeiſter fordern Senkung der Skromkariſe.
t Löbau. In einer hier abgehaltenen Bürger

meiſterverſammlung der Bezirksgemeinden der Kreis
r mann Bautzen würde einſtimmig folgender

ntrag angenommen Unter Berllckſichtigung der

Ich glaube wir werden bald gute Freunde,
gnädiges Fräuleinl“ meinte Doktor Andreſen mit
einem gewinnenden Leuchten ſeiner klugen, guten
Augen. Eva Marie ſah ihn herzlich an, aber ſie ant
wortete nicht. Es gibt ein Schweigen, das ſpricht
mehr, als kauſend Worte.

Er war auch ſo zufrieden, der kluge Doktor, und
er fühlte plötztich ein kleines Milleid init Schweſter
Eliſabeth

Sonntagsausflügler begegneten ihnen in großer
Zahl Doktor Andreſen machte kurze, treffende Be
merkungen über alles, was er ſah Er ſchien ein
großer Menſchenkenner zu ſein. Wohl auch ein
Frauenkenner wie Arzte das oft ſind.

„Mir ſcheint, Sie haben eine wenig gute Meinung
von uns Frauenl“ ſägte Evg- Marie auf eine mehr
geiſtvolle, als wohlwollende Bemerkung des Be
gleiters.

„Von ſolch lieben SonnkagsſpaziergehMädchen,
wie ich hier eines begleiten darf, habe ich durchaus
keine böſe Meinung!“ ſcherzte er. „Aber es gibt
andere!“

„Was für Arken von Frauen unterſcheiden Sie
denn?“ forſchte EvaMarle.

„Eigetrtlich nur zwei!“
„Und die wärew?“
„Frauen, die Mütter ſind, und ſolche, die keine

ind
„Was können wir dafür, wenn das Schickſal uns

verſagt, Mütter werden zu dürfen!“ antwortete Eva-
Marie leiſe Sie dachte an die gutherzigen alten
Fräuleins aus ihrer Familie die doch alle Mangel
litten Mangel an dem Glück der Frau.

„Nein, gnädiges Fräulein! Sie verſtehen mich
falſch, ich meine Frauen, die von Natur aus mütter
lich vergnlagt ſind. Ob ſie es werden oder nicht, das
ſteht guf ginem anderen Blatt. Gute Frauen kommen
als Mütter auf die Welt! Sie betreuen ſchon als ganz
kleine Mädchen zerbrochene Puppen, kranke Vogel,
Hünde Katzen oder Kinder, die noch ein bißchen
kleiner ſind und laſſen ſich weder durch Geſchrei noch
durch Häßlichkelt davon abbringen. Oder wenn ſie
junge Damen ſind, achten ſie nicht einmal auf ihr
ſchönes, heues Kleid, ſondern heben behutſam ſolchen
kleinen Dreckſpatz auf, der in den Rinnſteln gefallen
iſt, wie neulich ein gewiſſes Fräulein von Dieinen,

Dann gingen ſie den See entlang durch die wunder
vollen alten Kiefern,

86000 Mark verspekuliert
Gefängnis für einen unehrlichen Kaſfenverwalter.
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Vom GErlaß eines Haftbefehls, wie es der Staats
anwalt gefordert hatte, nahm das Gericht Abſtand,

Ein neuer Prozeß
um den Flagellantismus.

Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht in
Leipzig fand eine Verhandlung gegen den Geſchäfts
führer des Parthenon Verlages Joſeph Kröm er und
den Schriftſteller Dr. Ernſt Schertel wegen Ver
breitung unzichtiger Schriften und Gottesläſterung ſtatt.
Wie erinnerlich, hatte das gleiche Gericht die Angeklagten
Anfang Juni 1981 freigeſprochen, die damals wegen des
mehrbändigen Werkes Der Flagellantismus als litera
Liſches Motiv“ angeklagt waren. Die Grundlage für die
jetzige Anklage bildeten drei Heſte des im beklagten Ver
lag erſcheinenden AſaMagazins, für das der Angeklagte
Dr. Schertel verantwortlich zeichnet. Die Staatsanwalt
ſchaft hält einzelne Abbildungen dieſer Hefte für un
züchtig, weil ſie flagellantiſche Vorgänge veranſchaulichen.
Es handelt ſich hierbei beſonders um Abbildungen, die
mit Artikeln über Flagellantismus aufs engſte zu
ſammenhängen. Die Religionsbeſchimpfung wird in
einem Bild erblickt, das ein e Mädchen an ein
Kreuz geſchlagen darſtellt. ie Angeklagten machen
hierzu geltend, daß das Kreuz in orientaliſchen Staaten
ein Inſtrument für die Durchführung ſchwerer Leibes
ſtrafen war und teilweiſe noch iſt und nur in dieſem
Sinne bei der fraglichen Abbildung Verwendung ge
funden habe. Der Staätsanwalt machte ſich den Stand
punkt der Angeklagten nicht zu eigen und beantragte
für jeden Angeklagten 600 RM. Geldſtrafe Der Spruch
des Gerichts lautete auf ſe 300 M. Geldſtrafe oder
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rchwitz, war auf dem Wege zur Schule und benutzte

r ofch Se een Rotar erſchien an gne

e r Richte,
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Tochter eines hohen Militärgewalligen aus der
ſchönen Kaiſerzeitl“

30 Tage Gefängnis.

großen Not aller Bevölkerungskreiſe ſteht ſich die
Verſammlung verpflichtet, die AG. Sächſiſche Werke
dringend zu erſuchen, die Strompreiſe einer
erneuten Prüfung mit dem Ziele einer anderweiten
weſentlichen Herabſetzung zu unterziehen. Der
Verband der Bezirksgemeinden in der Kreishaupt
mannſchaft Bautzen erwartet binnen kürzeſter Friſt
die Stellungnahme der ASW. zu dieſem Antrage

„Funknachrichten.“
Leipzig. Als Neuerung, die von vielen inter

eſſterten Funkfreunden begrüßt werden wird, hat der
Mitteldeutſche Rundfunk die Rubrik „Funknachrichten“
in ſein Programm aufgenommen Dieſe Funknachrichten
werden Sonnabends im Anſchluß an die Funkberatun
durchgegeben werden, und war erſtmalig am 23. April.
Sie ſollen für alle wichtigen Bekanntmachungen auf
dem Gebiet des Funkweſens und der Tätigkeit von Funk
vereinigungen koſtenlos zur Verfügung ſtehen. Ein
e ſind mit dem Vermerk „Funknachrichten“ an

ie Mirag einzuſenden.
2 cFeuer in einer Jnſtrumentenfabrik.

Klingenthal. In der Jnſtrumentenfahbrit
der Firma J. B. Geßner in der Silberſtr in
an Feuer aus. Der Dachſtuhl ſtürzte
ein und beſchädigte das große Gebäude ſtark. Der
Wehrmann Weg zog ſich bed den Löſcharbeiten ſchwere
Brandwunden zu und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Jn letzter Stunde das Teſtament
gemacht.

8 I
83 Jahre alte Frau aus Lorengzkirch mit ihre
um das Teſtament zu machen was e geſchah. Au
dem Rückweg zum Bahnhof wurde die Greiſin plötzli
von einem Herzſchlag getroffen und ſank tot zu

en.Bod
Schweres Motorradunglück.

Grimma. Ein ſchweres Motorradunglück, das
wei Schwerverletzte ſorderte, ereignete ſich in einerſcharfen Kurve beim Nimbſchener Fußweg. Durch einenb

angeblichen Defekt am Vorderrad ſoll das Steuer zur
Seite gezogen worden ſo daß der Führer die e
walt über das Rad verlor und gegen einen Telegraphen
maſt fuhr Der auf dem So usſitz mitfahrende Be
gleiter wurde durch die Luft geſchleudert und warf beim
Sturz einen n vorüberfahrenden Radfahrer um,
der leicht verleht wurde. Die beiden Motorradfahrer
wurden ins Würzener Krankenhaus gebracht

Ein ſchwerer Lachs
Rieſa. Ein günſtiger Fang glückte dem Fiſchere Er tod u d lbe einen 20 Pfund

ſchweren Lachs fangen Der er in der Elbe hat
begonnen. Die Ebelfiſche wandern im Strome berg

„Und die anderen, Herr Doktor?“ Eva- Marie war
rot geworden. Die die keine Mütternaturen ſind

„Das ſind Egoiſten durch und durch ädiges
Fräulein. Das ſind die eleganten Dämchen mit
den hübſchen, nichtsſagenden Geſichtern. Dieſe kennen
Pflichten überhaupt nicht und die Liebe nur von der
gmüſanten Seite. Jn dieſem letzteren Punkte gleichen
ſie der Art von Mannern, die die Frauen nicht laſſen
können! Solche Frauen lieben weder Kinder, noch
Blumen, nichts was Pflege beanſprücht. Mles Ge
bundene iſt ihnen verhaßt und unbequem, Das ſind
die Frauen, die den Männern flüchtigen Rauſch, ein
leeres Porkemonnaie und einen verächtlichen Zorn
gegen alles Weibliche beibringen! Jhre Anlagen ver
erben ſich bedauerllcherweiſe ſehr ſtarkl“

Eva Marie hörte intereſſterk zu. „Sind Sie ein
Frauenfeind, Herr Doktor Sahen Sie ſo viel
Schlimmes?“

„Schlimmes? O nein! Jntereſſantes nur! Und e
verächtlicher mir dieſe Weiberchen ſind, die den ober
flächlichen Männern meiſtens am beſten gefallen
deſto inniger verehre ich die andere Art Frauen, die
mütterlichen. Bei denen ſind wir Männer wohl auf
gehoben!“

Man kam an einen hübſchen kleinen Kaffeegarten
und nahm dort in einer Laube Platz Das Sonnen
licht ſpielte durch die frühllngsſungen Blätter auf die
rot Und weißgewürfelte Tiſchdecke. Ein Kännchen
Kaffee wurde beſtellt. Der beſchäftigte „Ober ſehte
das Tablett mit dem Geſchirr auf den Tiſch und
wurde eiligſt an den Nebentiſch gerufen.

EvaMarie ſetzte mit ihren hübſchen Händen die
Taſſen auseinander und ſchenkte dem Doktor Kaffee
ein. Der ſah ihr triumphierend zu.

„Sehen Sie, Mükterchen, ſo tun die richtigen
Frauen! Die können gar nicht anders Sie müſſen
Uns irgend etwas zuliebe tun. Die anderen ſitzen
da und laſſen ſich bedienen! Aber ihr, ihr Guten!
Nicht nur die Kinder, die euch zum vollen Lebens-
glück unerläßlich ſind, auch der ängebetelſte Mann ver
fällt eurer Müttterlichkeit! Jhr müßt ihn betreuen,
eiſch um ihn ſorgen und mühen, ganz eurer Natur
nach, ihr könnt nicht anders! Es iſt etwas Ent
zückendes, das eines gewiſſen Humors nicht entbehrt,
wenn eine manchmal recht leiſe Frau ihren rieſen
großen Mann mit beſorgten mütterlichen Augen an

wärts nach ihren Laichſtätten in den Nebenflüſſen des
Stromes. Die Dresdener Fiſcherinnung unternimmt
deshalb gegenwärtig ein Abfiſchen des Stromes mitgroßen, zirka 40 eter langen Schleppnetzen, dieſes
Jahr allerdings ohne beſonderen Erfolg. Bevor die
Elbe durch allerhand Abwäſſer verunreinigt und der
Dampferverkehr die Fiſche noch nicht ſo ſtörte, war der
Zachsfang ein einttägliches Geſchäft für die Fiſcher
Heute kommt der Edelfiſch nur noch vereinzelt vor

Reviſion im Reichenbacher
Mädchenmordprozeß beantragt.

f. Zeichenbach i. V. Jm Mädchenmordprozeß gegenden 27 jährigen arbeitsloſen Handlungegehiſen Erich

Wilhelm Gerber in Reichenbach, der, wie gemeldet
vom Schwurgericht Plauen zum Tode verurteilt
worden war, hat der Verteidiger des Verurteilten,
Rechtsanwalt Auerbach in Plauen, Reviſion beantragt

Ein ausgeplünderter Steinbruch.
Grimma. Im Laufe der Zeit haben verſchiedene

Einbrecher den Ruhmbergſteinbruch derart ausgeplündert,
daß Diebe, die in einer der lehten Nächte mit der
Hoffnung auf anſehnliche Beute wieder eingedrungen
waren, nur noch eine Anzahl Schutzbrillen vorfanden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend

Der Wärmevorſtoß vom öſtlichen Mittelmeer nach
dem Weichſelgebiet und von dort weſtwärts gegen
Süd und land hat unſer Gebiet nur kurze
Zeit beeinflußt. Er konnte für wenige Stunden auf
dem Brocken Tauwetter W Am Sonntag
drangen bereits wieder polare ftmaſſen von Nord
oſten her in Deutſchland ein. Mit ihnen ging Luſt
drückanſtieg einher, der den im Norden liegenden Hoch
druckrücken ſüdwärts gegen Mitteleuropa vorlagerte.
Vom RNördlichen Eismeer her drang gleichgeitig ein
neues Tief über das Nordkap ſüdoſtwärts vor. Es
wird in Wechſelwirkung mit dem atlantiſchen Hoch
kühle Nor tluft gegen Mitteleuropa vortreiben, in
der das Wetter, das beim Heranrücken des Hochdruck
rüchens aufklart, bald wieder recht wolkig werden und
Neigung zu Schauerniederſchlägen zeigen wird.

Ausfichtem: Auf RNordweſt drehende Winde,
keils heiteres, meiſt aber wolkiges Wetter mit Neigung
zu leichten Schauerniederſchlägen, kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie

30 Pfen en.en eAbonnent. Der Abbau der Hauszinsſteuer hat keine
weitere e zur Folge.

Untermiete iſt immer von der Erlaubnis
des Hausbeſitzers abhängig geweſen. Dieſe Erlaubnis
konnte aber durch das Mieteinigungsamt erſetzt werden
Nach der Notverordnung vom 8. Dezember 1981 iſt
dies nicht mehr möglich. Eine erteilte Erlaubnis zur
Untermiete kann nicht widerrufen werden, Sie köntten
ber, wenn die jehigen Untermieter ausziehen, die
Genehmigung für weitere Unterbermietung falls dieſe
nicht allgemein erkeilt worden war, verlveigern.
Wenn der Mieter etwas zerbricht, ſo können Sie
r rhe verlangen, aber nicht kündigen

M. S. 100. Die e träge für ein unehe
liches Kind ſind nicht Eſer ich beſtimmt und daher auch
nicht geſenkt. Falls Sie zur e Unterhalt
d gerichtliches e J S en ſind eie, wenn eine e Einigung nicht zu erzielenn eung
im Wege der Klage des Urkeils
langen, wenn eine Anderung derjenigen Verhältniſſe,
die bei Erlaß des Urteils maßgebend waren e
getreten iſt 828 O.A. W. Um 20 Uhr.

E. Seh. Sie können nur, wenn die Firma auch auf
einen eingeſchriebenen Brief nicht antwortet, den wir
zur Sicherheit empfehlen, Klage erheben.

Rabio Glorig. I. Ja. 2. Es wäre Räumungs
befehl auf ein Geſuch des Vermieters erlaſſen worden.
3. bis 5. Bei Nichterſcheinen des Klägers im Güte
termin gilt der Antrag als zurückgenommen, Es kommt
alſo Vertagung und Verſäumnisurteil nicht in Frage

A. K. Waiſengeld iſt nicht zuſtändig für: an
Kindes Statt angenommene Kinder, Stieftinder, un
eheliche Kinder, die nicht legitimtert ſind.

Schöne weiße Zähne
v inmalige en mit der herrli end ſchmeckendent r S n le e Tube 50 Pf.

ünd 80 Pf. Verſuch überzeugt

„Jſt Schweſter Eliſabeth wicht ſolche geduldige
e fragte EvaMarie gedankenvoll,

Der Arzt machte ein nachdenkliches Geſicht. „Es
liegt nicht am Tun, gnädiges Fräulein, es liegt am
Sein! Oder am Haben Ein Herz haben, das bedeutet
bei einer Frau älles! Schweſter Eliſabeth kut exakt
ihre Pflicht. Das tun manche, weil es der Weg iſt,
auf dem ſie etwas erreichen Dabei können ſie eine
kleine gehagg Seele haben! Das iſt durchaus
vereinbär! Jch bin überzeugt, daß es der Weſensart
Schweſter Eliſabeths viel mehr entſpräche, I eitertn
eines großen Krankenhauſes oder Sanatoriums
herrſchen. Herrſchſucht iſt niemals Mütterlichteitl“

„Arzte ſind mir zu klug!“ meinte EvaMarie. Sie
ſah entzückend aus mit dem feinen Lächeln um den
hübſchen Mund und dem Intereſſe in den klugen
A gen.

„Es iſt nur ihr Sthichſal, viel zu ſehen!“ ſagte Dr.
Andreſen ernſt. „Arzte ſehen die Menſchen uwwerhüſſter
als andere Auch ihre Beziehungen zueinander wird
die Beweggründe ihres Tuns! Aber nun machen wir
nöch eine keine e und dann iſt unſer Urlaus
bald um. Jch habe Nächtdienſt von acht Uhr an

Man mietete einen Kähn und fuhr ätf das h
kräuſelnde Waſſer des Wannſees hinaus. EvaM
ſaß am Steuer und ſah auf den ſtympathiſchen Mann,
deſſen kräftige Bewegungen beim Rudern jene männ
liche Anmut zeigten, die nur harmoniſche und aus
geglichene Naturen haben. Die Sonne ſtreute ihr
letztes Rot auf die Stämme der dunklen Kiefern. Es
war eine Stimmung, wie auf den Gemälden jenes
märkiſchen Landſchaftsmalers, der ſoviel Glut umd
ſchwermütige Schönheit auf ſeine Bilder legt.

„Er iſt ein Mann, den man bewundern und gern
haben muß“, dachte Eva-Marie und ſah Dr. An
dreſen an.

„Sie iſt doch eine von den lieben, kleinen Mütter
lichen!“ dachte Dr. Andreſen beglückt und ſah das
Mädchen mit ſeiner gewinnenden Herzlichkeit an. Sie
wurde vot, wie die Abendwolken über dem See

Ein ganz klein wenig verſpätet kamen beide zurück.
Eva Marie entſchuldigte ſich bei Frau Renate Aber

ſieht und ihm Ratſchläge gibt damit ihm ſa nichts
paſſiert! Die mütterlichen Frauen geben die glück

die lächelte gütig. „Jch habe geſchlafen, ſeit Gerti fort
iſt, und das hat mir recht wohl getan ſagte ſie zu
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Aus aller Welt
Lebenslängliches Zuchthaus

für einen Sittlichkeitsverbrecher.
Nach zweikägiger, zum Teil unter Ausſchluß der

Sffenklichkeit geführſer Verhandlung das
Schwurgericht in Düſſeldorf. den 44 jährigen
Arbeiter Paul Biſchoff aus Düſſeldorf wegen Ver
brechens und Vergehens gegn die S 175, 176, Abſ. 3
und 178 zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafeg und zu
dauernder Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.
Biſchoff halte im Juni 1928 einen 8 ſährigen Schüler
bei einem Siltlichkeitsverbrechen ums Leben gebracht.
Die Leiche des Knaben wurde ſpäter von ſpielenden
Kindern auf einer Schuktabladeſtelle gefunden

Marga von Etzdorf abgeſtürzt
Nach einer Meldung aus Bangkok iſt die

Fliegerin Marga von Etzdorf kurz nach dem
Start vom Flugplatz Donmuang in Siam abgeſtürzt
Jhr Flugzeug „Kiek in die Welt wurde voliſtän-
dig zerkrümmerk. Die Fliegerin ſelbſt hat Ver
ſtauchungen und Schürfungen erlikten, die aber, da der
Abſtürz nur aus geringer Höhe erfolgte, nicht ge

n v 5 a ber e iſt u guk,ga von and ſich au Rückflug nr ch auf flug nachDer Abſturz erfolgke, als ſie noch über dem Skark
feld in geringer Höhe in die Kurve ging und in dieſem
Augenblick plötzlich der Mokor ausſetzke. Geiſtesgegen-
wärklig brachte die Fliegerin die Maſchine wieder zu
Boden. Sie konnke aber nicht verhindern, daß ſich der
Apparat überſchlug und vollſtändig in Trümmer ging.
Die verlehte Fliegerin mußte vom Flugplatzperſonal
unker den Trümmern der Maſchine hervorgezogen
werden. Die ſiameſiſche Flugplatzdirektion hat ſofort
einen durchfahrenden Zug angehalten der die deutſche
Pilokin nach dem 22 Kilomeker entfernten Bangkok
brachte, wo ſie in ärziliche Behandlung ge
nommen wurde.

Hotelbrand in Goldberg.
Aus Schwerin wird berichtet: Das Brunnen
Hotel in Goldberg iſt einem Brande zum Opfer
gefallen. Das Feuer iſt aus noch nicht geklärter

Urſache im Hauptgebäude ausgekommen, bald ſtanden
Diele und Saal in hellen Flammen, ſo daß die Be
wohner der oberen Stockwerke den Ausgang verſperrt
ſahen. Der Beſitzer, die Angeſtellten und die Gäſte
mußten ſich daher mit Hilfe von Leitern aus den
raucherfüllten Zimmern retten, wobei mehrere Per
ſonen Rauchvergiftungen davontrugen. Ein Gaſt wollte
ſich an einem Bettlaken hinablaſſen. Das Laken riß
und der Gaſt zog ſich einen Armbruch zu. Ein anderer
Hotelgaſt trug bei einem Sprung aus dem
Fenſter Verletzungen davon. Gefahr beſteht für
keinen der bei dem Brande zu Schaden Gekommenen.

Hühnereier auf dem Kirchenalkar.
Beſonders wähleriſch war in dem brandenburgiſchen

Orte Ganzer eine Henne geweſen, die ſich in der
Kirche einen Niſtplatz ausgeſucht hatte. Die Kirche
hatte mehrere Tage hintereinander zur Lüftung offen
geſtanden und eine Henne hatte unbemerkt den Weg

Eine Gemeinde ohne eigene Steuern.
Durch die ſparſame Wirtſchaft ihrer Gemeinde

Affe ocle
Die Sklareks fordern

Die letzte Sklarek- Verhandlung in Berlin könnte
man auch als einen Anſchauungsunterricht über Kon
fektionsarbeit und Maßarbeit bezeichnen. Es fand
nämlich eine Fortſetzung des Schneidertages ſtatt, bei
der der Sachverſtändige Zobel, ein alter Berliner
Schneidermeiſter, der von der Jnduſtrie- und Handels
kammer als Sachverſtändiger vereidigt iſt, ſein Gut
achten abgab. Geprüſt wird weiter, ob die Elitekunden
der Sklareks hätten merken müſſen, daß die ihnen zu
niedrigen Preiſen gelieferten Anzüge gar nicht von den
Sklareks ſelbſt hergeſtellt wurden, ſondern von einer
Maßfirma, in dieſem Falle von der Firma Keller
K Furcht. Wie die bisherige Beweis aufnahme ergibt,
ſcheinen den Angeklagten wenigſtens in dieſem Punkt
nicht allzu große Vorwürfe gemacht werden zu können.
Denn der Sachverſtändige kam zu dem Urteil,

es könne durchaus ſein daß die Herren der
n waren, Sklarekſche Arbeit vor ſich zu

aben.
Auch der 86. Verhandkungstag war reich an heiteren
und tragikomiſchen Zwiſchenfällen. Der Angeklagte
Hoffmann hatte den Kamelhaar-Schlafrock, der ſchon
in der vorigen Verhandlung eine Rolle geſpielt hatte
mitgebracht, und das Garderobenſtück wurde von allen
Prozeß beteiligten eingehend geprüft, begutachtet und
vielfach auch gelobt. Allerdings entſtand ein Streit
darüber, ob der Schlafrock tatſächlich aus Kamelhaar
ſei. Der Sachverſtändige Zobel negierte dies Darauf
hin wurde der Mitinhaber der Firma Keller K Furcht
von der der Schlafrock hergeſtellt worden iſt, herbei
gerufen. Er ſagte aus, er könne nicht mit Beſtimmt
heit erklären, ob der Schlafrock aus Kamelhaar ſei
oder nicht. Nun miſchte ſich auch Willi Sklarek ins
Geſpräch ein und meinte, es wäre doch ziemlich gleich
gültig, ob der Schlafrock aus Kamelhaar, Affenhautt
oder Velour de Laine ſei. Jn dieſer „kritiſchen“ Phaſe
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Jahre 1912 keine eigenen Steuern mehr erhebt. Auch
jetzt werden nur die zwangsläufigen Steuern ohne
jeden Zuſchlag erhoben.

Verbrecher
dürfen nicht geſchwätzig ſein.

Ein aus Weſtfalen ſtammender 2ljähriger Verbrecher
Heinz Rodenberg, der trotz ſeiner Jugend ſchon
wegen ſchweren Raubes und anderer Straſtaten wieder
holt vorbeſtraft iſt, wurde am Freitag wiederum wegen
ſchweren Raubes verurteilt. Er hatte ſich auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin an einen jungen Lands
mann herangemacht, der gerade mit 150 M. zurückkam
die er ſich in Pommern als Landarbeiter erſpart hatte.
Rodenberg ſchleppte den jungen Landarbeiter durch ver
ſchiedene Lokale und ging dann mit ſeinem Opfer und
einigen Kumpanen in den Humboldthain, wo der ſchwer
betrunkene Arbeiter ſeinen Rauſch. ausſchlafen wollte.
Mit erhobener Piſtole nötigte Rodenberg den jungen
Mann zur Herausgabe ſeiner Brieftaſche und derübrigen Habſeligkeiten; aber der Beraubte ſchlief gleich
wieder ein, ſo daß Rodenberg es wagte, zur Gepäck
annahmeſtelle des Stettiner Ba hofs zu gehen, um
dort mit dem in der Brieftaſche gefundenen Gepäck
ſchein noch den Koffer des Beraubten abzuholen. Dem
Beamten kam die Sache aber verdächtig vor, er verlangte
eine Beſchreibung des Koffers, und da Rodenberg ganz
falſche Angaben machte, wurde er der Polizei über
geben. Er hätte ſich vielletcht durch eine Ausrede wegen
des Gepäckſcheins aus der Affäre ziehen können aber
im „Grünen Wagen“, der ihn r Polizeipräſidium

e
ätzigwurde ihm zum Verhängnis Er hat noch wegen einer

anderen Straſtat drei Jahre Gefängnis abzubüßen,
und das Gericht verlängerte wegen des neuen Raubes

dieſe Strafe auf fünf Jahre.

Frauenduell mit töd lichem Ausgang.
In Zagrzyn (Polen) gerieten zwei Frauen in

Streit um den Ehemann der einen, der der anderen
Frau ſeine Gunſt zugewandt hatte. Zuerſt kam es zu
heftigen Prügeleien, ſchließlich kamen ſie überein, ein

vertrekung iſt die Gemeinde Maspe (Lippe) wohl
einer der wenigen in ganz Deutſchland, die ſeit dem

frieden. „Jch hoffe, ihr zwei habt einen ſchönen
Nachmittag gehabtl“

Schweſter Eliſabeth aber ſah auffällig nach der
Uhr, ſah Eva-Marie von Diemen an und machte ein
geringſchätziges Geſicht. Dann ging ſie hinaus, um
irgend etwas für die Nacht für die Kranke vorzu
bereiten.

„Erzählen Sie mir etwas von Jhrem Sonntag
nachmittag, Fräulein EvaMarie!“ bat die kranke
Dame und legte ſich ſo recht behaglich zurecht. Sie
hatte es gern, wenn Fräulein von Diemen mit ihrer
weichen, ſympathiſchen Stimme erzählte. Das Plau
dern war ſo behaglich, ihre Art, wie ſie Menſchen
und Dinge anſah, war ſo liebenswürdig und ſprach
von Herßensgüte und Verſtand. Frau Renate war
eine von den Frauen, die eine feine Seele haäben,
und hellhörig ſind. Wenn nicht gerade die Stumpf
heit des Krankſeins Gefühle gefangenhielt, die oft
momentan über ſie kam, durch den Schmerz ihres
Leidens, und noch ein anderes Leid, das Eva- Marie
mehr erriet, als wußte.

Renate liebte ihren Gatten nicht, ſeine Gegen
wart bedrückte ſie, und mit ihm allein zu ſein, war
ihr eine Qual. Nur wenn Gerti da war, beherrſchte
ſie dies Gefühl der Abwehr gegen ihn, und ſie ſuchte
durch gleichförmige Freundlichkeit dem Kinde zuliebe
eine faſt heitere Stimmung aufkommen zu laſſen.
EvaMarie erzählte. Von der Fahrt im Auto, die
ihr ſoviel Genuß bereitet hatte, von dem Kaffee
garten unter den Kiefern und von der Kahnfahrt.
Und auch ein wenig von Dr. Andreſens klugem Ge
plauder.

Es ſcheint mir, liebe EvaMarie, mein Schwager
gefällt Jhnen ein wenig! Das freut mich!“, ſagte Frau
Renate Eva- Marie wurde ganz verlegen.

„Ja!“ gab ſie ehrlich zu. „Männer die arbeiten,
Männer, die klüg ſind und doch gut und warm daäbei,

die habe ich gern!“ eDie kranke Frau ſah ſinnend in ſich hinein Ihre
blaſſen Hände ſpielten mit der ſeidenen Decke Es fiel
Eva Marie auf, daß ſie gar keine Ringe trüg, auch
keinen Trauring. Nur um ihr mageres Handgelenk
ſchlang ſich eine feine, goldene Kette.

„Heinrich iſt ein guter, kluger Menſch! Sie haben
recht wenn Sie ihn ſchätzen, und es freut mich. Er
iſt ſeinem Bruder ganz unähnlich!“ ſagte Frau Renate
leiſe

Eva Marie von Diemen erſchrak. über den Nach

e

Duell um den Mann auszufechten. Sie bewaffneten ſich diebes nicht zu würdigen Der Richter verurteilte ihn
mit Revolvern und nahmen abends mit zehn Schritten

erbrecher gegenüberige Geſchet

r Kamel?
Offizial-Verteidiger.
des Prozeſſes fühlte ſich der Vorſitzende Amtsgerichts
rat Keßner veranlaßt, einzugreifen, in dem er, der
ſonſt auf vielen Gebieten ſich als mindeſtens ebenſo gut
unterrichtet zeigte wie die Sachverſtändigen, zwar er
khärte, daß er hier kein Fachmann ſei,

aber er müſſe doch feſtſtellen, daß ſchließlich ein
weſentlicher Unkerſchied zwiſchen einem Kamel und
einem Affen beſtünde.

Dieſe Bemerkung des Vorſitzenden löſte ſchallende
Heiterkeit aus. Man ließ jedoch das Thema fallen
weil ſich herausſtellte, daß in der Preisgeſtaltung
zwiſchen Kamelhaar oder Affenhaut kein weſentlicher
Unterſchied beſtehe

Einen Sonderritt leiſteten ſich wieder einmal die
Angeklagten Leo und Willi Sklarek. Willi Sklarel
erklärte plötzlich daß er und ſein Bruder im Prozeß
oft wie verlaſſene Schafe daſäßen. da ſie nicht mehr
in der Lage ſeien, ihre Verteidiger zu bezahlen. Sie
müßten daher darum bitten da ihre Anwälte nicht
immer kommen können, daß ihnen Offizialverteidiger
geſtellt würden. Dieſe Forderung brachte den Ober
ſtaatsanwalt Dr. Freiher von Steinäcker in Harniſch.
Er beſtritt zwar nicht, daß die Sklareks an ſich das
Recht hätten, einen Antrag auf Zulaſſung von
Offißialverteidigern zu ſtellen. Aber die Anklage-
behörde habe es immer ſchon als eine große Unbillig
keit empfunden, daß Leute, die die Stadtgemeinde
Berlin in ſchwerſter Weiſe geſchädigt haben, hier noch
auf Staatskoſten verteidigt werden. Als geradezu
himmelſchreiend würde man es jedenfalls auffaſſen,
wenn die Sklareks Verteidiger bekämen, die noch vom
Staat bezahlt werden müſſen. Auch ſei es durchaus
fraglich, ob die Strafkammer in dieſem Stadium des
Progeſſes, nachdem bereits alles in größter Breite er
e worden iſt, jetzt noch Offizialverteidiger ſtellen
werde.

Abſtand auf dem Felde Aufſtellung Die erſten Schüſſe
gingen in die Luft, dann traf die Geliebte des Mannes
deſſen Frau in die Bruſt. Die Frau mußte mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden,
wo ſie nach kurzer Zeit ſtarb. Die Schützin wurde
verhaftet.

Der Mann, der den Kaiſer
von Sſterreich rettete, vor Gericht.
Ein Tſcheche, der im Weltkriege infolge ſeiner

Tapferkeit hohe Orden und Ehrenabzeichen erhielt
und, wie in den Akten ſteht, einmal den Kaiſer von
Sſterreich aus unmittelbarer Lebensgefahr errettete,
ſtand dieſer Tage vor dem Dürener Bezirksſchöffen
gericht (Rheinland) Er war auf Veranlaſſung eines
Mädchens aus ſeiner Heimat in die Aachener Gegend
gekommen. Nachdem ſein Geld aufgebraucht war
wandte er ſich dem Diebeshandwerk zu. Die Geſammt
ſtrafe für ſeine ſchweren Einbruchsdiebſtähle lautete auf
1 Jahr Gefängnis

Tragiſcher Tod eines Lokomptivführers
Auf der Strecke Bromberg- Dirſchau (Polen)

wollte ein Lokomotivführer nach einem Signal ſehen
Dabei ſchlug er mit dem Kopf gegen eine Zementbrücke
Der Kopf wurde dabei vollkommen zertrümmert.

Ein talentierter Hühnerdieb.
John Catt aus Bexley in Kent iſt ſicherlich ein

talentierter Buürſche. Sein Talent iſt allerdings ein
ſeitig ausgebildet es bewährt ſich leider nur auf
ünklen Pfaden. John Catt n nämlich Hühnerdieb.
s er kürzlich nachts, mit fremden Schätzen reich

beladen, von einem ſeiner vielen „Beſüche heimkehrte,
wurde er von der Polizei wegen ſeines ſeltſamen
Umfanges angeſprochen Da er unglaubwürdige An
gaben machte unterzog man ſeine Leibesfülle einer
eingehenden Beſichtigung. Es ergab ſich, daß er nicht
weniger als 20 Hühner bei ſich trug. Zwei Ver
kreterinnen der gackernden Geſellſchaft hatten leider
ihr Leben bereits ausgehaucht aber die übrigen 18
hatten die ihnen zügemuteten Strapazen leidlich über
ſtanden. Die Behörde wußte das Talent des Hühner

Große überſchwemmung
in einer bulgariſchen Stadt.

Die Stadt Bidin (in der Rordweſtecke Bulgariens)
und das angrenzende Gebiet iſt vom Hochwaſſer der
Donau überſchwemmt. Die Kaianlagen und die Lager
häuſer ſtehen unker Waſſer. Beſonders ſtark ſind die
niedrig gelegenen Stadtteile, in denen beſonders
ärmere Bevölkerung wohnt, betroffen. Wegen Ein
ſturzgefahr mußten 150 Häuſer geräumt werden. Nur
die höhergelegenen Stadtteile überragen wie Inſeln
die überſchwemmten Niederungen. Militär, Arbeits
dienſtpflichtige und Zivilperſonen arbeiten ununker
brochen am Bau eines Dammes Der ſtrömende
Regen behindert jedoch die Arbeiten fehr. Die Ver
pflegung der Stadt bereitet große Schwierigkeiten da
die Zuſahrtsſtraßen völlig unter Waſſer ſtehen. Der
Sachſchaden iſt erheblich Menſchenopfer ſind bisher
nicht gemeldet worden.

RadioEcke
Dienstag, 19. April
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
06.50 Uhr ca. Von Berlin Konzert.
11.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr. Von Mühlacker: Konzert.
1250 Uhr ca. Soliſtenkongzert (Schallplatten)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfünk: Funkbericht aus einem

Sportkurſus für erwerbsloſe r
des Ortsausſchuſſes Leipzig der Juge
verbände.

16.00 Uhr: Wanderung auf der Kuriſchen Nehrung
16.30 Uhr: Tänze der Nalionen.
18.05 Uhr Frauenfunk. Fröbel und die Probleme der

weiblichen Bildung
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr Wir geben Auskunft
19.00 Uhr Elternſprechſtunde
19.30 Uhr. Eugen-d Albert Gedenkſtunde.
21.00 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.10 Uhr. Zum 50. Todestag Darwins.
21.40 Uhr. „Treff As.“ Erzählung
22.10 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend Moderne Cembalomuſik.

Deukſche Wolle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.50 Uhr ca. Von Berlin Frühkonzerk.
10.10 Uhr: Schulfunk: Unter der Dorflinde
12.00 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
12105 Uhr: Schulfunk: Franzoſiſch für Schüler
Anſchließend Kammermuſik (Schallplatten).
Anſchließend: Wetter (Wiederholung).
14.00 Uhr Von Berlin Konzert.
15.00 Uhr Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten.
15.45 Uhr Frauenſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr. Von Leipzig. Tänze der Nakionen.
17.30 Uhr: Bücherſtunde: Bücher der Zeit.
18.00 Uhr Wir bauen Melodien.
1830 Uhr Hochſchulfunk. Die großen Religionen des

Hrients und das Abendland
Anſchließend Wetter für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.20 Uhr. Gedanken der Zeit. Wiederkehr oder Ende

des Kapitalismus?
Anſchließend Wetter (Wiederholung).
20.00 Uhr: Von Hamburg. Militärkonzerk.
2100 Uhr. Von Hamburg. 3000 Jahre Parlamenke

und Prozeſſe. IX. „Jm
Schickſals.“

22.00 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten
22115 Uhr. Von Berlin Politiſche Zeitungsſchau.
22130 24.00 Uhr. Von Hamburg „Die Romanliker.“
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ihren eigenen Gatten weder gut noch klug glaubte.
„Es freut mich um Jhretwillen, Eva-Marie!

bar an.

den man lieb hat!“ eDa küßte Eva Marie gerührt die feine, blaſſe Hand
die auf der fliederfarbenen Seidendecke lag.

der auf Erden!“

Hünengräbern. Von dem blauglitzernden
zwiſchen den hohen Ufern.

und den originellen Volkstänzen.

Die Kranke hatte eine heiße Sehnſucht in den großer

Jhnen das tun!“
„Wenn ich noch ſolange lebel!“

ſah trübe ins Leere

die blaſſe Stirn. „Jch habe Sie lieb!“ hatte die krank
Herrin doch geſagt, da durfte ſie es wagen.

Diemen?Du ſagen, Fräulein Eva-Marie von
flüſterte Frau Renate

„O, ſo gern!“ antwortete das Mädchen herzlich.

ſahl Es lag in dieſen Worten doch, daß Renate

„Jch habe Sie lieb!“ ſagte Renate einfach. „Und links in dem Schreibtiſch drüben.
es iſt etwas Köſtliches, jemanden um ſich zu haben,

„Erzählen Sie mir von ihrer Rügenheimabl“ bat
leiſe Renate „Jch war dort ſo glücklich, wie nie wie

Eva Marie erzählte von den Buchenhainen und
Boden

Von dem vornehmen
alten Stralſund mit ſeinen herrlichen alten Türmen.
Von den Sagen aus germaniſcher Vorzeit, von all
dem drolligen und zähe feſtgehaltenen Glauben und
Aberglauben auf Rügen. Von Mönchguter Trachten

„Jch möchte noch einmal nach Rügen, ehe ich ſterbe!“

Augen. „Wenn Sie mitkämen, Eva-Mariel“
„Jch komme gern mitl“ ſagte erſchüttert Eva

Marie „Warum ſollten Sie nicht einmal dahinreiſen
können? Wenn der Sommer kommt und es üns hier

Renate Andreſen

a Eva Marie wußte keinen TroſtSie ſtreichelte nur den blonden Scheitel, küßte zärtlich

„Möchten ſie zu einer ſchlichten Frau Andreſen

Da zog Frau Andreſen ihren Kopf zu ſich herab
und küßte ſie auf den Mund. „Wir ſind doch ſchon
lange Freundinnen, EvaMarie, und ich brauche dich

S übſt Sie ſind ſoſe l ee ne en e in h Du kannſt dich auf mich verlaſſen liebe Renate
Krankengzunmer zu halten! Jugend hat ein Anrecht Jch brauche wohl nicht zit verſichern vahz ich dir un

aufs Leben! Darum freut es mich, daß mein guter i die ſei 7Schwager Heinrich Jhnen etwas zu geben hat. Nichts ſtill die feinen, blaſſen Hände

bringt doch e Leben e e de e ichgang mit einer liebenswürdigen Perſon des anderen ſicht in i zGeſchlechts Haben wir den, ſo entbehren wir nichts!“ in ihre Seidenkiſſen zurück
„Jch entbehre auch ſo nichts bei Jhnen! Sie ſind

ſo gütig zu mirl“ Eva Marie ſah die Leidende dank

endlich zugetan vin!“ Epa-Marie nahm einfach und

„Nein, mein Herz, das brauchſt du nicht, das fühle
Die Kranke legte ſich mit einem glücklichen Ge

„Wie ſchön, daß ich
habe, Eva-Marie!“ Sie nahm einen kleinen

Schlüſſel, den ſie an einem kleinen Kettchen trug und
in ihrem Kleide verſteckt hatte. Den reichte ſie dem
Mädchen. „Da, ſchließe einmal auf, das dritte Fach

Da ſteht ein kleiner
ſilberner Käſten, hol' mir den einmal!

Evg Marie nahm den Schlüſſel und ſchloß den
weißen Schreibtiſch auf, deſſen Wände und Käſten

feine, ſchwarze Jntarſten verzierten. Ein unendlich
fein gearbeitetes Käſtchen, auf deſſen Deckel koſtbare
Edelſteine einen kleinen indiſchen Gott umrahmten,
ſtand in dem Fach. Eva-Marie bewunderte es und
reichte es der neuen Freundin. Die zog eine Feder
ſchob an einigen Verzierungen und drückte zuletzt auf
den großen Rubin in der Mitte, da ſprang das
Käſtchen mit einem klingenden Ton auf.

„Kein Menſch kann es öffnen!“ ſagte Renate mit
kindlichen Vergnügen an der koſtbaren Spielerei-
„Nur ichl Und niemand ahnt, was für Schätze ich
darin verwahre. Nicht dies“ ſie holte einen ein

fachen kleinen Ring heraus, der eine ſchöne Perle
trug „auch dies nicht.“ Sie zeigte auf ein hübſches

orientaliſches Armband. „Nein, das Beſte ſind die
Briefe hier! Mein köſtlichſter Beſitz! Und wenn ich
einmal ſterbe, Eva-Marie, dann nimmſt du das
Käſtchen an dichl Du allein darfſt die Briefe leſen.
Den Ring ſollſt du dann erben, aber das Käſtchen

in Berlin zu heiß und zu ſtaubig wird, wie gut wird mit den Briefen und dem Armband, das bringſt du
ſemanden, von dem ich dir noch erzählen will! Ver
ſprichſt du mir das?“

Ich verſpreche es, Renatel“ ſagte Eva-Marie.
nd du ſprichſt zu niemandem davon! r

e meine Gerti das erfahren. Niel! Sonſt würde ſie
Vater und Mutter verachten!“

„Verlaß dich auf mich,
Ehrenwort!“

Renate! Mein

Nie darf

heilig

Eva Marie tupfte eine Träne aus den Augen.
Aber ſprich nicht vom Sterben, und rege dich micht

auf! Es ſchadet dir dochl Und mir tutſs wehl“ Da
hörten die beiden Damen das Rauſchen eines Kleides.
Erſchreckt ſah ſich EvaMarie um. Schweſter Eliſabeth
war lautlos hereingekommen. Jhre kalten, blauen
Augen ſahen mit einem erſtaunten Blick auf das kleine
Kunſtwerk und auf die Kranke. Dieſe ſchloß eilig das
Käſtchen, reichte es EvaMarie und winkte ihr, es
wieder an ſeinen Platz zu ſtellen. Eva-Marie nahm
es ruhig und ſchloß es wieder ein, den Schlüſſel an
Frau Renate zurückgebend. Dieſe neſtelte ihn behütſam
wieder an das Kettchen an ihrer Bruſt, zog das Kleid
zuſammen und fing an, von alltäglichen Dingen zu
erzählen.

„Es iſt mir jetzt leichter, mit Jhnen von Renate zu
reden, da Sie ihre Freundin ſind, Fräulein Epa-
Marie!“ ſagte Dr. Andreſen, als er wieder einmal die
junge Dame auf einem Sonntagsſpaziergang begleitete.
Sie gingen diesmal durch Potsdam, wohin der Vor
ortzug ſie gebracht hatte. Schimmernd im lichten Grün
ſtand die Allee nach Sansſouci. Hochragend wie zwei
rüne Wände die geſchnittenen Bäume, wie ein Auf
akt zu der blühenden Sommerſchönheit, der faſt un
begreiflichen, wunderbaren Garkenkunſt, die um die
urälten, prächtigen Schlöſſer her alle Jahre von neuem
erblühte.

„Es iſt mir lieb, wenn Sie mir von Renate
ſprechen!“ antwortete EvaMarie. Denn ich habe ſie
lieb und möchte ihr ſo gerne helfen!“

„Was da zu helfen iſt, Sie Gute, das tun Sie
ſchon! Es gilt, ihre letzte Lebenszeit ſo ſonnig und
freundlich wie möglich zu machen!“ Dr. Andreſen ſah
nach einer ſchönen Marmorfigur hin. Es war, als
würde es ihm ſchwer, ruhig und unbefangen zu
ſprechen.

„Steht es ſo?“ fragte EvaMarie von Diemen er
ſchrocken. Er nickte nur. Sein feines, raſſiges Profil
ſtand klar gegen den weißen Stein einer Mauer.

„Renate ſieht manchmal ſo roſig aus! Man könnte
ſagen ſo wohl wenn dann der flackernde Glanz in
ihren Augen nicht wäre!“ meinte das junge Mädchen
ſinnend.

„Roſig? wohl? ach, das ſind Friedhofsroſen!
Sie haben wohl noch nicht viel Schwerkranke ge

ſehen, Fräulein EvaMarie?“
„Nein, Herr Doktor!“

(Fortſetzung folgt.)

Namen des
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23 von 45 Spfeſen erſecdgt

TV.-Großßturnier
Beginn der Turnierkämpfe, Tuspvu. Neurössen in Fhrung

Herrliche und faire Kämpfe, aber auch reichlich harte Spiele! Die erſten Feldverweiſe! Aberraſchungen
und „Beinahe“-Senſaätionen! Zahlreiche Zuſchauer

Merſeburg, 18. April.
Am Sonnabend nahm das mit rieſigem Intereſſe

erwarkeke große Handballkturnier des Allge
meinen Turnvereins auf deſſen ſchöner
Spielſtätte am Scheitplatz ſeinen Anfang und
wurde dann mit dem erſten Haupkkag am Sonnkag
forkgeſetzt. Die Hälfte der Spiele (23 von ins
geſamt 45) iſt erledigt. Faſt alle Kämpfe waren
voller Spannung. Zahlreiche Zuſchauer wohnken

an beiden Tagen dem Turnier bei.

Der ATV. hatte alles bis ins kleinſte organiſiert.
Auch der Spielplatz befand ſich, neu hergerichtet, in
guter Verfaſſun Luſtig wehten die Fahnen aller am
Turnier beteilig en Vereine an den Maſten. Nur das
Wetter ließ zu wünſchen übrig. Am Sonnabend be
gann das Turnier bei ſchönſtem Sonnenſchein und
endete bei Regen. Auch am Sonntag herrſchte dann
ſo naßkalte Witterung, daß Spieler und Zuſchauer
darunter litten. Hoffen wir, daß dem Abſchluß dieſes
großen Turniers der Wettergott gnädiger iſt.

Die bisherigen Ergebniſſe.
Sonnabend: 1885--MTV. 2-1 (1-0)

PSV.-ATV. 2.2 (2: Kayna--pSV. 1:4 (1:
PSV. Preußen 7:0 (4:0) Preußen--TVg. 0-3 (0:
PSV.-1899 3:0 (1:0). A. MWV. 2:2 (2:

S n 1885-- V f. 0: 1 (0:onntag: 1899 Preußen 3:0 (2:0)Kayna- 1885 1:6 (1:3)5 Kayna--TVg. 3:4 (0 4)Preußen Röſſen 1:4 (1:0) PSV.--Röſſen 0:4 (0:0)
1899--ATV. 0:2 (0 9) 1885--ATV. 3:0 (1 0)
S 1:2 (1-1) 1899 V. 2:5 (2: 9)PSV.-TVg. 2:2 (1: 1)V Kayna--MTV. 4:2 (2:0)Kayna--Röſſen 2:3 (12) Röſſen TVg. 3:2 (0: 29)
Vf L. ATV. 1:1 (0: 1) PSV. 1885 0 3 (0

PSV. begann die Reihe der zahlreichen 2 10-Minuten Kämpfe mit drei Treffen, von en er das
erſte gegen den Jubilar ATV. trotz einer anfänglichen
20 Führung nur remis geſtalten konnte. Die Poli
n überreichten dem ATV. als Zeichen der Freund
chaft einen Blumenſtrauß. Dasſelbe kat am Sonntag
auch der TuSpV. 1885, MTV. und 99.

Am weiteſten fortgeſchritten mit den Spielen iſt der
PSV., der bereits 7 Kämpfe hinter ſich gebracht hat.

2270 Minuten

Er ſtartete gut, ließ dann aber nach. Seine Schwäche
iſt der ungleichmäßig ſpielende Sturm.

S Verein S S CTore Phkte.

h Röſſen 4 4 143 51 8 02 1885. e 51 4 U 14: 31 8: 2B. 71 3 2 2) 18 12 8. 64VſL. e 231 u 5 5- 35TVg. e S 8. 5 3ar. 5 e 7 86 5e. See 7. 3 5h. 4 3 5-11 2 6l Kayng 51 4 11 19 2: 810 Preußen 4] 1-17) 0: 8
Obwohl aus der Tabelle das bisherige Abſchneiden

der Mannſchaften erſichtlich iſt, ſei vermerkt, daß

erwarkungsgemäß die Turner an der Spihe der
Tabelle ſtehen. TuspV. Reuröſſen führt vor dem
Gaumeiſter,

der ſich S e von dem gegen ihn ſehrgut ſpielenden VfL. mit 1.0 ſchlagen ließ. Viel Glück
hatte Röſſen in dem Treffen gegen Kayng und vor
be Tee iſche Vereini die ſpieleriſch die Turneri einigung, pieleri iegrößle Uberraſchung des Turniers war. 8

Was die anderen Mannſchaften anbelangt, ſo ſei heute,
da wir eine Geſamtkritik erſt am n folgen
laſſen, nur u vermerkt, daß die ſchwächſte Mann
ſchaft die von Preußen iſt. Eins aber ſei ihr lobens
wert nachgerühmt: ihre e e im Spiel!
99 gefällt durch er. Kayna hinterS und Eiließ einen vortrefflichen Eindruck, hatte aber viel Pech.
Vf2. hat ſich bisher von den Sportlern am beſten ge
ſchlagen. ATV. und MTV. nehmen einen Mittel
e ein.eider wurden manche Kämpfe reichlich hart durch
geführt, vor allem die Treffen Vf L. MTV. und
Röſſen--TVg. Manche Spieler vergaßen, daß es
e trotz aller Punkteſagd ſind
Feldverweiſe waren die Folge.

Die Schiedsrichter befriedigten durchweg. Die
bisher ſchönſten Kämpfe zeigten PSV. Röſſen,
ATV.—85, VfL.—85.

Hand bat
am laufenden Band

Vom Sonnabendnachmitkkag bis zum Sonnkaagabend. Zurzer Verlauf der 23 Kämpfe.

PSV.-ATV. 22 1). Vom Anwurf weg
ſpannender Kampf. PSV. legte ſchnellſtes Tempo vor
und ſchon in der 1. Minute läßt Pöhnitzſch einen (halt
baren Flachſchuß von Kupfer paſſieren. ATV. kam
ne in Schwung. In der 8. Minute hatte PSV.
glänzend durchgearbeitet, Kupfers ſcharfer Schuß ſaß
ünhaltbar im oberen Toreck. Dann ging Estzold allein
durch, r genau berechneter Wurf brachte den 1. Treffer.

Na r Pauſe hatte PSV. Großchancen, aber
Pöhnitzſch hält hervorragend. Dagegen führte ein hoher
Glücksball des linken ATV.-Laufers zum Ausgleich.
Der PSV. Sturm fiel mehr und mehr auseinander ſo
daß es beim gerechten Unentſchieden blieb. Eine
„sahme Angelegenheit war das 2. Spiel:

SV. Preußen 7:0 (4 0). Die Preußen mit den
Fußballern Raſpe (Tor) und Thon zeigten wohl
löblichen Eifer, konnten den PSV. aber nicht ernſtlich
gefährden, der, verhalten ſpielend, nach Geſallen ſiegte

Weit lebhafter ging es im 3. Spiel:
PSV.-—SpV. 1899 3 0 (1 0), zu. Die 99er über

aus ſchnell. Doch verdarb ihre zu große Haſt manch
gute Chance. PSV. hatte zu kämpfen, ſiegte abercher Die Tore erzielten mit unhaltbaren Würfen
Löhning (2) und Held. Der niedergehende Regen beein ühigte die Leiſtungen beider Mannſchaften.

Die Spiele des Sonntags wurden ein
geleitet durch das Spiel:

Kayna--I885 1:6 (1 8). Kayna begann ungeſtüm
und könnte den von W. Becker vorgelegten Treffer
wettmachen. Allmählich ſetzte ſich die reifere Spielweiſe
der 85er durch. Die Kahnaer riskierten zuviel auf
eigene Fauſt und rannten ſich damit in der gegneriſchen
Verteidigung feſt. Die Tore ſchoſſen W. Beger
darunter 2 Strafwürfe) und K. Becker 2, für Kayna
Ludwig. ſberraſchend kam das etwas magere
Ergebnis von

Röſſen-- Preußen (10 Mann) 4:1 (1:0h). Die
Schwarz Weißen hielten eine ganze Halbzeit den zer
fahren ſpielenden Röſſenern durch auſopfernde Abwehr
und glänzende Paraden des Torhüters ſtand, ſtellten
ſogar einigemale Ruhmann auf die Probe und erzielten
völlig verdient den Ehrentreffer. Torſchüten: Steiner
(2), Güttel, Arndt (Röſſen) und Bau (Pr.). Jm
folgenden Kampf

SpV. 1899 ATV. 0:2 (0 1), ſpielten die 99er
anfangs etwas aufgeregt, fanden ſich erſt in der 2. Halb
eit beſſer, ſchießen jedoch mit Pech. Das Ehrentor
ätten ſie verdient gehabt. ATV. ſiegte durch beſſere

Torwürfe, die noch zahlreicher ihr Ziel erreicht hätten,
wenn nicht Weſtphal in ganz hervorragender Weiſe die
tollſten Würfe gehalten hätte. Torſchützen: Beine,
Etzrodt. Die Grenzen des Erlaubten
überſchritten wurden im Spiel:

VfL.-MTV. 1.2 (1 1), wodurch ein ſyſtemvolles
Spiel nie zuſtande kam und die Zuſchauer reichlich ent
täuſcht wurden. Regiſtriert ſei deshalb in dieſem an
Reden reichen Spiel nur, daß beide Torhüter Proben
glänzender Abwehrkunſt zeigten. Torſchützen: Hoff
mann (MTV.) 2, darunter 1 Strafwurf, und Zimmer
mann durch Strafwurf. Einen recht ermüdeten
Eindruck machte der PSV. im 4. Spiel

n 2:2 (1 1). Der Angriff ſpielte zerfahren, an ſchlecht und fand ſich nur ſelten zu einheit
licher Aktion. Die Turner zeigten ein friſches An
e Fortung war ihnen beim Ausgleichstorgeh als ein Strafwurf von der Latte ſo unglücklich

vom Torhüter abprallte, daß dieſer untätig den Ball
ins Tor rollen laſſen mußte. Torſchützen: Löhning 2
(durch Sktrafwürfe), Kraneis, Kroll. Einen außer
ordentlich ſchweren Stand hatte im folgenden
Kampf

Röſſen--Kayng 3:2 (2 1). Dem vorbildlichen
Eifer und Kampfgeiſt der Kaynaer gelang ſogar der
1. Erfolg, und Ruhmann mußte im weiteren Kampf
verlauf ſein ganzes Können aufbieten, um den in der
Luft liegenden Ausgleich zu verhindern. Röſſen war
auch in dieſem Spiel nöch nicht ſo recht in Schwung,
wie man erwartete. Tore: Steiner 3 (darunter zwei
Strafwürfe), Ludwig, Suski (für Kayna). Mit

2777

gefährlichen Würfen endete das Treffen

ATV.--Vf 1:1 (1:0). Zuerſt lag ATV. mehr
im Angriff, wobei Beine ein viitzſauberes Tor ſchoß.
Nach der Pauſe ſetzten ſich die Sportler mehr durch,
und Zimmermann II konnte gleichziehen. Jmmer gefährlicher wurden die Angriffe und ATV. mag ſich
beim Torwart Pöhnitzſch bedanken, der in tollkühnen
Sprüngen in letzter Sekunde den Siegestreffer ver
hinderte. V. hatte mit einem Lattenſchuß in lehter
Minute Pech. Loch (Vfe.) erhielt Feldverweis.
Güte Leiſtungen und ſchöne Kombinationszüge
gab es im Spiel

1885--MTV 2 1 (1 1) zu ſehen. Der Kampf be
gann in mörderiſchem Tempo. MTV. rannte ſich in
der 85er Verteidigung feſt. Das brachte eine Reihe
von Strafwürfen ein, von denen einer, von Hoffmann
geſchoſſen, Erfolg hatte, der damit einen K. Becker
Strafwurf weltmachte. Nach dem Wechſel blieb MTV.
weiter im Angriff, doch konnte 1885 durch Mohr in
Führung gehen. Der Vorſprung wurde von 1885 mit
verſtärkter Hintermannſchaft verteidigt. Jn den
beiden reſtlichen Spielen des Vormiltags ſiegte

PSV. über Kayng 4-1 (2:1), wobei der PSV.
wieder e in Schwung war und Kayng im be
kannten ſchnellen Tempo ſpielte. Kayna ging zuerſt in
Führung, mußte ſich dann aber den ſchußgewaltigeren
Poliziſten beugen. Torſchützen: Löhning 2 (darunter
1 Stkrafwurf), Seifert, Kupfer und für Kayna Ludwig.

TVg. ſiegte über Preußen 8:0 (1:0), obwohl ſich
dieſe täpfer wehrten. Sie mußten aber die Kberlegen
heit der Turner anerkennen. Tore warfen: Kroll (2),
Jerſch (Strafwurf).

Der Nachmittag brachte als erſtes Spiel das „alt e
Merſeburger Derby“:

ATV. MTV. 2 2 (2 1) und damit einen ſpannen
den Kampf. Die Mannſchaften waren ſich etwa gleich
wertig. Ganz hervorragende Leiſtungen vollbrachten
beide Torhüter. Gegen die blendenden Torwürfe von
Etzrodt und Hoffmann waren ſie machtlos. Der kleine
queckſilbrige Beine gab eine weitere Probe ſeiner
Schießkunſt. Etzrodts Treffer wurde Wegen über
trektens nicht gewertet. Netz gelang dann nach der
Pauſe der verdiente Ausgleich. Eine weitere
überraſchung bedeutet die Niederlage des

TuspV. 1885 (Gaumeiſter) gegen VfL. 0-1(0 1).
Der VfL.-Torhüter Haugk war in dieſen 20 Minuten
in der Form ſeines Lebens Er hielt wirklich alles
Es gelang beiden Beckers trotz raffinierteſter Würfe
nicht, ihn zu überwinden. Der VfL. befleißigte ſich
einer fairen Spielweiſe, reichte aber im Spielaufbau
nicht an die 85er heran, die verzweifelt immer wieder
an Haugks Torwartkunſt ſcheiterten. Den Siegestrefferſchoß Seler vor der Pauſe. Weiterer Punkt-
lieferant blieb

Preußen gegen SpV. 1899 0:3 (0 2). Es mangelt
den Preußen an Stürmern, die ſich durchzuſetzen ver
ſtehen. Torſchützen: Schröder, Mackeldey und Wege

beiderſeits wechſelnden Angriffen mit abſchließenden

7500 2user
Um die Deutſche Handballmeiſterſchaft. Der Mittelde

Aachen 10

Über 7500 Zuſchauer waren wieder einmal im
Weißenfelſer Stadion erſchienen, um dieſen Handball
großkampf zu erleben Es gab ein Ringen um den
Sieg, wie man ihn lange nicht geſehen hat. Aachen
erwies ſich als äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft. Außer-
ordentliche Härte zeichnet die Mannſchaft aus, und hier
konnte man wieder einmal ſehen, daß

in Mitteldeutſchland zu weich geſpielt wird.
Gieſemann (Nürnberg) hätte allerdings ſchärfer durch
greifen müſſen.

Das Spiel zeigte, daß Weißenfels immer noch viel
von den Mannſchaften anderer Verbände lernen kann,
und diesmal war es gerade die Hintermannſchaft, die
manches von Aachen „abgucken“ konnte. Der Straf-

untferfaegen die Ringer
es Tu S Menreöessen

Reichsbahn Halle brillierke mit Prachtleiſtungen in Röſſen. Seifert erringt den einzigen Röſſener Sieg
Der neu aufgeſtellten Röſſener Ringermannſchaft,

die mehrere junge Kräfte enthält, fehlt es noch an der
nötigen Erfahrung um gegen die mit allen Waſſern
gewäſchenen ReichsbahnRinger erfolgreich zu ſein.
Trotzdem hielten ſich die jungen Röſſener recht wacker.
Techniſch boten die Hallenſer wahre Glangleiſtungen.

Schon nach 50 Sekunden mußte Schaller (Röſſen)
gegen Spatzier (Halle) die Segel ſtreichen. Jm
Federgewicht war Seifert (R) gegen Keidel (H.)
ſtets im Angriff. Letzterer ging dicht an der Schulter
niederlage vorbei, unterlag aber hoch nach Punkten.
Das war Röſſens einziger Sieg! Erſt nach 7,25 Min.
verlor der junge Röſſener Kopf gegen Kidtner (H.)
und be den Welkergewichtlern zeigte Rehan (R.) trotz
ſeiner Jugend Ausgezeichnetes. Erſt eine dreiviertel
Niederlage beſiegelte ſein Schickſal. Der alte Rupp (R.)

trat gegen den mit jugendlichem Feuer kämpfenden
Pfeiffer (H.) an und unterlag nach techniſch hoch
ſtehendem Kampf nach Punkten Jn den Schwer
gewichtsklaſſen ſiegte Halle ſicher Der für Scheurer
eingeſprungene Hanna (R) verlor nach 4,11 Min. und
Haas (R.) gar ſchon nach 40 Sek. gegen Pfeiffer II
bzw. Goldhahn

Trotz der Röſſener 2: 17 Niederlage war das zahl
reiche Publikum mit den gebotenen Kämpfen und
Leiſtungen zufrieden. Man weiß ja, daß Reichsbahn
Halle in der Kreis-Liga an zweiter Stelle ſteht

Vor den Ringkämpfen ernteten die Akrobaten des
TuSpV. 1885 Merſeburg mit ihren vorzüglichen
Darbietungen ſtarken Beifall. Jhre Bodenarbeit war
erſtklaſſig.

Strafwurf). Zwei Mannſchaften mit gleichem
Stäl trafen in

Kayng und TBVg. 3:-4 (0 49) zuſammen. Zuerſt
dominierten die Turner, ſie mußten aber nach der
Halbzeit das Kommando an die Sportler abtreten, die
infolge Schußpechs das verdiente Unentſchieden nicht
mehr erreichten. Torſchützen: Meiſter 3, Kroll (Straf
wurf), Hoffmann, Suſki, Ludwig (Kayna). Jn
beſſerer Verfaſſung als bisher repräſen
tierte ſich

Röſſen gegen den PsV. 420 (0 0). Der tempe
ramentvoll ſpielende Röſſener Sturm biß zuerſt bei
der PSV.Hintermannſchaft auf Granit. Ganz aus
gezeichnet parierte Hilprecht einige Steiner- und
Güttel-Bomben. Nach dem Wechſel fiel der PSV.
auseinander, der Sturm kombinierte ſchlecht, die aber
trotzdem gefährlichen Würfe fanden in Ruhmann ihren
Meiſter. Allmählich erlagen die Poliziſten der Huſaren
taktik des Röſſener Sturms und mußten dem Spiel
verlauf nach zu hoch die Segel ſtreichen. Torſchützen-
Güttel 2 (darunter I Strafwurf), Steiner, Arnhold.
Zu einem

wirklichen Großkampf
wurde die Begegnung

1885--ATV. 3-0 (120). Die 85er hatten aus dem
VfL. Spiel die Lehren gezogen und ſpielten ſofort auf
Sieg. Anfangs hatte ATV. mit zwei Pfoſtenſchüſſen
Pech, dasſelbe paſſierte 85. Beine, einer der eifrigſten
und fleißigſten Spieler, verdarb gute Abſichten durch
Eigenſinn. W. Becker (2) und Kl. Becker ſtellten mit
unhaltbaren Würfen den Sieg ſicher. Dem ATV.
blieb das reichlich verdiente Ehrentor verſagt. Die
meiſten Tore des Tages wurden im Spiel

VfL.--SpV. 1899 6:2 (3:2) geſchoſſen. Die 99er
hielten ſich eine Halbzeit recht tapfer, konnten aber
manche gute Chance infolge mangelnder Fangtechnik
nicht ausnützen. VfL. gewann verdient. Weſtphal (99)
war auffallend unſicher. Torſchützen: Zimmermann 5
(darunter 2 Strafwürfe), Hanſen; Hübener, Mackeldey
(99). Unerwartet ſicher ſetzte ſich

Kayng gegen MTV. 4-2 (2-0) durch. Der Kaynger
Kampfgeiſt überrumpelte die ungenau ſpielenden
MTV.er. Außerſt ſchußfreudig der Kaynager Sturm
Torſchützen: Ludwig (3 Strafwürfe), Richter, für MTV.
Hoffmann (Strafwurf) und Netz.

Beſnahe eine Senſation
gab es im Treffen

Röſſen--TVg. 3:2 (0 2!9). Durch unverhofften
Durchbruch und Strafwurf führten die Merſeburger
nach 2 Minuten mit 2:0. Das Spiel wurde dadurch
ſehr aufgeregt, außerordentlich hart, und Güttel (R.)
erlaubte ſich eine grobe Unſportlichkeit, die zum Feld
verweis führte. Nach der Pauſe mußten noch Dies
(TVg.) und Fröhlich (R.) das Feld verlaſſen. Trotz
geſchwächter Elf gelang Röſſen durch Müller (Straf
wurf) und Arnhold der Ausgleich und durch ſabel

Energieleiſtung Steiners der Sieg J
ehten Spiel revanchierte ſich 51885 gegen PSV. mik 3-0 (1-0) für die kürzlich

erlittene Niederlagge. Gang groß waren wieder beide
Torhüter. Die Tore fielen durch 3 Strafwürfe von
W. Becker. Der PSV. Sturm war von Pech verfolgt.
Löhnings wohlgezielten Bälle verfehlten um Zentimeter
das Ziel, ſo daß auch der verdiente Ehrentreffer ver
ſagt blieb.

Das Turnier wird am Sonnabend mit 6 Kämpfen
fortgeſetzt und am Sonntag mit 16 Spielen beendet.

sahen den
V. Weißenfels siegreieh

e er Polizei Weißenfels, ſiegt über VfB.
27

wurfſpezialiſt Autermann durfte beſtimmt nicht 5 Frei
würfe verwandeln. Zuletzt wurde das Spiel unſchön,
wohl meiſtens dadurch, daß ſich der Gäſtemittelläufer
Falken mehrere Fouls zuſchulden kommen ließ. So
wurde Seiler ſo ſtark ins Geſicht geſchlagen, als er zum
e anſetzte, daß er vom Platze getragen werden
mußte.

Lindner war im Weißenfelſer Sturm die kreibende
Kraft und konnke auch die meiſten Treffer auf ſein
Konko bringen.

Spielverlauf und Torerfolge in Zah-
hen 1. Minute: Lindner blitzſchnell 1:0 für
Weißenfels. 4. Minute: Lindners unheimlich
ſcharfer Schuß bringt das 2. Tor. 8. Minute: Rhein
berg verkürzt auf 2:1. 13. Minute: Seiler
3 1. Lindner, 19. Minute, das ſchönſte Tor des
Spieles aus ſchwierigſter Lage zum 4: 1. Auter
mann kann dann 3 Freiwürfe zu Toren verwandeln,
und der Ausgleich iſt hergeſtellt. Aachen verſtärkt nun
die Hintermannſchaſt, und doch kann Lindner eine
Lücke finden und ſetzt den Freiwurf ins Netz. Vor
Halbzeit fällt erneut der Ausgleich durch Freiwurf von
Autermann. 34. Minute: Küppers ſchießt frei das 6.
Tor zur Führung für Aachen. 36. Minute: Seiler
verwandelt einen Freiwurf zum Ausgleich. 37. Mi-
nüte: Lindner 7:6. 38. Minute: Autermann Frei-
wurf 7:7. 41. Minute: Poprawa 8:7. 5 Mi
nuten bhang gibt es nun faſt ununterbrochen Frei
würfe im Feld für Weißenfels. Der Sieg wurde durch
Seiler (Nr. 9) und durch Lindner mit dem 10.
Tor ſichergeſtellt. Als vielbejubelter, verdienter Sieger
kann Polizei Weißenfels das Spielfeld verlaſſen.

Die anderen Ergebniſſe:
In Oberhauſen: Kupferhütte Duisburg gegen VfR.

Mannheim 4 7.
Jn Fürkh: Spielvereinigung Fürth gegen PHC.

Spandau 11:4.

e

len
e



Nr. 90. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 18. April 1932. Nr. 90.

Jn Hagen: Hagen 05 Skt. Georg Hamburg 3 11.
Jn Deſſau PSV. Deſſau PSV. Kottbus 5 3.

g Berlin PSV. Berlin Hindenburg Allenſtein

Jn Hannover Poſtſportverein Hannover gegenPSV. Halle 4-8. d
VfB. Lauchſtädt Blau-Weiß Halle Reſ. 7-6 (2: 4).

Die Mitteldeutſche
Waldlaufmeiſterſchaft,

die in Dresden ausgetragen wurde, gewann Gebhardt
(PSV. Chemnitz in 34:26,2; der Titelverteidiger
Bräutigam (Leipzig) wurde Zweiter in 35.17,4. VſB.
Leipzig wurde Mannſchaftsmeiſter.

Tiſchtennis: TuSpV. NeuRöſſen I SpV. 1899
8 1 P., 679 525 Bälle, 26 8 Sätze. Röſſen II
gegen PSV. II 4:8 P.

Das Preußen-Debüt: ein Ligasteg!

Dref Merseburger Erfolge!
Neumart und Boruſſia teilen ſich den 2. Tabellenplatz. Glatter, PreußenSieg über den VfB. Eisleben.99 ſchlägt die Zeitzer Kombination Sportv. Ballſpielklub. Das beeren en des VfL. a Zwenkau.

Boruſſia im letzten Punktſpiel von den Sportfreunden geſchlagen.

Merſeburg, 18. April.
Nun iſt es den Hallenſern alſo doch nicht gelungen

dem Süden den zweiten Platz der Tabelle noch in
leßter Stunde zu entreißen. Was wir ſchon vermutet
hatten, traf ein die Boruſſen waren nicht ſtark genug,
der Sportfreunde Herr zu werden. Womit das erſehnte
Ziel, Zweiter hinter Wacker zu werden, unerreicht blieb.
Neumark und Boruſſia haben nunmehr die gleiche
Punktzahl zu verzeichnen und ſich den zweiten und
dritten Platz mit gleichem Anrecht zu teilen. Das iſt
unzweifelhaft ein nicht zu unterſchätzender Erfolg des
Südens; intereſſant wiederum,

daß der Süden dieſen ſeinen Erfolg nicht einem der
älteren Merſeburger Ligavereine, ſondern der Spiel

vereinigung Neumark zu verdanken hat.
Von den Pribvatſpielen, die unſere drei Merſeburger

Ligamannſchaften am Sonnabend bzw. geſtern gegen
auswärtige Gegner austrugen, iſt nur Exrfreuliches zu
berichten. Der Sportverein 99 ſchlug am Sonnabend in
Zeitz eine ſpielſtarke Kombination Zeitzer Spielvereini
gung Zeitzer Ballſpielklub mit 3-2 trotzdem er nicht
in veſter Form war, Preußen fertigte ohne beſondere
Mühe den VfB. aus Eisleben, der die Ligaklaſſe des
Kyffhäuſergaues hier vertrat, mit 4-1 ab, und der VfL.
ließ ſich auch im Rückſpiel von dem gefürchteten VfB.
Zwenkau nicht ins Boxhorn jagen, indem er ein Remis
erzwang. Sehr guten Eindruck machte er in Zwenkau.
Alles Erfolge, die ſich ſehen laſſen können.

Glatter Preuben-Sſeg!
Mit 4:1 (2 0) gewann Preußen über den VfB. Eisleben.

Eine erfreuliche Tatſache dieſer Sieg, mit dem der
Ligabenjamin ſeine neue Arag im Oberhauſe eröffnete
Sieg bedeutet Gewinn, und Gewinn und Nutzen wird
die Elf wohl auch aus dem geſtrigen Freundſchafts
e gezogen haben. Die veränderte Aufſtellung be
währte ſich gut (obwohl ſich dies erſt gegen ſtärkere
Gegner endgültig feſtſtellen läßt), die beiden Junioren
ſchlugen ſich in ihrem erſten Debüt recht brav, obwohl
ihr Spiel ſelbſtverſtändlich noch nicht ſchlackenrein ſein
könnte. Der Mittelſtürmer muß zunächſt ſich mehr
berſicht ſchaffen, vor allem beide Flügel mit ſeinen
Vorlagen vedenken (geſtern wurde von ihm der linke
vernachläſſigt); der neue Linksaußen iſt jedenfalls beſſer
als ſein Vorgänger; rechtzeitig muß er ſeine
Flaänken hereingeben, und weniger aufs Tor ſchießen!

Glänzend geſtern Preußens Läuferreihe Heſſelbarth
KunthJaußen, die ein ganz großes Spiel lieferte,
und im Zuſammenarbeiten mit Verteidigung und
Torwart ſich jeder Situation gewachſen zeigte

ſie ließen dem gegneriſchen Sturm nur wenig Aktions
freiheit Und der Gegner? Er führte ein temperament
volles, aber doch recht anſtändiges und faires Spiel vor,
enttäuſchte zum Teil aber mit ſeinen Sturmleiſtungen;

in guten Kombinationszügen ſich durchſetzend, fehlte
jedesmal das Schußvermögen im Strafraum faſt gänz
lich; ſonſt wären beſtimmt zu ſeinen Gunſten mehr
als der eine Treffer gefallen. Reſtlos gefallen konnten
die beiden Außenſtürmer, dieſe ſehr ſchnell und ſicher
in ihren Flankenſchlägen.

Die Eisleber Gäſte hatten ſchon verloren, ehe ſie
recht warm geworden waren; die Preußen über
rumpelten ſie in der erſten Viertelſtunde bereits
zweimal!

Bretſchneider war der erſte, Franz derzweite glückliche Schütze. Erſt nach dem Wechſel
ließ Albrecht eine Bombe vom Stäpel, die (genau
wie im Kaynaſpiel) ganz knapp im Tor landete, ebenſo
ſchnell aber wieder zurückprallte, zunächſt zu Zweifeln
Anlaß gab, bis der Unpaärteiiſche dann Tor entſchied.
3 0 Erſt in der Schlußminute kamen die Gäſte zum
verdienten Ehrentor. Vorher hatte der eifrige Bret
ſchneider durch Kopfball ſeinen Verein mit 40 in
Führung gebracht
Ein ſchöner Erfolg dieſer ſo glatte Sieg; trotzdem
iſt Tatſache, daß die Preußen ſich noch vervollkommnen
müſſen, denn unſere heimiſche Ligaklaſſe iſt doch ſtärker
fundiert als jene aus dem Kyffhäuſergau.

Trotz des Sieges keine Freude!
Sporkv. 99 ſiegte gegen 5BC.Sportverein ei(komb.) 3-2 (2 krotz mäßiger See x

ächſten Sei
rden, r e te man ſich fragendas iſt in die ſon e Verteidigung der 99erb ch n um klappte es nicht ſo

e ſonſt. Die produktivſten und beſten Leute waren
noch Schütt und Röſiger.Zeit hatte eine körperliche und ſchnelle Mannſchaft
aufgebaut, aus der Linksaußen und Hintermannſchaft
beſonders zu erwähnen ſind. Jmmer wieder zog der
ſehr ſchnelle und ſchuß gewaltige Linksaußen (Sowoda)
ſeinem Läufer davon und brachte jedesmal brenzlige
Momente vor dem 99er Tor, und hinten fuhren die
maſſiwen Verteidiger wie der Blitz im letzten Augenblick
dazwiſchen.

Bereits in der 2. Minute kann Zeitz nach Fehlſchlacvon Bach an dem zu ſpät herausgelaufenen erſt

vorbei in Führung gehen. Nicht lange währt die
Freude, und

Schütt ſendet einen 20-MeterStrafſtoß mit un
heimlicher Schärfe unter die Latte zum Aus
gleich ein.

Verſchiedene Bomben von Thon, Benze und Roßburg
werden von dem ſehr guten Torhüter glänzend ab
gewehrt. Thon riskiert einen Alleingang, und hart
bedrängt ſchießt er ſchwach, aber placiert zum 2:1 ein.
In der 2. Halbzeit erzielt Roß burg durch weiten
Hochſchuß über den heräusgelaufenen Torhüter hinweg
das 3. Tor Damit war das Pulver verſchoſſen.
Benze hatte mit ſeinen vielen Kopfbällen kein Glück.
In der 21 Minute wird der Zeitzer Linksaußen wieder
einmal zu ſpät angegriffen, und ſchon ſitzt Nr. 2 im
HHer Kaſten. Liebſchner (Weißenfels) leitete ſehr gut.

VfL. in großer Fahrt!
Zwenkaus beabſichtigte ſchwere Revanche mißlungen.

Der Platz der Zwenkauer iſt etwas klein, und die
Zwenkauer Mannſchaft hat ſich dermaßen auf dieſe
etwas beſchränkten Verhältniſſe eingeſtellt, daß jeder
einzelne Spieler ſozuſagen ohne hinzuſehen ſeine ihm
übertragenen Funktionen ausfüllt. Der VfL. bekam
davon geſtern zu ſpüren. Wenn er nicht einen ganz
großen Tag gehabt hätte, ſo wäre es ihm auch übel
ergangen. Fabelhaft, mit welchem Elan die Zwenkauer
dieſen Revanchekampf begannen und bis zum letzten
Moment durchhielten.

Aber der mit drei Erſatzleuten, die auch gut ein
ſchlugen, ſpielende VfL. war jedem vom Gegner
angegebenen Tempo nicht nur glatt gewachſen,
ſondern erwies ſich zeitweilig techniſch ſogar als der
Beſſere.

Und was das Entſcheidende war, die Merſeburger
Mannſchaft hielt reſtlos durch. Es wurde beiderſeits
das Hochſte an Energie aufgeboten, um den Gegner in
die Knie zu zwingen. Zweimal ging Zwenkau in
Führung, erſt durch Schiller (17. Minuke), dann durch
Auſtel (5. Minute). Und zweimal glich der Vf2. aus,
beidemal durch Swatſchina, deſſen zweites Tor die
ſchönſte Leiſtung des Spieles war. Fiebernd ging das
Publikum mit, beſonders in der zweiten Halbzeit, in der
jede Sekunde einer der beiden Parteien den Sieg
bringen konnte. Aber Frenzel ſowohl als Meinecke
ſehten ſich reſtlos ein, ohne Rückſicht auf Körpergefahren.
Bei Zwenkau überragte wieder der rechte Sturmflügel
Schiller-Auſtel, der Knoche vor eine Rieſenaufgabe ſtellte.
Da aber Becker als Mittelläufer ſtändig beſſer wurde,
ſtatt, wie angenommen, abzubauen, und Fiſcher ſeine
Beſtform erreichte, ſahen die Zwenkauer ihre Abſichten
immer wieder durchkreuzt, zumal Kabermann und
Däne als Verteidiger Unglaubliches leiſteten. Schade,
daß Sander nicht ſeine Schießſtiefel anhatte und meiſt
zu ſpät flankte und daß Aſſer gleich zu Beginn zwei
totſichere“ ausließ, das Spiel wäre gewonnen worden.
Ganz groß waren Fritzſche und Swatſching, die wohl
ihre beſten Spiele der ganzen Saiſon lieferten; ſie
gingen beide wiederholt in blendendem Zuſammenſpiel

gefahren Aber aus

unaufhaltſam durch. Noch die letzte Minute legte dem
VfL. die faſt unmöglich auszulaſſende Siegeschance in
den Schoß, aber Sander ſchaffte es nicht ganz. Schieds
richter Burkhardt (Pfeil Leipzig machte es beiden
Parteien nicht recht, er war etwas zu großzügig in
ſeinen Entſcheidungen

Boruſſia 0:3 geſchlagen Nachdem die Sportfreunde
ſchon vor acht Tagen in Merſeburg ihre derzeitig gute
Form unter Beweis geſtellt u fertigten ſie auch

r die Boruſſen glatt mit 3 0 ab. e
Kayng mußte umſtellen?!

Nur ſo wurde der VfB. Schkeuditz mit 4: 2 (12
geſchlagen

Mit der umgeſtellten Kaynaer Mannſchaft klappte
es nicht. Vor allem die Außenläufer verſagten. Keine
brauchbare Vorlage kam zum Sturm und viel zu hoch
wurde geſpielt. Erſt als Ernſt gemacht werden m u ßte,
griff man zum einzig richtigen Mittel man baute
um Lingott ging auf Halbrechts, Kolb auf den Mittel
läuferpoſten, Bartkowiak und Dunger nach innen uſw.
Da funktionierte es einigermtßen. Peetz hatte Kolb
kurg vor Halbzeit ſo gut vorgelegt, daß dieſer das
erſte Tor ſchoß, das jedoch die Gäſte bald wettmachten
und nach der Pauſe führten ſte ſogar 2:1. Umſtellung
bei Kaynal Da war es Dunger, der auf dem
Flügelpoſten nicht recht mitzumachen ſchien, der durch
eine prächtige Leiſtung auf altem Poſten aus faſt
unmöglichen Winkel zum Ausgleich einſchoß. Lingott
erzielte den dritten und Peetz den vierten Treffer.

Der Kampf, unter Leitung von Weiſe (Preußen),
verlief wenig intereſſant. Bei den Schkeuditzern gefielen
vor allem der Mittelläufer, ſein linker Partner und
Halblinks. Jhr flaches Zuſpiel war bemerkenswert.

Sportverein Beunch I ſchlägt Braunsdorf T 3-2
(2: In einem ſehr hart ausgetragenem Kampfe
konnten die Beunger ihren Siegeszug ſortſetzen, trotz
dem die Beunger meiſt mit 9 Mann ſpielten, teil
weiſe ſogar mit 8 Mann. Sie waren aber techniſch
beſſer. Durch Voigt geht Braunsdorf in Führung,
den Schubert bald darauf wettmacht. Eine Straf
ſtoß Baumanns bringt die Führung. Wieder
ziehen die Braunsdorfer durch Goitka gleich, doch
Beunas redazierte Elf bringt den Siegestreffer zu
wege. Beunas 9 Spieler verdienen ein Geſamtlob.

chiedsrichter Erben (Preußen) mußte ſchärfer
durchgreifen.

SC. Freienfelde J Geuſa I 122 (0-1). Auf
beiden Seiten ſah man nur mäßige Leiſtungen. Die

beſſeren Stürmerleiſtungen Geuſas entſchieden das
Spiel. Die zweiten Mannſchaften ſpielten 5 2.

Meuſchcu I Spergau T 4-2 (2-0).

Unkere Mannſchaften
Sportv. 99. Reſerve ſpielte gegen Reideburg I

22 Und errang damit gegen die 1hklaſſige Mannſchaft
einen Achtungserfolg. II gegen Reideburg II 80
I. Knaben Preußen J. Knaben 0-5; II. Knaben--96
III. Knaben 2 1.

Preußen: II Röſſen II 5 8; III--Röſſen III 2-2;
Alte Herren Beung Alte Herren 4-6; Junioren gegen
Spergau Junioren 3: 1; Knaben 99 Knaben 5 0

Bf L. Reſerve VfB. Zwenkau Reſerve 22; Alte
Herren (10 Mann) Zwenkau Alte Herren 5 1.

Spielvereinigung Reumark Reſerve verlor gegen
Favorit in Halle 2.4 Die Hallenſer hatten Liga
ſpieler eingeſtellt. III Favorit III 5 2, I. Junioren
gegen II. Junioren 3: 2, Knaben Beünga Knaben 3 1.

Sporiverein 1922 Großkayng: IIIII kömb. gegen
Wegwitz I 2 7 (22) Kahyna hatte nur einen Spieler
der zweiten Elf zur Stelle und verlor ſo verdient.
Jun Beuna 6 2, Jugend Geuſa 3 0, Knaben gegen
Braunsdorf 2:0, IV- Schkeuditz Alte Herren 53.

Beung 1926 II-- Braunsdorf II 4 III gegen
I 8 1; Jun--Kayna Jun. 2:6; Knaben gegen
e 9 3; Alte Herren Preußen Alte Herren
6 22)p. Chemnitz

Mitteldeutſcher Fußballmeiſter
DSC. in Leipzig vor 20 000 Zuſchauern geſchlagen!
Jm Leipziger VfB.Stadion wurden 20000 Zu

ſchauer Zeuge, wie der favoriſierte Dresdner Sport
klub trotz ſeines Richard Hofmann und trotz ſeines

(Ranaban Dr.

Handball-Borrunde
um die O. Meiſterſchaft

Die ErgebniſſeTgd. Göppingen TV. 1860 Fürth 9-6 (5-3).
Turnerbund Durlach Eßlinger TuSV. 6:5(4 1).
PSV. Köln- V. 1863 Hagen 8:3 1).TV. 1861 Zweibrücken TV. Niederroden 5 4 (nach

Verlängerung 4, 3 3).TV. Algenrodt- Siegener TV. 10 1 (4-1).
TKl. Limmer TV. Künſebeck 10 6 (5 1).
TMV. Herrenhauſen- TV. HaſſeeWinterbek 5:2
20).
Bremer Tgd. PSV. Kiel 3-2 (22).
Askaniſcher TV. MTV. Greifenberg 9:2 321).
Tgd. Berlin MTV. Königsberg 97 (nach Ver

längerung 7:7, 222).
ß n Eiſenach TV. Jahn Eilenburg

TV. Worms Herrnsheim TV. Kettwig 3 1.

2(2

TBV. 1911 Möckerling TV. Langendorf 8-5 (4-1).
(Bericht folgt.)

Turneriſche Vereinigung Jugend--ATV. Jugend
55 (1-5); I. Knaben TusSpV. Röſſen T Knaben
48; I. Knaben KötzſchenBeuna I. Knaben 13.

Hockey

99 T TuR. Weißenfels T 1:1. 99 S. II 05.
Mager war die Ausbeute des Dreifrontenkampfes

für den Sportverein. Spielten ſchon die Herren auf
eigener Kampfſtätte recht luſtlos ſo ſchien ſich dieſe
Stimmung auch auf die in Halle ſpielenden Damen
übertragen zu haben bei denen es gerade noch zu
einem 3 3- Unentſchieden langte Jn den Herrenſpielen
kommt die hohe Niederlage der zweiten Elf gegen den
Orksgegner etwas unerwartet. Der MHEC. ſtellte aber
auch eine Mannſchaft ins Feld, die in allen Belangen,
gang beſonders aber in Spielerfahrung, ihrem Gegner
klar überlegen war. Der Hauptkampf 99 l gegen
Tuß. Weißenfels T war arm an guten Leiſtungen,
bor allein 99 war weit von einer BVeſtform entfernt,
und die Eigenart der gegneriſchen Spielweiſe war
geradezu dazu angetan, dies unter Beweis zu ſtellen.
Das eingig Erfreuliche an dieſem Spiel war das end
lich erfolgreiche Bemühen, unnötige Härten zu ver
meiden, ſo daß ein einwandfreier Spielverlauf erzielt

werden konnte.
Ein knapper MSC. Sieg in Halle.

ATC. nur 4:3 (2: geſchlagen. Schöner Erfolg
der MHC. Damen.

Erwartungsgemäß ſtegte der MHE. in Halle über
den ATC., aber dieſer knappe Sieg wurde ſehr ſchwer
erkämpft. Denn die Hallenſer überraſchten durch ganz
vorbildlichen Eifer und glichen den kleinen Vorteil der
etwas beſſeren Technik der Merſeburger aus. Meiſt
war der Kampf offen Einige gute Chancen ließ der
MHE Sturm aus. Als der ATC bereits führte, er
zielte MHCE. zwei Treffer. Die zweite Halbzeik war
offen, und ſchon ſchien das Spiel unentſchieden zu ver
laufen, als ein kraftvoller MHE. Angriff den Sieges
treffer einbrachte. Der gufgeweichte Boden beein
trächtigte die Leiſtungen MHE. II-Sportverein
1899 I 5 0. Einen ſchönen Erfolg feierte die
I. MHE.-Damenelf über VfB. Jena Damen, die
leider nur mit 9 Spielerinnen antraten. Mit 51
ſiegten die Merſeburgerinnen ſehr verdient.

50 Iahre Turnerschaft
Große Ereigniſſe werfen

Zu den Vereinen, die in dieſem Jahre auf ein 50-
jähriges Beſtehen zurückblicken können, gehört auch die
Turnerſchaft Bad Dürrenberg. Der Verein, der bis
vor drei Jahren noch den Namen Vereinigte Turner
ſchaft Keuſchberg führte, war vor dem Kriege ein
leiſtungsfähiger Turnverein, deſſen Wettkämpfer auf
allen Turnfeſten der näheren und weiteren Umgebung
erfolgreich ſein konnten. Schwere Zeiten hatte der Ver
ein in den Jnflationsjahren und auch in den darauf
folgenden Jahren durchzümachen. Der Mangel an ge
eigneten Übungsſtätten und beſonders gelagerte örtliche
Verhältniſſe waren die Urſache

Einen neuen Auftrieb erhielt der Verein im Jahre
1928, als durch Errichtung der Siedlung ſtarker
Zuzug erfolgte und dem Verein neue Kräfte zu
geführt wurden.

In kurzer Zeit gelang es verlorenen Boden aufzuholen,
die Mitgliederzahl zu ſtärken und, dank einer energi
ſchen, umſichtigen Vereinsleitung, ſich zum ſtärkſten
Leibesubungen treibenden Verein am Ort zu entwickeln

Wenn die Hochflut der ſommerlichen Ereigniſſe vor
bei iſt, will der Verein ſein 50jähriges Jubelfeſt feiern.

Bacf Dürrenberg
ihre Schatten weit voraus.

Den ne Verhältniſſen Rechnung tragend,
hat der Verein dem Feſt in allen ſeinen Teilen das
Gepräge eines volkstümlichen Werbeturnens gegeben.
Die Kinder exröffnen den Reigen mit einem Kinderfeſt
am 14. an dem ſich eine Spielwerbewoche an
ſchließt, in deſſen Mittelpünkt das Handballturnier um
den Wanderpreis von Bad Dürrenberg am 27. Auguſt
ſteht. Am 28. Auguſt folgt ein

Schwimmfeſt
in der Birnſtielſchen Badeanſtalt.

Der eigentliche Feſt abend am Sonnabend, dem
3. September, in Gaſthof „Zum Gradierwerk“ unter
Mitwirkung der Leipziger Gaugeräteriege
mit Bittermann, Kleine Krötzſch uſw. und Leipziger
Turnerinnen (Enmy Hallandt uſw.) verſpricht ein
Ereignis zu werden, das im Gaugebiet Anerkennung
und Achtung finden wird. Am darauffolgenden Sonn
kag wird das Feſt beſchloſſen mit einem Schauturnen
und vorausgehendem Feſtzug.

Wir werden auf die einzelnen Veranſtaltungen zu
gegebener Zeit noch zurückkommen, und geben der Hoff
nung Ausdruck, daß dem Feſt ein volles Gelingen be
ſchieden iſt.

99 verliert und ſpielt Unentſchieden

techniſch beſſeren Spiels mit 3.2 (2-2, 1: 0) vom
großartig kämpfenden PSV. Chemnitz geſchlagen
wurde. Es war ein hinreißender Kampf, der beim
Wechſel 1:0 für Chemnitz ſtand, beim regulären
Schluß 2:2, nachdem bei Dresden Stöſſel heraus
geſtellk worden war, allerdings auch der PSV. lange
Zeit nur mit 10 Mann ſpielen mußte. Jn der Ver
längerung gelang Haaſe der Siegestreffer.

Schütt (09) nur Erſah!

Die Elf des VMBV.
für den Kampf gegen Riederöſterreich.

Zu dem Fußballtreffen M itteldeutſchland
gegen Niederöſterreich, das am kommenden
Sonntag in Dresden ſtattfindet, hat der VMBV.
folgende Spieler aufgeſtellt:

Große
f. 96 Halle)

Dobermann Schrepyer
(VfB. Leipsig)

Stköſſel Köhler Berkhold
(alle Dresdener Sportklub)

Hallmann Werner Krauß Hoffmann Müller
(CSC.) SV.Jengo) (Wack Leipsig) (OSC.)
Erſatzle ute: Als Torwächter Fiſcher (Gutsmuts

Dresden), als Verteidiger Müller (Halle 96), als Mittel
ſaufer Schütt (Merſeburg 99), als Außenläufer Krampe
Halle 96).

Die Deutſche Waſſerball-Nationalſieben landete bei
den nationalen Wettkampfen des SE. Lipſia zwei hohe
Siege von 6 1 1) und 12 2.

Deutſchlands RugbyLändermannſchaft wurde vor
4000 Zuſchauern in Frankfurt a. M. mit 420
von Frankreich geſchlagen

S

Handball im Saale Elſter-Gau.
Nepiun und TuR. ſchlagen die Naumburger Mann
ſchaften. Forkung Leipzig über TV. Friefen ſiegreich

Neytun I hatte die Naumburger Mittelſchüler zu
Gaſte, und die Gäſte mußten ſich eine hohe 16 2
Niederlage gefallen laſſen. Bis zum Wechſel hieß es
bereits 10 1. TuR. hatte in dem C. Wacker
Naumburg einen Gegner, gegen den das Spiel in
der erſten Halbzeit ſicher gewonnen würde. Jn der
zweiten Halbzeit war Naumburg beſſer. Ergebnis
8:4 (7: H. Am Sonnabend war Groß Leipziger

Leipzig. Fortung zeigte ein gutes Spiel und gewann
mit 12:7 Markwerben- TV. Frieſen II

7

Vervinal. Nacht.

Saglegau.
9. Verhandlung am Monkag, dem 18. April 1932.

Sportfreunde III 99 Me. III am 3. April 1932.
Geladen werden von 99 Merſeburg: Vereinsvertreter,
Spielführer Hantelmann und Karl Berle, von Sport
freunde: Vereinsvertreter.

10. Erweiterke Gau-Vorſtandsſitzung. Die Obleute

ſtattfindenden Sitzung mit dem GV. gebeten
Riemer. Großmann.

(Teremonaehriehten

Monats, in unſerem Vereinsheim abends
854 Uhr, ſtattfindenden Monatsverſammling
laden wir hierdurch unſere Mitglieder ein und

bitten um zahlreiche Beteiligung. Tagesordnung
u a Platzbau und Ergänzungswahlen.

Der Vorſtand.
Leichtathletik. und Hockeyabteilung. Dienskäg,
20 Uhr. Verſammlung beider Abteilungen

99 gemeinſam. Vollzähliges Erſcheinen der
wichtigen Tagesordnung wegen erforderlich.

M T Frauenturnfilm der DT. „Es wächſt ein
Geſchlecht Turnerinnen“ mit Vorführung

1867 der Muſterſchule Mittwoch, den 20 April,
im UnionTheater, 16 Uhr für Kinder, Eintritt 20 Pf.
20 Uhr für Erwachſene, Eintritt 60 Pf. Erwerbsloſe
30 Pf.

59 Zu der am Mittwoch, dem 20 dieſes

Das ſteinere Album von Großſena

Großjena. Naumburg, die alke, 900 jährige
Biſchofsſtadt, mit ihren künſtleriſchen Reizen, iſt ſchon
von altersher der Ausgangspunkt vieler Wanderüngen
geweſen. Und ganz beſonders iſt es die Umgebung
von Naumburg, die manch geſegneten Gedenkwinkel
aufguweiſen hat. Aber wieviel Wanderer, die froh
gemut ihren Weg nach Freyburgs weinbehangenen
Hügeln zogen, ſind an der Unſtrutmündung über die

Beſuch abzuſtatten. An den Terraſſenmauern längs
der Straße nach Freyburg ſieht der aufmerkſame
Wanderer eine von wilden Roſen umrankte Steintür,
die den Aufſtieg zu einem Weinberge bildet. Bald
erblickt man eine frei zutage ſtehende Sandſteinbank,
deren Wände mit zwölf großen Reliefs geziert ſind,
die ein geſchickter Bildhauer hier eingemeißelt hat.
Dieſe Bilder haben meiſt bibliſche Motive als Vor
wurf und ſtellen dar 1. Moſes ſchlägt Waſſer aus
einem Felſen. 2. Eine Fuchsfagd, wobei der „Fuchs“
auf einen Baum geflüchtet iſt. 3. Herzog Chriſtian
von Weißenfels zu Pferd. 4. Der Sänger David mit
der Harve, eingeſchloſſen von einem Reigen nackter,
kangender Frauen 5. Die Hochzeit zu Kana. 6. Lot,
dem ſeine Tochter in kokether Haltung zutrank.
7. Verkündung an die Hirten. 8. Chriſtus in der
Kelter. 9. Die Arbeiter im Weinberge. 10. Nogh oder
Janus (abenteuerliche Figur mit Doppelgeſicht in der
Rechten einen Weinſtock, in der Linken ein Winzer-
meſſer). 11. Joſug und Kaleb. 12. Moſes und Aaron
in der Wüſte

Am Weinberghäuschen oberhalb der Brüſtungs
mauer ſind noch einige Freifiguren eingemeißelt, ſo
wie die Bezeichnung B. M. wahrſcheinlich die An
fangsbuchſtaben des Künſtlers. Es iſt nun intereſſant,
zu erfahren, bei welcher Gelegenheit dieſe Skulpturen
geſchaffen wurden. Am 17 März 1722 hatte der da
malige Beſitzer dieſes Weinberges, der reiche Handels
herr Johann Chriſtinn Steinguer ſeine Freunde
und Bekannten zu einigen frohen Stunden hier oben in
dem hübſchen Sommerhäuschen eingeladen. Jn der
Weinlaune iſt dann ein übermütiger Freund der
Augsburger Handelsherr Auguſt Wilhelm Roder,
auf den Gedanken gekommen dem Gaſtgeber ſtatt eines
Albumblattes ein Felſenreltef zu widmen. Dieſer Vor
ſchlag wurde von den anderen Anweſenden angenom
men und jeder der 12 Freunde ſtiftete ein Relief.
Manche Reliefs ſind arg verwiltert, doch kann man
gut genug die feine, ſorgſam geführte Linienbildung
bewundern. Ein Beſuch dieſer Stätten iſt ſehr zu
empfehlen.

Liga beim TV. Frieſen Weißenfels, und zwar Forkung

20 Uhr. Einſpruch Sportfreunde Halle zum Spiel

der Gauausſchüſſe und des Gaugerichts werden zu einer
am Montag, dem 18. April, 21 Uhr, im Tagungslokal

Saale gefahren, ohne dem „ſteinernen Albüm“ einen



D.

sorgung mit dem besonders benötigten Kkleber-

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 18. April 1932.

Dr. Köttgen wird Borsigs Nachfolger
als Vorsitzender der Deutschen Arbeit-

geberverbände.

e

Dr. h. 6. Karl Köttgen,
der Generaldirektor der Siemens- Sckuekert-Werke,
Wird als Nachfolger von Geheimrat von Borsig, der
sein Amt niederlegte, vom Vorstand der Vereinigung
Deutsober Arbeitgeberverbände der für den 21, April
anberaumten Tagung der Vereinigung als veuer

Vorsitzender vorgeseohlagen werden.

Zur Tagung
der Inter nationalen Handelsſcammer.

A. Prowein,
stellvertretender Vor-

sitzender des Reichsver-
bandes der Deutsohen In-
dustrie, der Präsident der
Internationalen Handels- nationalen Handels-

Kammoer. Kammer.
In Innsbruok begann die große Konferenz der
Internationalen Handelskammer, die sich mit der
wWirtschaftlichen Neuordnung in NMitteleuropa be-
schäftigen wird. Hervorragende Wirtschaftssach-
Verständige sind aus 11 mitfeleuropäischen Ländern

auf der Konferenz versammelt,

Der italienisohe Gummi-
Industrielle Pirelli,eine der hervorragend-
sten und aktivsten Per-
sönlichkeiten der Inter-

Für stärkeren Weizenanbau
Finem Bericht des Deutschen Landwirtsohafts-

rats entnehmen wir folgende Ausführungen
Die Entwioklung der landwirtsehaftlichen Kul-

turen im Frühjahr wurde durch den noch fast bis
Ende März anhaltenden ſtarken Temperaturwechsel
von Tag und Nacht sehr verzögert. Die Uwstellung
auf stärkeren Weizenanbau baw. den Anbau von
Sommeéerweizen ist ebenfalls dureh die Witterunge-
Verhältnisse aufgehalten worden. Da die Winter-
Weizenfläehe nur um 36 000 Hektar, das sind rund
1,8 Prozent, vergrößert wurde, ist eine Ausdehnung
des Sommerweizenanbaus um so Vünsohenswerter,
als wir damit auch die Möglichkeit der Selbstver-

haltigen Weizen erweitern Können,

3,5 Prozent Sprengstoff- Dividende
Die Dynamit AG. vormals Alfred Nobel Co.

in Hamburg, die laut G.-V.-Besohluß vom 29, Juni
1931 durch Busion die Rheinisch-Westfalisohe
Sprengstoff AG., die AG. Siegener Dynamitfabrik,
die Deutsohe e G. die Rheinisehe
Dynamitfabrik, die Dresdener Dynamitfabrik und
die Westdeutsche Sprengstoffwerke AG., sämtlich
in Köln, bei Erhöhung ihres bisherigen Stamm-
Kapitals von 37,5 auf 47 Mill. RM. übernahm, wird
gemäß Interessengemeinsohaftsvertrag mit der I. G.
Farbenindustrie die halbe Farbendividende, also 3,5
gegen 6 Prozent im Vorjahre, für 1931 aussohütten.

7 Prozent Farben- Dividende
Einziehung von 110 Mill. RN.

sigenen Aktien
In der Sitzung des Aufksiehtsrats der I. G.

Farbenindustrie AG., die am 16. April in Frankfurt
am Main stattfand, wurde der Geschäftsabschluß
für das Jahr 1931 beraten. Der Generalversammlung,
die auf den 10. Mai, 11 Uhr, in das Verwaltungs-
gebäude naeh Frankfurt a. M. einberufen werden
ſoll. wird eine Dividende von 7 Prozent gegen
12 Prozent im Vorjahre Vorgesechlagen.

Abgesehen von den auch heute noch nieht
weiterbegebenen, zu Umtauschz wecken bestimmten
Stammaktien hat sich der Besitz an eigenen Aktien,
der nach einer Mitteilung im Berieht für das Ge-
sehäftsjahr 1930 bereits 85 630 800 RM. betrug, auf
114 347 800 RM. erhöht.

Im Hinblick auf die Möglichleiten, welche die
re Vorsohriften der 9. Notverordnung vom

Oktober 1931 hinsiechtliech der Kapitalherabsetzung
in erlelehterter Form geben, soll der Generalver-
sammlung Vorgesehlagen werden, mit Wirkung vom
31. Dezember 1931 von diesem Bestande Aktien in
Höhe von 110 000 000 RM. einzuziehen.

Das dividendenberechtigte Stammaktienkapital
yermindert sich daher gegenüber dem Vorjahr auf
685 000 000 RM.

Das Rätsel um die Farbendividende ist damit
golöst. Der Aufsiohtsrat hat, wie man in den letzten
Tagen bereits annahm, die Dividende auf 7 Prozent
estgesetat. Am bemerkenswertesten ist, was das
der Tradition entspreehend Kurze Barbenkommu-
niqué über die Aktieneinziehung sagt. Es geht
daraus hervor, daß im Geschäftsjabr 1931 noob bei-
nahe 30 Mill. RM. weitere I. G. Varbenaktien an-
gekauft wurden, die zusammen mit dem früheren
Portefeuillebesitz an eigenen Aktien bis auf etwas
über 4 Mill. RM. eingezogen werden sollen. Ins-
gesamt beträgt das Aktienkapital von I. G. Farben
nach der Bilanz per 31. Dezember 1931 960 Mill. RM.
und zwar Vorzugsaktienkapital A 100 Mill. RM., das
Vorzugsaktienkapital B 40 Nill. RM. Begeben und
eingezahlt waren davon per 31. Dezember 1981 aber
von dem Stammkapital nur 799,35 und von den
Vorzugsaktien 13,39 Mill. RM.

Superphesphat- Abkommen zwischen Deutschland
und Belgien

Auf Grund eines Ubereinkommens zwischen der
deutschen und belgischen Regierung verzichtet die
letztere mit Wirkung vom 15. April ab auf die im
deutsoh-belgisehen Handelsvertrag von 1925 vörge-
gehene Bindung der Zollfreiheit der Einfuhr von
Superphosphat nach Deutschland, d. h. von diesem
Tage ab ist das belgisohe Superphosphat den auto-
nomen deutschen Zollsätzen unterworfen Dieses
Abkommen ist ohne Zugeständnis von deutseher
Seite zustande, gekommen. Im Jahbresdurehsehnitt
stellte sich die Einfuhr von Superphosphat belgischer
Herkunft nach Deutschland auf ungetäahr 28 000 bis
29 000 Tonnen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mitteldeutsche Rundfunk AG., Leipzig. Der Auf-

giohtsrat beschloß in seiner Bilanzsitfzung, wie be-
reits angedeutet, die Verteilung einer Dividende
Von wieder 8 v. H. für das Geschäftsſahr 1931 vor-
zusoklagen, Der Reingewinn stellt sieh nach wesent-
lich erhöhten Absohreibungen, insbesondere auf die
umfangreichen Gebäude und Grundstüoke, auf 90 104
(1. V. 113 503) RM.

Maschinenfabrik AG. vorm, Wagner Co. in
Köthen (Anhalt). Einziehung von Akten. Das
Berichtsjahr sohließt mit einem kleinen Gewinn
4 V. 0,162 Mill. RM. Reingewinn und 8 Proz. Divi-
ende) ab, der vorgetragen werden soll. An Ab-

sohreibungen sind rund 0,30 (0,20) Mill. RM. vor-
gesehen. Nom. 435 000 RM. eigener Stammaktien
sollen eingezogen und der sioh hbieraus ergebende
Buchgewinn von rund 270 000 RM. dem Reserve-
konds zugeführt werden. (G.-V. 4, Mai.)

Hensehel stellt ein. Die Hensohel Sohn AG.,
die größte europäische Lokomotivfabriſ, wird nach
viermonatiger Stillegung am 9. Mai die Arbeit wieder
aufnehmen, Nach Beendigung der Anlaufperiode
sollen 1500 bis 2000 Angestellte und Arbeiter wieder
besohäftigt werden. Die vorliegenden Aufträge ge
nügen, ihre Begohäftigung bis zum PFrübſahr 19898 zu
gewährleisten.

orawaagſggnocoonaccaawannaaaae

Berliner Börse
vom 168. April

Orahtberieht d. Oommerz- u. Privatbank, Merseburg.)

Prste Kassakurs e.
16. 4. 15, 4. 165. 4.16. 4.

Hamb. Hakettf, 15. 14,12 Kaliwerke Aschere l 90, 68,
Nordd. Llovd 15.75 15. Karstadt g. 751 7.12
Adca x 20,251 21.,50Berl. Handelsgesell. Ludwig Loewe
Comm.- u. Privathb. Mannesmannröhren 34 34, 50
Darwmstädt, u. Nat. Manst. Bergbau 12.25 13.
Dedi Bank r Nordd. Wollkämm, eheDreedaer Bank Obergebl. Koks 31. 50 SReiebsbanl 104.50 105, Orenstein Koppel 10.78
Akkumulatoren Ostwerke 32.AEG. 26, 256. Phöniz Bergbau 47.87 17.60
Jul. Berger 126. 126. Rolyphoo 43.Bergmann Elektr. 179.,26 Rhein Stahblwerke 34,50 35. des
Cont Gummiwerke Riebeck Montan eHannover 79. c Rätgerswerke 29.25 26.75
e u Gao Salzdetfurth 145.ess er T Scohubert Saleer 106. 104,d e erg 565. a n Sebuokeri 48,60 45.
e Schultheib 54,62 54,Eleste Miebt a Ke 80.50 50 Siomens Halske 101. 100. 50

Farbenindustrie 87.75 89.62 Stolr Co

e S Thär Gas Leipzig 112.50elsenkiroGes 3eleutr Unt. 51.78 9126 et n
Hacketal Verein Stahlwerke 15.75 16.e en 33.50 Wentere ein Alkal 100.
e b eLte Senes S Zelletoft Waldhot 26,75 26.,75

Nr. 90.

Leipziger Börse
vom 16. April

Altenbg. Landkr. 75. Kipe Malzt. SchkCassel Jutesp 100. Teipe Hupf. Zimm. 75
Chem Spinnerei Teipe Spitzen 25.Chromo Najork 31. Tindner G. 17.50Conkord Spinn 14.50 NMaumand- Br. 40.
Lröllwite Bap. Baradiesbetten SPermateid V a Henſger Masse .75Disoh. Eisenhd 11.75 Pittler Masch. 71.50
Falkenst Gard. 45. 25 Polyphon 42.EFritasche Buchb. T. Rauchw. Walter 2Glauzig Zucker 43. Richter, J. C. 10.Enüehktel Riquet E. Co. W.Groß Kunst A. Rositaer Zucker A.Halle Zuckerrafi. 30. Saohsenwerk 36.Heohburg Quarz 40. Sehubert Salzer 105.Kirohner C Co. 9150 Slemens-Glas 30.Kraltw. Sa. Thär. 39. Sshr S Co. 41.ander Leipzig 70 Thür Gas 110.Dangb. Pfannhs, i 33. Thür. Wollg. 96.Daurahutte e g Würk.Deipe Baumwolle 61. 1 mann eehe B. Riebeck 33, Zitt. Meek, Web. 19.
Ceipe. Feuer. V. 34. i

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. April.
Tendenz: Freundlich, aber unsicher.

Das Rätselraten um die Höhe der Parben-
dividende war in den heutigen Vormittags-
stunden die wichtigste Beschaäftigung der inter-
essierten Kreise. Man unterhbielt sich zwar auch
über den neuen Kreugerskandal und die Verhaftung
von drei Direktoren, vVersuchte die Namen der seche
Berliner Bankiers herauszubekommen, die angeblich
im Zusammenhbang mit Devisensehiebungen verhaftet
worden sind, studierte die 11. Devisennotverordnung,
die zweifellos schon heute durch das Nachlassen der
Auslandorders ginge Geschäftseinengung zur Volge
hatte, die Varbenaufsichtsratssitzung lenkte aber
doch das Hauptinteresse auf sich. Die Unsicherheit
über dis Haohe der Dividendenaussehüttung wirkte
geschaftshemmend, zumal der frühe Sonnabend-
beginn überhaupt den Ordereingang bei den Banken
auch üngünstig beeinflußt. Trotzdem war die Grund-
stimmung bei Pestsetzung der ersten Kurse im Hin-
Klang mit Neuyork zlemlioh freundliehk,
und die Kurse selbst Konnten zumeist als gut be-
hauptet bezeichnet werden.

Eine gewisse Enttäuschung ging von der Divi-
dendenlosigkeit, der Sehuckert- Aktien aus; die
übrigen Hektrowerte unter Bevorzugung von
Siemens und Bekula lagen aber ziemlieh treund-
lieh. Auch Deutsohe Erdöl konnten sich auf Divi-
dendenhoffnungen um ca. I Prozent beesern, Verner,
Waren Elektrische Lieferung Plus-Plus notiert, eben-
80 Laurahütte, Leopoldgrube und Gebr. Jungbans,
Chadeaktien sind mit einem Gewinn von 524 Nark
beagonders zu erwälhnen, andererseits zelehneten sich
Déutsoh-Atlanten, Oharlottenburg Wasser und Sale-
detfurth. durch eine ca 2prozentige Absehwäehüng
aus. Am Anlagemarkt überwog auch heute die
Kaufneigung, d. h. die freundliche Grundstimmung.
Industrleobligationen lagen um oa,. 2 Prozent ge
bessert, Reiohssohuldbuohforderungen waren bie zu
2 Prozent höher, dagegen lagen Reichsbahnvor-
vorzugsaktien nur behauptet und Sehutzgebiete und
deutsehe Anleihen, besonders Altbesitz ſchwächer
Bei der Altbesitzanleihe betrug der Anfangsverlust
sogar 1 Prozent. Im Verlaufe änderte sich an der
Gosehäftsstills aut den Aktienmärkten wenig, die
Kursentwioklung war Keine gang einheitliche Die
Spekulation verhielt slioh weiter abwartend,

Am Geldmarkt war die Situation nach dem
Medio schon wieder etwas letehter, Monatsgeld blieb
mit T bis 8 Prozent nominell unverändert, der Satz
kür Tagesgeld ging in der unteren Grenze aber
bereits schon wieder auf 5 Vereingelt aueh sehbon

auf 5 zurück. Die Privatdiskontnotiz erfuhr Keine
Veränderung

Amtliche Devisemkurse,

Im Rerohsmaru)Ohoe Gewäbr Ohne Gewühr
16 4 15. 4. 16 4 15 4

Buenos I Peso 1.048 1.048 Jugosl. 100 D. 7.423 428
Japan 1 Jen 1.389 1.369 Kopenhb 100 K 86.76 686.91
Konst 1 Pfd. m Liesab 100 Esc, 14.44 14.48Lond 1 Pfd. St 15.,87 15.89 Oslo 100 K. 80.32 31.07
Neuvork Doll. 4.29001 4209 Paris 100 Frk. 16,61 l16.61
Rio 1 Milr 0.274 9.274 Schweiz 100 Fr. 81.86 31.87
Amsterd 100 G. 17 68 70.68 Sofia 100 Lewa 3.057 3.957
Ah 100 Drehm 5.445 65.44 Span 100 Pes 32.42 32.27
Brüss 100 Belg 59.01 59.01 Siockh 100 Kr 78.67 80.42
Dane. 100 Guld 62.62 82.92 Budapest 100 P 60.94 59.94
Hels. 100 M. 7.3431 7.343 Wien 100 Schill. 49.95 49.,97
Italien 100 Lirel 21,63 21.63

Berliner Produktenbericht vom 16. April.
Der Weizenmarkt stand aueh zum Wocehbensechluß

im Zeichen der Verhandlungen wegen der Höhe des
Vermahlungszwanges, die heute festgesetzt werden
dürfte. Da man damit rechnet, daß bei den Be-
sprechungen die Devisenlage eine beachtliche Rolle
spielt, glaubt man, daß eine Ermäßigung des Ver-
mahlungszwangs lediglich für ein bestimmtes Kon-
tingent erfolgen wird. Die Tendenz des Marktes
war für Inlandweizen weiter fest. Nachdem gestern
noch größere Abschlüsse erfolgt sind, lagen die
Preise heute wieder für prompte Ware etwa 2 R.
höher, während im Lieferungsgeschaft die Notie-
rungen bis 125 RM. anzogen; September- Weizen lag
stetig. Am Roggenmarkt hat sich die Situation
nicht verändert, das Geschaäft spielt sich in der
Hauptsache in der Provinz ab, da deutsoher Roggen
zu den geforderten Preisen bei den hiesigen Mihlen
sohwer unterzubringen ist. Am Lieferungsmarkt er-
gaben sieh vur unbedeutende Preisveränderungen.
Weizenmehl war wegen der Schwierigkeiten bei der
Beschaffung des Rohmaterials in den Vorderungen
Kräftig erhöht, jedoch hat der Absatz keine nennens-
werte Belebung erfahren. Roggenmehl lag still.
Für Hafer wurden erhöhte Porderungen nur zögernd
bewillist, Gerste lag nach den Preissteigerungen der
letzten Zeit ziemlioh rubig.

Berliner Produktenbörse.

ſär 100 be is ar 100 eg) 16.4
Weizen märk 263. O--265.0 Kl. Speiseerbsen] 21.90-24.00
Roggen mar 198-00 Futtererbses 15,00 17.00
Kaubgerste 190 195 Peluschkes 165,50 18,50Iadustrie- and Ackerbohaes 15.00 17, 00

Futtergerste 180 190 Wieken 16,00--1 80Neue Winterg- Blaue Lupinen 10.900--11. 75Hafer wäre 164,00--169, 00 Gelbe Tupinen 14.00- 16.07

Mais lok Berl, Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 30,00 36. SWeizenmehl 31.75-35, 50 Rappskuchen
Roggenmeh 26.40 27.76 Leinkuches 14.00Weizenklere 11.60--11.85 Trockensehnita, 9.60
Boggenkleie 10. 40-10. 70 Sojs-Sehrot 12.20
Raps. 1000 k. Torfmelasse eeinsaat. 1000 kg S Kartotfelllooken
Vikktoriaerbsen 18. 00--24. 00 Eben e

Leipziger Produſctenbörse,
(Fär 1000 hg in Reiehemargk,

16. 4. 12.4 16. 4. 12. 4.
Weizen ial. 248-252243 247 Hafer, geuer S
Koggen inl. 214-218214--218 Mais, amer 189-180 196-190
Sommerg 190--20 190206 do cinquan. 200-202 200--202
Winterg. 180--190 180--188 Baps, W S F
Hafer alter 150 1060 156 166 Erbe in 190 220 190 220
Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 16. April.

Von der Kartoffelnotierungskommission wurden
folgende Preise für 50 Kilogramm UbBkartotffeln
kestgesetzt: Roto für Esport 1,60—-1,80, gelb-
fleischige Industrie 2,30--250, weißtleisohige für
Export 1,60-180 R. Vom 11. bis 16. April gezahlt
vom Großhandel an Erzeuger frei Waggon Statlonen
in der Nähe Magdeburg exkl, Sack.

Verbot ger Schwarzarbeft
fordert der Landesverband Halle im

Halle. Der Landesverband Halle im Mittel
deutſchen Handwerkerbund, der den gangen Regierungs
bezirk Merſeburg umfaßt, hielt am Sonntag hier ſeine
Hauptverſammlung ab. Jhr wohnten u. a. bei Dr.
Graßhoff, Exfurt, als Vertreter des MHB., Stadtrat
Michel, Halle, und Syndikus Vogt von der Handwerks-
kammer. Landesverbandsvorſiender Obermelſter Mit
ſchüng, Halle, wies in ſeiner Begrüßungsanſprache
auf die wirtſchaftliche Not hin und ſorderte zum Zu
ſgmmenſchluß guf, um eine Kataſtrophe abzuwenden,
Der Geſchäftsführer Neumann, Halle, konnte im Ge
ſchäftsbericht kein erfreuliches Bild geben. Er be
leuchtete einige Tatſachen, durch die wir in das Elend
hineingeraten ſeien. Jn organiſatoriſcher Hinſicht iſt
die wirtſchaftliche Nok auch nicht ſpurlos vorüber
gegangen, wenn auch die Mitgliederzahl ſtabil geblieben
iſt. In Eilenburg konnte eine neue Ortsgruppe ge
gründet werden. Der Landesverband Halle umfaßt
11 Krejsverbände in 73 Ortsgruppen mit rund 5500
Mitgliedern. Die 6 Buchſtellen des Landesverbandes
leiſteten zufriedenſtellende Arbeit, leider werden die
Buchſtellen noch nicht genügend in Anſpruch genommen.
Redner ſchloß d Ausführungen mit der dringenden
Mahnung an die verantwortungsvollen Stellen, daß
der Aufbau unſerer Wirtſchaft nur über den Weg des
Mittelſtandes und auch des Handwerks führen müſſe.

Anträge lagen vor gegen die Schwarzarbeit und auf
Schaffung einer Altershilfe für die Handwerker,
Handwerkskammerpräſident Michek erklärt hierzu, daß
ſowohl die Handwerkskammer wie der Mitteldeutſche
Handwerkerbund alles tun, die Schwarzarbeit zu be
kämpfen, leider habe die Regierung noch kein Verbot
dazu erlaſſen. Zum größten Teil tragen aber hier die
Handwerker ſelbſt die Schuld, indem ſie ſelber Schwarz
arbeit leiſten. Zur Schaffung einer Altershilfe betonte
er, daß dies nicht Sache der Regierung ſei, ſondern
jeder Handwerker müſſe ſich ſelbſt für das Alter ver
ſicheyn. Dr. Graßhoff, Exfurt, erklärte, daß allein im
Malergewerbe für 2 Millionen Mark Schwarzarbeit
geleiſtet worden ſei. Die Regierung müſſe unbedingt ein
Verbot der Schwarzarbeit erlaſſen. Die extremen
Wirtſchaftsflügel, der Marxismus und das Großkapital,
hätten den Handwerkerſtand zugrunde gexichtet, die Ent
wicklung der Zeit arbeite jedoch für uns, verſage der
Handwerkerſtand, dann ſei alle Arbeit in den ver
floſſenen Jahren umſonſt geweſen. Ein weiterer An
krag, der die UÜbernahme der Fürſorgelaſten der Ge
meinden durch das Reich wünſchk, wurde nach lebhafter

Ausſprache der Hauptverſammlüng des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes überwieſen

Mitteldeutſchen Handwerkerbund.
Alsdann machte der Vorſitzende die Mitteilung, daß

der Mitteldeutſche Handwerkertag am 29. und 29. Mai
in Halle abgehalten wird. Kammerpräſident Michel gab

den Beſchluß des Vorſtandes vom MHB. zur bevor
ſtehenden Preußenwahl bekannt, der dahin geht, daß
der Mitteldeutſche Handwerkerbund alle bürgerlichen
Parteien unterſtützen wird, die auf ihrer Liſte Hand
werker in ausſichtsreicher Stelle führen.

Nachdem Dr. Graßhoff allen Mitarbeitern an der
Organiſation den Dank der Bundesleitung übermittelte,
ſchloß der Landesverbandsvorſihende die Tagung mit
dem Wunſche, daß der Geiſt und die Geſinnung, die in
der Verſammlung in allen Fragen zum Ausdruck kam,
guch auf alle Handwerker übergehen möge, und daß
jeder Handwerker trotz aller Not mitarbeite an dem
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft.

Gerichtsver handlungen

Der Unfall auf dem Bahnhof Gröbers.
Skrafkammer Halle.

Gegen ein Urteil des halliſchen Schöffengerichts
vom 12. Januar d. J., welches auf 30 RM. Geldſtrafe
wegen Körperverletzung in Tateinheit mit fahrläſſiger
Transportgefährdung lautete, hatte der Hilfsweichen
ſteller Otto T. aus Schkeuditz Berufung eingelegt,
Die Verhandlung vor der 1. Strafkammer in Halle
endigte mit einem Freiſpruch.

Am 1. Okkober 1929, als T. auf dem Bahnhof
Gröbers Dienſt am Stellwerk verſah, wurde eine fahr
bare Montageleiter, auf der mehrere Elektriker
arbeiteten, von einer Lokomotive umgefahren. Die
Monteure retten ſich durch ſchnelles Abſpringen, wo
bei ſich zwei von ihnen leichte Verſtauchungen zu
gezogen haben. Wegen angeblicher Nichtbeachtung des
Signals war T. obige Strafe zudiktiert worden. Jn
der Berufungsverhandlung ſtellte ſich nun heraus, daß
es dem Angeklagten, als er die Lokomotive zu Geſicht
bekam nicht mehr möglich wahr die Monkeure zu
warnen, Auf das Zeichen des Bahnarbeilers Sch. alls
Ermlitz hatte er die Weſche geſtellt, worauf ſich dann
das Unglück ereignete. Mit dem Freiſpruch T's wurde
das auf 50 RM. Geldſtrafe lautende erſtinſtanzliche
Upteil gegen Sch rechtskräftig, da ſich dieſer nach
Meinung des Gerichts einer Fahrläſſigkeit ſchuldig
gemacht hatte.
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Kurt Beyer
Anneliese Beyer geb. Sehone

geben ihre Vermählu

Merseburg, den 18. April 1932.

ng bekannt.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Heute nacht entschlief sanft nach schwerem Leiden, für uns zu früh,
mein lieber guter Mann, unser herzensguter Papa, Bruder, Schwager, Schwieger-

sohn und Onkel, der Klempnermeister

Gustav Röcder
im Alter von 52 ſahren.

In tiefem Schmerz Ida Röcder geb. Kunze

Twolf
Morgen Dienstag

Charlotte Röder
Heinz Röder
nebst Angehörigen

Merseburg, Roßmarkt 9, den 17. April 1932.

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag um 4 Uhr von der Kapelle
des Stadtfrieclhofes aus statt.

Vermählung
herzlichſten

Für die zahlreichen Geſchenke und
Gratulationen anläßli

ſprechen wir hiermit allen unſeren h

Pol. Wachtmſtr. Walter Klauß
und Jrau Tridel geb. Fritz

Merſeburg, den 18. April 1932

unſerer

Dank aus

Allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten ſagen wir hiermit
für die uns erwieſenen Aufmerkſam
keiten zu unſerer goldenen Hochzeit
unſern herzlichſten Dank.

Kugust
Merſeburg, den 18. April 1932.

wird bei uns in Ehren weiterleben.

In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. verschied nach
schwerer Krankheit unser Kollege

Herr Kempnerweister Gurtau Röcler

Der Verstorbene gehörte unserer Innung über zwei
Jahrzehnte als Mitglied an. Während dieser Zeit haben
Wir ihn achten und schätzen gelernt als schlichten und
aufrechten Mann, immer hilfsbereit, wenn es galt, die
Interessen des Handwerks zu vertreten. Sein Andenken

Schlosser-, Klempner-, Feillenhauer-
u. Elektro-Installateur-innung Merseburg u. Umg-

Ruß und FreieEmilie geb. Weniger

Fü
i

Merſeburg, den

e

die uns

berdargebrachten Glückwünſche
danken wir beſtens.

Karl Schmidt u. Fran

s anläßlich unſerer S
nen vchzeit E

18. April 1932.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Kurt Klaus Weber, S.
d. Gaſtwirts K. Weber
Helga, T. d. Chauffeurs
W. Richter. Ge
traut: Der Bäcker
meiſter Ottomar Brode
und Frau Klara geb.
Geiſt.
Stadt. Getauft:

Erika, Tochter d. Loko
motivführer. Motyſiok; Kri
Renate, Tocht. d. Kauf
ntanns Ruß
Heinz, S. d. Fleiſcher
meiſters Hahn Be
erdigt: Die Ehefrau
des Rentners Güttel;
der Reg.-Kaſſeninſpek.
Meinecke.

Altenburg. Ge
traut: Der Chemiker
Dr. Günther Wernicke
mit Jrau Hedwig geb.
Kobbe; der Fleiſcher
meiſter Kurt Beyer mit

Frau Annelieſe geb.
Schöne.

Neumarkt. Ge
tauft: Eva, Tocht. d.
Handelsmanns Alfred
Dreßler; Leoni, Tocht.
des Arbeiters Richard
Walther.

Freund möbl. Immer

zu vermieten.
Elobicauer Str. 86

Kl. Wohnung
u. Zub. f. 25. M. z.

1.5. a einz. Leute z. vm.
Ang. u. 960 an d. Geſch.

Gr. h. Bürvräume,
auch get., ſof. z. vermiet.
Gotthardſtraße 38,
(Bankhaus Schultze

nach Möglichkeit W

Karl L

Familien
Nachrichten.

Verlobt:

geb. v. Vultejus

In Braunschweig entschlief heute nach
langem Leiden unsere geliebte, treue Mutter

Schwiegermutter,
(ie Verwitwe

mma Krahe
te Frau Baura t

Elisabeth Wilhelm
geb. Krahe

Landesrat W.

Merseburg, 14. April 1932.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

B. Wilhelm

ippach
Erika Dröße m. Arno

Böttger. eNaumburg en Marx mitKurt Heine eGeſtorben:

rmFrau Klara Grahneis
Won Vöckler, 59 J.

eißenfels:
Friedr. Pietzſch, 20 J.
Herm. Schmidt, 88 J.
Frau Thereſe Doſt
geb. Winkler, 68 J.

Statt Karten.
Für die unendlich vielen wohltuenden Beweiſe her

licher, liebevoller Teilnahme beim Hejmgange unſerer
unvergeßlichen teuren Entſchlafenen ſprechen wir hiermit
allen unſeren innigſten Dank aus.

Hermann Spieß und Kinder.
Frankleben, den 18. April 1932.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen

Almsdorf Nr. 14

kin.Fuhr. Stalldünger

hat abzugeben
Leunger Straße 21.

Bl Tägl. mehrere Liter gute

i Ziegenmilchl. Etage abzu n Zu erfragen
3 Zimmer Klhe und tn der Geſeſt o Ban

Zubehör zum 1.5. od.
päter zu verm., daſelbſt
ruteier z. vk. (Hamb.

Silberl.-Zwerg.) Frank
leben, MerſeburgerStr.

echau:

Ernſt Andrae, 67 J.
vbitzſch:

Frau Bertha d h
geb. Gärtner, 72 J.

Beſſer. Ehepaar findet
in ruhigem ſaub. Land
haus ſchöne preiswerte

Diwan-
Decken

Einz. Dame ſucht ſof
Stube Ka, Küche

455.

zu mieten. Angeb. u.
941 an die Gſt. d. Bl.

P Opelwagen
(ESitzer) zu verkaufen.
Weißenfelſer Straße 47

otorrad
fahrbereit, billigſt zu
verk. Gr. Sixtiſtr. 9.

in Gobelin
9.75 an

in n
Ilödel-Harnoch
von

Oelgrube 1
am (9.

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Wrohpenene leuna

n v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088.
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Sieg don 45
Frieda Hoſſmann,
Pfalzſtr.38, Träger

bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä
gerbezirk 3
Rarie Gaubes,
Werkſtr. 4, Träger
Nun 4;
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;
Helene Scheffler
Leung Göhlitzſch
Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz,
Trägerhezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof Leung.

Oelbenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſeburger

Straße 96
Müller, Weinbergſtr. I
Hahnemann, Hoheſtr.52
Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Vuchhandlung Urlanb,
Saalſtraße 17

e MelchioMerſebürger Str. 35

Damen und Herren
f. d. Verk. eines 10 Pfg
Bedarfsart. an Priv., g.
Berd., zu meld. v. 15 bis
17Uhr, Reſt. Tief. Kell.

Junges Mädchen ſucht
Gtellienngals Haus oder Kinder

mädchen Zeugn. vorh
Ang. u. 959 an d. Geſch

Leung
6 Schlachtemeſſer

verloren

und r net

Rotweine
geſund und bekömmlich

WeinMeier
Schmale Straße 8.

Hüte auch Panamah.,

umgepr. Lindenſtr. 3, pt.

Manzen!

Nur mit Pinneſa
Geruchlos Garant. Er
folg. Tube 75 Pfg. (er
gibt Lit.) All. zu hab.
in Drogerie: W. Mahl
feldt, Kl. Ritterſtraße 2.

Wer inſeriert,

werd. gew. und

verkauft!

Lichtspielhaus Sonne

(Die Landmacht)

Ab Dienstag 555 und 6.15 Uhr

Der tolle Miltärschwank
Von

Grenadieren u. blauen Jungs!

Fritz Schulz
P. Heidemann

Herm. Speelmanns
Fritz Albert

(Die Seemaeht)

Adele Saundrock

Das Zivi

Die Schlacht von Bademünde
Bei dieser Schlacht versinſict das Publikum in einem Meer des Vergnügens!

Preisabhau
Ab

An Werktagews: ePreise bis 6 Vhr, I. Vorstellung 5.45 bis 8 V
0.50 0.75 und I. Mk.

6 Uhr 0,70, 1. 120, 110, 160 ung 1.80 M

Heute u. Jeden Hontag

Konzert
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Dienstag

S u. FreitagSchluchtefeſ

W. ADreen,
Burgſtr. 22, Tel. 2898.

Th. Rößner
Telefon 3088

aus der Flut vieler Leiden wie Rervoſität, Blut
n Schwäche uſw. iſt das altbearmut,

rühmte, geſunde Nerven und neues B
warzbier. Gleich Millionen wird es

auch Dir helſen. Köſtritzer Schwarzbier iſt mehr
als ein wohlſchmechendes Getränk, es iſt ein wert

volles Rahrungsmittel. Vertretungen: V. Oeltzſch
er, Obere Burgſtr. 9, Fernſpr. 2374; C. Schmidt,

Unter Altenburg 10, Fernſpr. 2369.

ſtritzer

Hauſe. a Pfundr Wahlverfameniung
Tischtennfs-

Spiele, -Bäſle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten

Dienstag
Schlachtefeſt
Lautenſchläger,
Moltkeſtraße 18.

IIDDDD
Schlachtefeſt
eute friſch. GehacktesW friſche Bratwurſt.

Morg. früh Wellfleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, auch außer dem

80 Pf.

Iwolptol len

neues Blut ſchaffende

lanciwirt
37, dunkelblond, ſehr tüchtig im Fach,
14000 Barvermögen, wünſcht Heirat

durch Org. „Am Ziel“, Halle a. S.,
Riedelſtraße 7.

Kaommerlicſetspicele
Hente unwiderruflich letzter Tag
des beſten aller Militärfilme, des Tonſilmſchwankes

Gchött iſt e MMansöverzest
Ein Sorgenbrecher erſten Ranges
Ab Dienstag Liane Haid Max Hanſen

Jon wetsßen Nößl
Nach dem weltberühmten Bühnenſtück und Groß- Luſtſpiel von Oskar
Blumenthal und Kadelburg. Die Aufnahmen fanden an den
Originalſtätten im Salzkammergut ſtatt. Der famoſe Luſtſpielſtoff
mit den echten „Hintergründen der Natur“, der witzige Dialog dieſes
Werkes, welcher ſchlechthin unüberbietbar ſ. Alles in allem ein Film,
wie man ihn trotz ſeines bekannten Jnhaltes nicht alle Tage zu ſehen
bekommt. Dazu ein auserwähltes Beiprogramm.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 6.30 und 8.30 Uhr.

Reichspartei des deutſch. Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei)

Mittwoch, den 20. April 1932, abends 8 Uhr.
in den TivoliGaſtſtätten in Merſeburg, Bahnhofſtr. 12

Die Rot des Mittelſtandes u. die Preußenwahlen

Referenten
n Landtagsabg. Max Hellwig, Bäckermeiſter Halle

err Provinziallandtagsahg. Paul Hoffmann, Bitterfeld
Alle Mittelſtändler ſind hierzu eingeladen!
Kommuniſten u. Nationalſozialiſten haben keinen Zutritt!

S mittelſtändler! Wählt am 24. April
Liſte 6 Wirtſchaftspartei, Max Hellwig!

Wer ats Betriebs-Ingenieur,
Werkslelter, Einkaufs- und

Verkaufs Organisator fort-
sChrittlich denkt

und täglich neues Wissen auf allen Geble-
ten der neuzeitlichen Technik erlangen,ebenso praktische Anregungen für die Wirt
sehaftliohe Betriebsführung schöpfen will

wähie als ſtändigen Begleiter
die „Ilustrlierte Tochn ges Stuttgart
Diese meistgelesene aktuelle technische
Wochenschrift behandelt jede Woche in
bilderreicher Ausstattung alle Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik
Wirtschaft und industrie u. muß deshalb im
Besitz eines Jed. Vorwärtsstrebenden sein

Einzelpreis 80 Pf.
lährliich nur 3.60
(Ausland mit

Porto-Zuschlag)

vVoeriangen Se noch heute eln Kosten
l ſeses Probeheft und nähere Angaben

kuts Und prelswerte pruchksaenen

bulenberg Drückerel Albert Bruns
Entenplan

Gänsefedern billiger
Ia Sarg Ware, direktab Vabrik. Dngeriss, weib
und I besteSorte 2.50 RM. Geriss. graue
1,50 u. 225 R. Geriss Seiße
300 u. 3.75 R. Geriss. Halb-

daunen 5,50 und 6.25 RM. Gänse-Fernruf 2701 8schleißdaunen, weib, 6.00 und 8.00 RM
v. Dfa. Müuster u. aus. Breisliste
gratis. Versand von 20.,00 RM an portor

Wir
Reine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen.
den Inhalt einer solchen Anzeige in-

frei. Daunensteppdecken, garantiert
dicht, mit reinen Volldaunen gerfüllt,
xon RM an. Nichtgefallende
Ware nehme ich zurck.

Pommersche Bettfedernfabrik
Otto Lubs, Stettin-Grabow 172

z Flugzeugbau Hlieger-nete PapiertechnikWer sich für Schule Eie. Lenrwertetatten

teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief mub an den Verlag
des „M. K. gerichtet sein und auf
der Aubenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.
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Gegen Belohnung ab
zugeb. Reſt. Leunateich. ar

hinenb Elektro nWeimare T Prospent ordern

Hautſuchen,
juckende Hautausſchläge bringen die davon
Betroffenen nicht ſelten zur Verzweiflung.
Ein probates Mittel, ärztl. warm empf. iſt
Zueker!s Patent- Medizinal elfe
Stück 54 90 Pfg. u. Mk. 135 (ſtärkſte Form).

Dazu die hautregenerierende „Zuckooh
Creme“ (30, 45, 65 und 90 Pfg.) In allen
Apotheken, Drogerien und Parfümerien,

Jn Merſeburg bei A. Atzel,
W. Mahlfeldt. Hrogerien bei
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
F. Wirth. Parfümerie u. W. Fuhr-
monn, Seifengeſchäft; in Leung:
LeungaDrogerie.
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